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z. Kairo, 3. Januar. Glich der militä
riſche Aufmarſch Englands in Aegypten noch
vor wenigen Wochen mehr einer Stärkung
ſeiner militäriſchen Stellung in der Nähe des
Suezkanals, ſo kann man heute von einer Mobili

ſation Englands in ganz Aegypten reden. Die
Kriegsmaſchinerie läuft ſeit Wochen mit voller
Tourenzahl, und Aegypten iſt an ſeinen gefähr

deten Grenzen, vor allem an der libyſchen, in
höchſten Verteidigungszuſtand gebracht.

Sicherung Aegyptens
Zwar iſt der Umfang der Mobiliſation

weitgehend der Beobachtung der Oeffentlichkeit
entzogen, weil man den Raum, in dem ſie ſich
vollzieht, den geſamten weſtlichen Wüſten
diſtrikt Aegyptens zu „militäriſchem Gebiet“
erklärte und für den Verkehr ſchloß. Aber
durch die Berichte Durchreiſender, durch die
Ausſägen kurzfriſtig beurlaubter Offiziere, und
durch die ſpärlichen Erklärungen und Demen-
tis der militäriſchen Stellen und des ägypti-
ſchen Kriegsminiſteriums, gewinnt man immer
hin einen ziemlich ſicheren Ueberblick.

Der militäriſche Aufmarſch Englands läuft
auf eine Sicherung Aegyptens gegen
einen Angriff von Weſten hinaus. Ein ſolcher
Angriff könnte ſich auf zwei Linien bewegen:
längs der Mittelmeerküſte, und auf alten
Karawanenwegen, etwa 500 Kilometer ſüdlich
der Küſte und parallel zu ihr. Am der erſten
Möglichkeit zu begegnen, haben die Engländer
den weſtlich der ägyptiſchen Grenzſtadt Sol
lum vorgelagerten Berg zu einer ſchwer be
feſtigten Stellung ausgebaut. Die Stärke dieſer
erſten Stellung, dicht an der italieniſchen
Grenze wird ergänzt durch drei im Golf von
Sollum liegende engliſche Kreuzer, die den
Küſtenſtrich S über den hinweg die Jtaliener
angreifen müßten unter Feuer nehmen
können.

Heerlager Matruch
Zweite, und Hauptſtellung in dieſer Küſten

linie, iſt die Hauptſtadt des weſtlichen Küſten
diſtrikts Merſa Matruch ein aufblühen
des und von Jahr zu Jahr mehr beſuchtes
Badeſtädtchen mit herrlichem Strand, jetzt ein
Heer und Materiallager. Weſtlich der Stadt
ſind befeſtigte Stellungen ausgebaut, ſüdlich der
Stadt liegt der Flughafen der engliſchen Luft
ſtreitkräfte.

20 000 Englänclker bereit

Ein zweiter möglicher Angriff von der
italieniſchen Küſte könnte von Dſcharabub auf
italieniſcher Seite dicht an der ägyptiſchen
Grenze, über die Oaſe Siwa gen Oſten er
folgen. Auch dieſe Möglichkeit hat der engliſche
Generalſtab in Rechnung geſetzt. Auf der Linie
Siwa Wadi Natrun, einer Salzlagune etwa
hundert Kilometer nordweſtlich Kairo, die
parallel zur Küſte verläuft und einen Kranz
von Oaſen und Waſſerſtellen aufweiſt, ſind eine
Reihe von befeſtigten Stellungen angelegt,
deren Amfang und Bedeutung auch nicht an
nähernd überſehen werden kann. Hier wäre
ein italieniſcher Angriff nicht dem Feuer der
engliſchen Flotte ausgeſetzt, müßte aber mit
einer faſt 500 Kilometer tiefen, praktiſch
waſſerloſen Etappe rechnen, da es natürlich ein
leichtes iſt, die auf dieſer Linie vorhandenen
Brunnen zu verſchütten oder zu verſalzen.

Die Geſamtſtärke der engliſchen Truppen
wurden im weſtlichen Wüſtendiſtrikt auf etwa
20 000 Mann geſchätzt während die in

Mobiliſation in der

Libyen konzentrierten italieniſchen Truppen
von engliſcher Seite auf etwa 95 000 bis 100 000

Mann beziffert werden.
Auch auf italieniſcher Seite iſt man

fieberhaäft tätig. Mehrere tauſend Mann ſind
Tag und Nacht damit beſchäftigt, die neue
Autoſtraße, die von Tripolis über Bengaſi
längs der Küſte läuft, weiter bis an die ägyp
tiſche Grenze heranzuführen, da ſie in dem letz
ten Abſchnitt von etwa 150 Kilometer vor der
ägyptiſchen Grenze nur in einem ſchlechten
Wüſtenpfad ihre Fortſetzung findet.
Siwa gegenüber gelegenen Melfa Oaſe mit
dem erwähnten Dſcharabub als Hauptort, hat

Jn der

üiſte
Englands Aufmarſch in Aegypten Vorbereitungen an gefährdeten Punkten

Kabelbericht unseres Konresponcdenten
man große Brunnen angelegt, deren genaue
Ausmaße von engliſcher Seite bekannt gegeben
wurden.

Londoner Kichtigſtellung
London, 3. Januar. Jn London wird einer

Preſſemeldung zufolge in Abrede geſtellt, daß
die franzöſiſche Regierung das britiſche Kabi
nett um die Verſicherung militäriſcher
Anterſtützung für Fälle erſucht hat, die
nichts mit den Möglichkeiten zu tun haben, die
ſich unter Amſtänden aus der Erzwingung der
Sühnemaßnahmen im italieniſchabeſſiniſchen

Konflikt ergeben könnten e

Glückwünſche für den Führer
Fremde Sfoafsoberhäupter zum Jahreswechse/

Berlin, 3. Januar. Zur Jahreswende
haben in der üblichen Weiſe zahlreiche Staats
oberhäupter mit dem Führer und Reichs
kanzler drahtlich Neujahrsglückwünſche aus
getauſcht.

Ein ſolcher Telegrammwechſel fand ſtatt
mit den Königen von Bulgarien, Däne
mark, England, Griechenland, Jtalien, Nor
wegen und Schweden, dem Prinzregenten von
Jugoſlawien, dem Reichsverweſer des König
reiches Ungarn, dem öſterreichiſchen Bundes
präſidenten und dem Präſidenten der tſchecho
ſlowakiſchen Republik. Außerdem ſandten
Glückwünſche der Kaiſer von Abeſſinien, der
König von Afghaniſtan, der Schah von Jran:

Dem Führer und Reichskanzler ſind ferner
Glückwünſche zugegangen von den Reichs
miniſtern, den Reichsſtatthaltern, den Ober
befehlshabern der Wehrmachtteile, den Mit
gliedern der Landesregierungen, den Staats
ſekretären und den Leitern der anderen ober
ſten Reichs, Landes und Provinzialbehörden,
dem Reichsgerichtspräſidenten, dem Oberreichs
anwalt und dem Präſidenten des Volks

gerichtshofes, dem Präſidenten des Deutſchen
Roten Kreuzes, Herzog von SachſenKoburg
und Gotha, vom Staatskommiſſar der Reichs
hauptſtadt und von dem Oberbürgermeiſter
der Hauptſtadt der Bewegung, von den Ober
bürgermeiſtern und Bürgermeiſtern vieler
anderer deutſchen Städte und Gemeinden, den
Organiſationen und Gliederungen der NS
DAP, von den Kapitänen und Beſatzungen
deutſcher Schiffe auf See, von Vertretern der
Künſte und Wiſſenſchaften und deren Jnſti
tuten, von Verbänden und Betrieben des
Wirtſchaſtslebens, von Vereinigungen aller
Art ſowie von einer großen Anzahl von Per
ſönlichkeiten des öffentlichen Lebens, von den
deutſchen Vereinigungen im Ausland und von
ausländiſchen Vereinen, Gemeinſchaften und
Privatperſonen in Deutſchland e

Die Adjutantur des Stellvertreters des
Führers teilt mit:
Der Stellvertreter des Führers Rudolf

Heß dankt allen, die zum Jahreswechſel ſeiner
gedachten und erwidert ihre Wünſche.

Blick auf die Oase Siwa von Norden aus gesehen, wo die Engländer ihr Hauptlager und
Flugzeugstützpunkte anlegen Aufn. Scherl

Ein Volk in Selbſtzucht

Alle Verſuche unſerer Gegner im ver
gangenen Jahr, das Vordringen der national
ſozialiſtiſchen Jdee in unſerem Volke gufzu
halten oder das Vertrauen zur nationalſozia
liſtiſchen Führung zu erſchüttern, ſind an der
wiedergewonnenen ſtarken inneren Haltung
und wiedergekehrten Diſziplin der Deutſchen
ſchlechthin geſcheitert. Das wirre Knäuel von
Auffaſſungen, Meinungen, Eigenbrödeleien als
Folgeerſcheinung des überwundenen Syſtems
wird weiter unentwegt durch die ſtarke, harte,
feſte, diſziplinierte und zielſichere national
ſozialiſtiſche Führung aufgelöſt und zu einem
einheitlichen unbändigen Willen
Aller geformt.

Wir ſtehen immer noch am Anfang unſeres
gerechten Kampfes um die deutſche Seele. Das
Geheimnis unſeres Erfolges und die abſolute
Gewißheit zum Endſieg liegt in der vorbild
lichen Haltung des politiſchen Soldatentums
der Partei. Wir erkennen bereits wie im
deutſchen Volke die verſchütteten Grund
elemente der Manneszucht wieder
anerkannt werden und wie dieſe ſoldatiſchen
Tugenden immer mehr Gemeingut der Deut
ſchen werden. Der Führer ſelbſt iſt ja Bei
ſpiel und Vorbild. Des Führers Wille iſt es,
daß dieſe Tugenden dem ganzen deutſchen
Volke anerzogen und zur Gewohnheit werden,
denn ſie bilden die Grundlagen für höchſte
Leiſtung und Taten in guten und ſchlechten
Zeiten und in der friedlichen Arbeit. Anſer
Volk iſt zuſammengebrochen, weil es fremden
Einflüſterungen verfiel und die Bande der
Diſziplin zu lockern begann und dadurch ſich
ſelbſt untreu wurde.

Eindeutig hat uns der Führer in ſeiner
Schlußrede auf dem Parteikongreß in Nürn-
berg die ſoldatiſchen Grundelemente der
Manneszucht, Treue, Diſziplin und Gehorſam,
als ein unabänderliches Geſetz für die innere
Führung als Grundſatz aufgeſtellt und ver
kündet. So ſtrahlt vom politiſchen Soldaten
der Partei aus in alle Gliederungen und Or
ganjiſationen und nicht zuletzt in die ganze
Nation der Geiſt der Manneszucht, und ein
ganzes Volk wird ſchließlich von dieſem Geiſt
ergriffen. Das ganze Volk muß die Ueber
zeugung gewinnen, daß jeder Erfolg auf dem
willigen Gehorſam willensſtarker, verantwor
tungsbewußter, opferbereiter, auf das Wohl
des Ganzen bedachter, kameradſchaftlich denken
der und handelnder Männer von hoher gei
ſtiger und körperlicher Leiſtung und Fähig
keit beruht. So iſt oberſtes Gebot für den
Parteimann, als Vorbild zu dienen. Selbſt
zucht zu ühen an ſich ſelbſt: und dieſer Geiſt
wird übergreifen auf das Volk und dem Führer
den Weg ebnen, das geſteckte Ziel zu erreichen.

Wie eine befreiende Tat hat das deutſche
Volk den Gedanken der Wehrhaftiokeit durch
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
und der Aufrichtung der neuen Armee durch
den Führer begrüßt. Aus dem Vorbild des
nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes wuchs die
allgemeine Arbeitsdienſtpflicht, „Die
Schule der Nation“, in welcher der neue Typ
des deutſchen Menſchen nationalſozialiſtiſcher
Grundhaltung geformt wird. So geht der
junge Nachwuchs der Deutſchen durch die
Schulen der Manneszucht, in der die höchſten
Pflichten, Treue, Diſziplin, Gehorſam, unab
änderliches Geſetz ſind.

Der Führer weiß nur zu güt, daß er das
deutſche Volk nur dann zu einem Herrenvolk
erheben kann, und es nur dann wert iſt, ge
führt zu werden, wenn es gelernt hat, Selbſt
zucht zu üben. Die Selbſtzucht iſt die weſent
liche Vorbedingung für die Möglichkeit, in
ſchwerſten Lagen zu gehorchen. Anermüdlich
arbeitet auch der Führer daran die Partei in
dieſem Geiſte innerlich zu erziehen, um Aus



leſe halten zu können nach den Beſten. Denn
zur Führung brauchen wir ganze Männer.

Wir ſind vom Schickſal auserſehen, mit
arbeiten zu dürfen an dieſem großen Werk des
Führers und haben als treue Gefolgsmänner
des Führers zu beweiſen, daß wir glaubens
ſtarke und zuverläſſige Kämpfer ſind und in
fanatiſcher Gewiſſenhaftigkeit unſere Pflichten
auf allen Gebieten erfüllen. Wie im Anfang
unſeres Kampfes der entſchloſſene Glaube an
die Sieghaftigkeit unſerer Jdee ſtand, ſo wird
dieſer Glaube unerſchütterlich bleiben. So wer
den auch neben vielen anderen Grundſätzen die
verlorengegangenen alten guten ſoldatiſchen
Tugenden „Die feſte Treue, die tiefe Einſicht,
die ſchlichte Biederkeit und eiſerne Mann
haftigkett“ wieder erwachen ſehen.

Jn dieſem Sinne gab uns der Führer auf
dem Parteitag der Freiheit im Schlußkongreß
der Partei in Rürnberg den Marſchbefehl für
das vierte Jahr nationalſozialiſtiſcher Staats
führung.

Als gehorſame nationalſozialiſtiſche Kämp
fer führen wir gewiſſenhaft ſeine Befehle aus.
Jn unlösbarer Treue ſind und bleiben wir
als Kampfgenoſſen miteinander verbunden, und
keine Macht der Welt wird unſer großes Auf
bauwerk-erſchüttern. Wir trotzen den finſteren
Mächten. So wächſt ein Volk wieder in Selbſt
zucht aus ſich ſelbſt heraus, geſund und kraft
voll, ſtark und mächtig zu einem geeinten
Volk der Deutſchen unter ſeinem Führer
Adolf Hitler.

Acht berakende Kammern
Beſchluß des Reichskirchenausſchuſſes

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 3. Januar. Nach der Verfaſſung
der deutſchen evangeliſchen Kirche
ſind beratende Kammern vorgeſehen, um die
Zuſammenfaſſung Und die einheitliche Aus
richtung der freien kirchlichen Arbeiten durch
zuführen. Jn einer Bekanntmachung ſtellt
nunmehr der Kirchenausſchuß feſt, daß die

Mitarbeit dieſer i i
Nur in enger Verbindung mit dem Leben der
Kirche und ihren führenden Männern und
hier ne mit den Laien kann er ſeine
treuhänderiſche Aufgabe durchführen.

Der Reichskirchenausſchuß hat deshalb be
ſchloſſen, für die zur Erhaltung des Lebens
und der Betätigung der Kirche unbedingt
nötigen Arbeitsgebiete acht beratende
Kammern zu vilden und zwar eine theolo
giſche Kammer und Kammern für Rechts
fragen, Verfaſſungsangelegenheiten, Gemeinde
arbeit, miſſtonariſche Und diakoniſche Arbeit,
evangeliſche Erziehungsarbeit, kirchliche Oef
fentlichkeitsarbeit und für Kirchenmuſik.

Der Führer an die Witwe Köſters

Berlin, 3. Januar. Der Führer und
Reichskanzler hat der Witwe unſeres in
Paris verſtorbenen Botſchafters Roland
Köſter zum Ableben ihres Gemahls ſeine
aufrichtige Anteilnahme zugleich im Namen
der Reichsregierung telegraphiſch übermittelt.

Jn dem Warſchauer Prozeß gegen die
ukrainiſchen Terroriſten, die wegenErmordung des polniſchen Miniſters Pieräcki
angeklagt ſind, hat der Staatsanwalt ſein
Plädoyer beendet und einen Antrag auf
Todesſtrafe für drei Angeklagte
ſedt lebenslängliches Zuchthaus für zwei ge

ellt.

Kammern auch für die
Uebergangszeit nicht entbehrt werden könne.

46 Totke des KRok- Kreuz Bombardements

lfalienischer Rachefelczuq Rom will mit „mördlerischsten Kriegsmitteln“ vorgehen

Kabelberichte unserer an den abessinischen Kriegsschauplätzen weilenden Sonderkorrespondenten

Up Addis Abeba, 3. Jannar. Wie ſich
jetzt en ſind bei dem Vombardement
der ſchwediſchen RotKreuzeStation durch ita
h Flieger, über das wir geſtern aus
führlich berichteten, 46 Menſchen ums Leben
gekommen. Es ſind dies jedoch durchweg Abeſ
ſinier Pfleger, Kranke und Verwundete
während die ſchwediſchen Angehörigen des Rot
KreuzPerſonals ſämtlich mit dem Leben da
vonkamen. Zwei von ihnen erlitten allerdings
ernſthafte Verletzungen

Neue toltenische Stelſungnchme

Aus Rom wird amtlich mitgeteilt: Die ita
lieniſche Luftwaffe führte in den letzten Tagen
im Somaligebiet als Vergeltungsmaßnahme
Boinbenabwürfe über den feindlichen Linien
durch, nachdem bekannt geworden war, daß der
liegerleutnant Minnitki Tito, der in Ge
angenſchaft geraten war, getötet und geköpft

wurde. Gleichzeitig mit den Bomben würde
ein Flugblatt folgenden Jnhaltes abge
worfen: „Jhr habt einen unſerer Flieger, der
in Gefangenſchaft geriet, getötet, indem ihr
ihm den Kopf abgeſchlagen habt, unter Miß
achtung aller menſchlichen und internationalen
Gefetze, auf Grund deren Gefangene unverletz

retts ſei nur als Gegenaktion gegen

lich ſind und mit Achtung behandelt werden
müſſen. Jhr erhaltet dafür das, was Jhr
verdient.

Jm Laufe der Bombenabwürfe fiel eine
Bombe auf ein Feldlager des ſchwediſchen
Roten Kreuzes. Zwei Schweden ſcheinen ver
letzt worden zu ſein. Die Verluſte der Abeſ
ſinier an Toten und Verwundeten bei dieſem
Luftangriff ſind ſehr groß.

Eine „gemeine löge“
Jn einem amtlichen abeſſiniſchen Kom

muniqué wird die italieniſche Behauptung,
das Bombardement des ſchwediſchen De

ie Ent
hauptung italieniſcher Flieger unternommen
worden, als eine „ge meine Lüge“ bezeich
net. Damit wollten die Jtaliener nur einen
Akt der „Piraterei“ decken. Auch die ita
lieniſche Behauptung, abeſſiniſche Führer
nähmen bei italieniſchen Luftangriffen in La
zaretten und RotKreuzZelten Zuflucht, wird
in dem Kommuniqué energiſch zurückgewieſen.
Ausländiſche Aerzte ſollen als Zeugen aufge
rufen werden, und es wird erneut darauf
hingewieſen, daß mit Roten Kreuzen bezeich

Er hat Sorgen
Röckfritt cles Flüchtlingskommissars des Völkerbuncles

Genf, 3. Januar. Der Flüchtlingskom
miſſar des Völkerbundes, der Amerikaner
James MacDonald, hat am 31. Dezember 1935
ſein Amt niedergelegt. Jn einem langen
Schreiben an das Völkerbundsſekretariat legt
Herr MacDonald die Gründe dar, die ihn zu
dieſem Entſchluß gebracht haben und für die
er die deutſche Raſſengeſetzgebung verantwort

lich macht. eMacDonald regt eine neue Prüfung des

r n durch den Völerbund an. MacDonald ſpricht dabei von der
ſtändigen Loyalität der deutſchen Juden wäh
rend der Kaiſerzeit und während des Krieges.
Die jüdiſchen Wirtſchaftler und Geſchäftsleute
hätten in hohem Maße dazu beigetragen, daß
Deutſchland den Kampf fortſetzen konnte.

Der Völkerbundsbeamte verſteigt ſich weiter
v der Behauptung, daß unter der Republik

ie jüdiſchen Führer einige der ſchlimmſten
Wirkungen der Niederlage von Deutſchland
hätten abwenden helfen Nun ſei es Zeit,
daß das moraliſche Anſehen des Völkerbundes
und der ihm angehörenden Staaten zum Aus
druck komme in einem Appell an die deutſche
Regierung, im Namen der Menſchheit und der
Gründfätze des internationalen Rechts zu
handeln. Wo die Wirkung innerpolitiſcher
Maßnahmen Hunderttauſende von Menſchen zu

demodraliſteren drohe, da müßten die Erwä
güngen diplomatiſcher Maßnahmen ver
ſchwinden, um der einfachen Menſchlichkeit
Platz zu machen.

17 Jahre nach dem Abſchluß des Welt
krieges beſinnt ſich eine maßgebende Stelle im

Völkerbundsſekretariat auf die Pflichten der
Menſchlichkeit. Die Hunderttauſende von An
gehörigen der im Weltkriege unterlegenen
Staaten, die nach Kriegsende teilweiſe unter
brutalen Umſtänden heimatlos oder exiſtenzlos
gemacht worden ſind, haben trotz des Be
kenntniſſes aller Völker zu den Wilſon'ſchen
Grundſätzen kein Mitleid in der Welt zu
erregen vermocht. Weil Deutſchland endlich
einen inneren Ausgleich gegenüber Mißbrauch
und Ueberfremdung zu ſchaffen ſucht, glaubt
man mancherorts in der Welt deswegen zu
einer abfälligen Kritik und entſprechenden Rat
ſchlägen Deutſchland gegenüber befugt zu ſein,
während die gleiche Welt geſchwiegen hat und
noch ſchweigt zu all jenen mit ausdrücklichen
internationalen Verpflichtungen nicht zu ver
einbarenden Verfolgungen deutſcher Menſchen
von Verſailles an vis zu der kürzlichen Aus
weiſung und Ausbürgerung von EupenMal-
medyern aus ihrer angeſtammten Heimat. Jn
Deutſchland iſt man überdies der Auffaſſung,
daß der Völkerbund zunächſt einmal allen An
laß hätte, ſich darum zu kümmern, wie inner
halb des Völkerbundsſtaates ſelbſt die Minder
heiten und Konfeſſionen behandelt werden, be
vor er eine Aktivlegitimation für ſich in An
ſpruch nehmen kann, ſich darum zu kümmern,
wie Deutſchland aus den materiellen und
moraliſchen Erfahrungen ſeines Zuſammen
bruches heraus den inneren Aufbau ſeines
Volkes vollzieht.

nete Zelte und Gebäude ausſchließlich und
en zu dem dafür gedachten Zweck benutzt
wurden.

Italien droht
Die geſamte römiſche Preſſe kündigt am

Donnerstag abend ſtarke Vergeltungs
maßnahmen gegen die abeſſiniſchen Truppen
an, die, wie das halbamtliche „Giornale
d'Jtalia“ betont, den Schutz des Roten-Kreuz
Zeichen in unerträglicher

ie Grauſamkeiten und die Verſtöße der
abeſſiniſchen Truppen gegen das internationale
Recht können, ſchreibt das Blatt, zu gegebener
Zeit dokumentariſch belegt werden. Heute
müſſe dagegen vorgegangen werden. Alle
Kriegsmittel müßten angewendet werden.
Dies ſei notwendig, da die Abeſſinier in der
Anwendung „unmenſchlicher Kriegsmethoden“
gegen Jtaliener voran gegangen ſeien.
„Lavoro faſciſta“ ſpricht in dieſem Zuſammen
hang dann offen von der Anwendung der
„modernſten und mörderiſchſt en
Kriegsmittel“, von denen bisher Jtalien
Abſtand genommen habe.

Bereits infernationdle Auswirkungen
Jn engliſchen Regierungskreiſen hat die

Beunruhigüng über die möglichen internatio
nalen Auswirkungen des Bombardements des
Schwediſchen RotKreuzLazaretts ſichtlich zu
genommen. Londoner politiſche Kreiſe halten
es durchaus für möglich, daß ein ſchwedi
ſcher Proteſt beim Völkerbund dieStimmung zugunſten eines Erdölembargos

egen Jtalien weſentlich beeinfluſſen kann.
an erwartet daher, daß entweder Schweden

oder Abeſſinien den Völkerbund bitten werden,
den Zwiſchenfall für eine Verletzung der
Röten-Kreuz-Konvention durch einen
Proteſt des Völkerbundes zu erklären.

Giftgaſe gegen Abeſſinſen?

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten
Eduard Beattie

Up Addis Abeba, 3. Januar. Nach der
Anſicht offizieller Stellen in Addis Abeba be
findet be die ganze Provinz Tigre mit
Auüsnahne der Linie Akſum- Adgrid und der
Straße nach Süden von Adgrid nach Makalle
wieder völlig in abeſſiniſchen Händen.

Allerdings hat dieſe Anſicht nur bruchſtück
hafte Meldungen von der Nordfront zur
Grundlage Aus dieſen Berichten ſcheint her
vorzugehen daß die italieniſchen Kleinſtoß
truppen im Gebiet von Tembien wieder
zurückgetrieben worden ſind.

Näch bisher nicht beſtätigten Gerüchten von
der Nördfront verſuchen die Italiener ein
weiteres Vordringen der Abeſſinier durch die
Verwendung von Giftgaſen aufzu
halten. Aus dieſem Grunde ſei die Vorhut
Ras Molugetas ſüdlich von Makalle zum
Rückzug gezwungen worden.

Ein Telegramm von der Nordfront beſagt,
daß ein italieniſches Aufklärungsfluügzeug, das
eine abeſſiniſche e r e nördlich
von Makalle überflog, mit ewehr.
ſchüſſen heruntergeholt worden ſei.
Es handele ſich um das fünfte Flugzeug, das
die Jtaliener durch abeſſiniſches Gewehrfeuer
verloren hätten.

a ò,[,-]AGmwa.waaaaaannnaanaaaaaaaanaaaxnnnaannannnnnn,,cca.,
„Der Händel,

des 19. Jahrhunderls
Zu Friedrich Schneiders 150. Geburtstag

Als Richard Wagner in ſeiner Ab
lehnung der Epigonen der ehe Muſik
epoche, wie ſie in der erſten Hälfte des
19. Jahrhunderts das Geſicht des deutſchen
Konzertſaales und des Theaters beſtimmten,
das Wort von der Kapellmeiſtermuſik prägte,
wär es der Kampf um ein neues, aus der
Romantik geborenes Muſikideal, der ihm ein
ſolches Wort der Nichtachtung, ja der offen
ſichtlichen Feindſchaft in den und hre
hatte. Dieſe war zum erſten Male während
ſeiner eigenen Kapellmeiſtertätigkeit in Dres
den offen ausgebrochen, als er auf dem erſten
Männergeſangsfeſt in Dresden für das er
ſein. „ebesmahl der Apoſtel“ geſchrieben
hatte in t gekommen war mit
dem bedeutendſten t
Zeit mit Friedrich Schneider.

Wir Heutigen, die wir die Dinge aus der
geſchichtlichen Perſpektive zu ſehen gewohnt
ſind, denken über jene Generation der Spohr,
Reißiger und Löwe, der Schicht und Schneider
anders, als ſie das Genie Wagners, der ſich
zur Durchſetzung zu bringen hatte, ironiſch zu
werten unternahm. Und ſo laſſen wir auch
Friedrich Schneider jene Gerechtigkeit wider
fahren, die jedem Künſtler das Seine läßt,
aus ſeinem eigenen Werke und Wollen heraus
und um der Ziele willen, die in ſolchem
Wollen geſteckt haben.

Gewiß, auch Friedrich Schneider iſt ein
Nachfahr der klaſſiſchen Zeit und hat als
ſolcher nur eine beſchränkte Bedeutung für die
Muſikgeſchichte. Und dennoch iſt er aus der
e nicht herauszudenken undagners großer Freund, Franz Liſzt, iſt es
geweſen, der die Bedeutung Schneiders in
einem weſentlich anderem Lichte ſah von
der höheren Warte des Muſtkerziehers aus,
als den er ihn als wahrhaft großen und not

ertreter der nachklaſſiſchen

wendigen Meiſter der „mustcra sacra“ zu
würdigen nicht müde geworden iſt.
Wenn wir zum 150. Geburtstage Friedrich
Schneiders am 3. Januar 1936 ſeine Perſön
lichkeit in dieſer, ſeiner anerkannten Be
deutung hervorheben, ſo erfüllen wir aber
gleichzeitig eine Ehrenpflicht ihm gegenüber
aus dem mitteldeutſchen Raum heraus, deſſen
Kunſtſchaffen vor hundert Jahren ſo eng mit
dieſem Meiſter verknüpft wurde, daß ſeine
Spuren bis zum heutigen Tage nicht verloren
gegangen ſind.

Geboren in der Nähe der Sechsämterſtadt
Zittau im Jahre 1786, war Schneider, der
einer hochmuſitkaliſchen Weberfamilie ent
ſtammt, nach Beendigung ſeiner Gymnaſial
ausbildung in Zittau, nach Leipzig gekommen,
um ſich ganz der Muſik zu widmen. Zwiſchen
Theater und Konzertſaal hin und herpendelnd,
hatte er mit der Vollendung des Oratoriums
„Das Weltgericht' im Jahre 1819 ſeinen eigenenStil gefunden, der ihm nach Aufführung

von rund eineinhalb Dutzend eigener Ora
torien den Ehrennamen eines Händel
des 19. Jahrhunderts eintrug. Die
Quedlinburger Aufführung dieſes Oratoriums,
deſſen Siegeszug durch Deutſchland, ja Europa,
nahezu ohne Beiſpiel in der Müſikgeſchichte
iſt, war dann die unmittelbare Veranlaſſung,
daß Schneider zum Herzoglich Anhaltiſchen
Hofkapellmeiſter in Deſſau ernannt wurde.

Von Deſſau aus erfüllte Schneider mit
ſeinem Wirken ganz Mitteldeutſchland und
über deſſen Grenzen hinaus bald ganz
Deutſchland. Kein Muſikfeſt, das nicht Werke
ſeiner Feder brachte, das ihn ſelbſt nicht als
Dirigenten verpflichtete. Am Ende ſeines
Lebens konnte er auf die Leitung von
66. Muſikfeſten ſtolz ſein gewiß eine be
achtenswerte Leiſtung, wenn man bedenkt, daß
Schneider daneben die Leitung der Oper in
Deſſau innehatte, die ihre Reformation ihm
verdankt, wöchentlich ein Abonnementkonzert
herausbrachte, eine Muſikſchule gründete Und
ſelbſt an ihr lehrte, eine Singakademie und
eine Liedertafel ins Leben rief und mit ihnen
zahlloſe Konzerte gab Und ſchließlich noch

als Tonſetzer von nern Ouvertüren,Motetten, Klavier und Vokalmuſik, von ſieben
Opern neben den oben genannten Oratorien
Beachtung heiſchte.

Jn ſolchem Zuſammenhang iſt die Ein
richtung der lbmuſikfeſte in erſter
Linie ſein Werk. Halberſtadt, Deſſau Zerbſt,Bernburg, Aſchersleben, Magdeburg, Huedlin
burg, Braunſchweig, Nordhauſen und Halle
ſind die Stationen dieſer Feſte. Das Hallenſer
Feſt am 4. und 5. Juni 1830 hatte auf dem
er das „David'Oratorium von Klein,

eißiger „Pſalm (auf Worte von Klopſtock),
Schneiders Ouvertüre über agkademiſche
Lieder alſo enge Beziehungen zum zeit
genöſſiſchen Schaffen und als Amrahmung
die klaſſiſche Muſik Mozarts (eine Symphonie),
Glucks (die Ouvertüre zur Aulidiſchen Jphi
genie) und Beethovens (die BHurSym
n Die Univerſität Halle tden Dirigenten als den Förderer der Muſik',
indem ſie Friedrich Schneider die Würde
eines Ehrendoktors der Muſik verlieh eine
Auszeichnung, die alsbald von der Univerſität
Leipzig nachgeahmt wurde, als ſie den Kom
oniſten des „Tedeum zum Dr. der Philo
ophie ehrenhalber machte.

Auch das dritte mitteldeutſche Männer
geſangvereinsfeſt brachte Schneider wieder in
enge Beziehung zu Halle, deſſen Händel-
Tradition wiederum nicht ohne Einfluß auf
das kompoſitoriſche Schaffen Schneiders blieb.

Die Stadt Halle ließ es ſich nicht We
dem bewunderten Meiſter eine neue Ehrung
zu erweiſen; ſein Bild in Kupfer ſtechen zu
laſſen. Leider hat ſich das Original bis heute
noch nicht auffinden laſſen.

Dieſe Huldigung vor dem Komponiſten,
Dirigenten und Müſikerzieher Schneider fand
ihren Höhepunkt, als er im November des
S 1853 nach gen waem Schaffen in
Deſſau, wo er noch eben Beethovens ar
dirigiert hatte, an einem Schlaganfall ſtarb.
Unter den pietätvollen Feiern zu ſeinem An
denken iſt nach dem Urteil der Zeitgenoſſen
die Gedenkfeier in Halle die würdigſte und
eindrucksvollſte geweſen. Sie beſtand in einer

Aufführung des Oratoriums Das Welt
gericht in der Frauenkirche unter Muſik
direktor Thieme zum Beſtehen der Hinter
bliebenen“ des eiſters. Einer der Mit
wirkenden dieſer Aufführung war der be
deutendſte Schüler Schneiders,
Fran z, der, im Jahre 1815 in Halle ge
boren, in der Zeit von 1835 bis 1837 in
Deſſau Schneiders Muſikſchule beſuchte und
Schneiders klaſſiſche Kunſt mit der ihm eigenen
Begabung für die lyriſchen Formen zu ver
binden wußte: der ſpätere ,„Akademiſche Muſik
direktor“ ſeiner Vaterſtadt Halle, der nach
einem Worte Liſzts den Uebergang ſchuf
von jener übel beleumundeten Epigonenmuſik
der Kapellmeiſter zu Richard Wagner und
der Muſik der Neutöner“, womit er ges
zeitig wieder die Brücke ſchlug von Friedrich
Schneider zur Gegenwart.

Dr. Walther Eggert, Bayreuth.

Roſeggers Skerbehaus in Gefahr

Die öſterreichiſchen Roſeggerbünde wenden
a mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit
as Haus des ſteiriſchen Volksdichters in

Krieglach, das er ſich ſelbſt erbaute und in
dem er auch ſtarb, vor dem drohenden Ver
kauf zu retten. Die Familie des Dichters iſt
nicht mehr in der Lage, das Haus zu halten.
Die Roſegger- Gemeinde will es daher er
werben und zu einem Muſeum ausgeſtalten.
Wie gemeldet wird, hat der Aufruf bei den
zahlreichen RoſeggerLeſern. die Schriften
des Dichters ſind heute in faſt vier Millionen
Bänden verbreitet bereits einen erfreu
lichen Widerhall gefunden, ſo daß begründete
Hoffnung für die Sicherung des Hauſes beſteht.

Der ſtellvertretende Direktor der Deutſchen
Heeresbücherei, Oberſtleutnant Dr. Stuhl-
mann ſcheidet wegen Erreichung der Alters
grenze am 1. Januär von ſeinem Poſten.

eiſe mißbrauchen.

Robert



Unsere Berliner Schriffſeitung berichfet:

Wie und wo clie
(Schluß.)

Das Haus der finanzen
Gegenüber dem Reichsminiſterium ſ

Volksaufklärung und Propaganda befindet ſich
auf dem Wilhelmplatz in der Nähe des
Kaiſerhofs das Reichsfinanzminiſte
rium. Hier wird jene große und unſichtbare
Arbeit geleiſtet, die notwendig iſt, um den
Milliardenetat des Dritten Reiches in Ord-
nung zu halten und damit die finanzielle Vor
ausſetzung für die Aufbauarbeit zu leiſten.
Von hier aus wurde ein großer Teil jener
Arbeit getragen, die der Wiedererſtehung der
Wehrmacht galten, hier wurden die Mittel
bereitgeſtellt, um die Wirtſchaft wieder anzu
kurbeln, und gleichzeitig war es die Arbeit des
Reichsfinanzminiſters, Graf Schwerin
Kroſigk, eine geſunde und ſoziale Steuer
politik durchzuführen und gleichzeitig auch den
len att für das kommende Jahr vorzube
reiten.

und das der Wittschaft
Das Reichswirtſchaftsminiſte-

rium deſſen kommiſſariſche Leitung Reichs
bankpräſident Dr. Schacht innehat, und das
einen Sitz Anter den Linden, Ecke Charlotten
traße, hat, iſt ebenfalls maßgeblich an der
inanzierung der neugeſchaffenen deutſchen
ehrmacht beteiligt. Auch von hier aus wer

den alle Maßnahmen gefördert und zum Teil
ehren die einer weiteren Ankurbelung der

irtſchaft und damit einer Verminde-
rung der Arbeitsloſigkeit dienen.Gleichzeitig obliegt dieſem Miniſterium die
Durchführung einer Betreuung unſerer ge
ſamten Wirtſchaft, es ſorgt für die Ermög-
ine des notwendigen Exportes, außerdem
führt es die heute bitter notwendige Deviſen
politik und ihre Kontrolle durch.

Blut und Boclen

Das Reichsernährungsminiſte
rium unter Leitung des Reichsbauernführers
R. Walther Darreé iſt beileibe keine Kon
kurrenz zum Reichswirtſchaftsminiſterium,
trotzdem hat es aber ſeine n e leſe Auf
gaben, die in der Sicherung der deutſchen Er
nährung liegen und die gleichzeitig die Be
treuung des deutſchen Bauerntums zum Ziele
haben. Pon hier aus wird die deutſche Scholle
und damit jener Begriff betreut, der heute
Allgemeingut unſeres Volkes geworden iſt
Blut und Boden Früher eine Behörde zur
Vertretung nackteſter Jntereſſenpolitik, iſt das
Reichsernährungsminiſterium heute die Ver
körperung nationalſozialiſtiſchen Wollens.

Er regelt den Verkehr

Das e en n ebefindet ſich am Wilhelmplatz, Ecke Voßſtraße.
Von hier aus werden ünter der Leitung des
Reichsminiſters Freiherr Eltz von
Rübenach alle Maßnahmen in Angriff ge
nommen, die feglichem Verkehr dienen, ſo der
Eiſenbahnen, der Straßen, derWaſſſerwege uſw. Hat dieſes Miniſterium
früher ein Schattendaſein geführt, ſo iſt es
nun im Dritten Reich zu neuer Bedeutung
emporgewachſen. Maßgeblich wird von dieſer
Stelle das große Arbeitsbeſchaffungsprogramm
durchgeführt, in dem Anregungen an die
Reichsbahn gegeben werden, die großen Kanal
hauten werden von hier aus geleitet und
reichen kümmert man ſich um den Ausbau
der Reichsautobahnen.

Die Post von heute
In der Leipziger Straße Ecke Mauerſtraße

befindet ſich das Reichspoſtminiſterium, das ebenfalls unter der Leitung von
Freiherr Eltz von Rübenach ſteht. Die Bedeu
kung der Deutſchen Reichspoſt braucht nicht
näher erläutert zu werden, ſie iſt bekannt.
Daß ſie Weltruf genießt wegen ihrer Zuver
läſſigkeit und Pünktlichkeit, verdankt ſie der
muſtergültigen Organiſation und der Zuver
läſſigkeit ihres Beamtenkörpers. Sie iſt mit
dem Zug der Zeit mitgegangen und benutzt
heute im Dritten Reich die modernſten Ver
kehrsmittel: Eiſenbahn, Kraftwagen und
Flugzeug.

Der Hort eines Rechfs
Das Reichsminiſterium der Juſti z

befindet ſich in der Wilhelmſtraße. Hier waltet
der Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner ſeines
Amtes und führt planmäßig die Verein
heitlichoung der Juſtiz durch, die ihre
Krönung in der Ueberleitung der Juſtizver
waltungen der Länder auf das Reich gefunden
hat. Die Erneuerung der Juſtiz und mit ihr
verbunden die Rückkehr zu ihrer Volkstümlich
keit ſind ir Angriff genommen und werden

lanmäßig weiter verſfolgt. Von hier aus er
die geſamten Juſtizverwaltungen im

eich ihre Weiſungen und gleichzeitig wird
das geſamte Juſtizweſen darauf geprüft, daß
es im Zeichen der Volksgemeinſchaft nur noch
e in Recht gibe das Recht, das der National-
ſozialismus immer wieder gepredigt hat: die
Lebensnotwendigkeit des Volkes.

Arbeit unck ihr Ministerium
Die Betreuung der Sozialpolitik obliegt

dem Reichsarbeitsminiſterium unter
Leitung des Reichsminiſters Seldte. Jhm

Judenfrage ſchon heute als gelöſt
rade von den Uberzeugten Zioniſten ſei deshalb

am wenigſten Widerſpruch gegen die Grundge

einzelnen Minisferien

unterſtehen die Treuhänder der Arbeit und
gleichzeitig kümmert ſich dieſes Miniſterium,
das ſeinen Sitz Unter den Linden hat, um alle
Maßnahmen zur Betreuung unſerer ſchaffen
den Volksgenoſſen. Von hier aus muß der
Geiſt ausſtrahlen, der als oberſte Richtſchnur
nur die praktiſche Verwirklichung des deutſchen
Sozialismus kennt. Die Krankenkaſſen, ſonſtige
private Verſicherungen, ferner das Arbeits
ſener das Berufsausbildungsgeſetz, die ge
amte Sozialverſicherung überhaupt werden

von hier aus betreut.

Des föngsfe Ministerium
Als jüngſtes Miniſterium ſei noch das

Reichsminiſterium für kirchliche
Angelegenheiten unter Leitung des
Reichsminiſters Kerrl genannt. Hier ſollen
alle Fragen im Verhältnis zwiſchen Kirche
und Staat geklärt und da, wo es notwendig iſt, ſchlichtend eingegriffen werden. Ein
eigenes Miniſterium beſitzt Pg. Kerrl nicht, er
arbeitet im Preußenhaus. Von hier aus hat
er ſeine große Ausgleichsaktion für die evange-
liſche Kirche begonnen und gleichzeitig iſt er
jene Verbindungsſtelle zwiſchen dem Dritten
Reich und der katholiſchen Kirche. Gerade ſeine

on hier aus wird regierk!
in Berlin arbeiten

Arbeit wird dazu beitragen, die Kirche wieder
dem Volk näherzubringen, wenn ſie Wert
darauf legt, vom Volke wieder das verloren
gegangene Vertrauen zurückzuerhalten.

Die früheren ſelbſtändigen preußiſchen Mi
niſterien ſind bis auf das Finanzininiſterium
mit denen des Reiches vereinigt und durch den
zuſtändigen Reichsminiſter in Perſonalunion
übernommen worden. Aus dieſem Grunde führt
Dr. Frick die Bezeichnung Der preußiſche und
Reichsminiſter des Jnnern“ Dr. Gürtner „Der
preußiſche und Reichsminiſter der Juſtiz“ uſw.

Nicht minder wichtig ſind neben den Reichs
miniſterien die großen Verwaltungsſtellen der
Partei und ſonſtiger Behörden

Das Reſchserziehungsminister im

unter Leitung des Reichsminiſters Ruſt um
faßt heute die zentrale Leitung der einzelnen
Volksbildungs- und Kultusminiſterien der
Länder. Hier werden die Fragen der Schul
reform bearbeitet, die Univerſitäten und ſonſti
gen Hochſchulen im Geiſte des Nationalſozia
lismus beeinflußt und alle ſonſtigen Bildungs
ſtätten beaufſichtigt.

Keine nationale Minderheit!
Grundlsäfzſiche Ausföhrungen zur Judenfrage

Berlin, 3. Januar. Jn dem en
Kommentar der Referenten des Reichsinnen
miniſteriums zu den Nürnberger Geſetzen ſind
auch einige grundſätzliche Ausführungen über
die Judenfrage enthalten.

Es wird darauf hingewieſen, daß die Nürn
berger Geſetze nach dem Willen des Führers
gerade nicht Maßnahmen ſind, die den Raſſen
haß züchten und verewigen ſollen, ſondern
ſolche, die den Beginn einer Befriedung
der Beziehungen des deutſchen und des jüdi
ſchen Volkes bedeuten. Hätten die Juden be
reits einen eigenen Staat, in dem die Maſſe
ihres Volkes zu Hauſe wäre, t könnte die

t gelten. Ge

danken der Nürnberger Geſetze erhoben wor
den, weil ſie einmal wüßten, daß dieſe Geſetze
auch für das jüdiſche Volk die einzig richtige
Löſung darſtellten, ünd weil ſie ferner wüßten,
daß ſich das wieder zum Bewußtſein ſeiner
ſelbſt erwachte deutſche Volk damit eben nur
die Geſetze gegeben habe, die ſich das jüdiſche
Volk ſchon vor Jahrtauſenden gab und die es
ſtark gemacht hätten, zu dem völkiſchen Wun
der, ſein Blut unverſälſcht und rein zu er
halten, obwohl alle ſeine Glieder unzählige
Generationen hindurch inmitten fremden
Volkstums gelebt hätten.

Für die Juden in Deutſchland bedeute die
geſetzliche Abſonderung auch geſetzlichen
Schutz. Sie würden künftig im deutſchen
Staatsraum innerhalb der Grenzen, die ihnen

der Staat gezogen habe, nach ihrer Art leben
können.

Eine nationale Minderheit im Sinne des
Völkerrechtes wer e dadurch freilich

nicht.
Denn zu einer Nation gehöre auch ein Staat
als die äußere Erſcheinungsform eines be
ſtimmten Volkstums. Wenn auch in Paläſtina
ausſichtsreiche Anfänge zu einem Staat des
füdiſchen Volkes vorhanden ſeien, ſo liege doch
die tatſächliche Staatsgewalt vorausſichtlich
noch auf lange Zeit in den Händen einer an
deren Nation, ganz abgeſehen von dem zahlen
mäßigen Ueberwiegen des arabiſchen Volkes

Die Juden ſeien alſo in Deutſchland eine
völkiſche Minderheit, nicht eine nationale
im völkerrechtlichen Sinn.

Das jüdiſche Gaſtvolk, deſſen Angehörige,
wenig über ein Hundertſtel des deutſchen
Wirtsvolkes ausmachen, würden fortan poli
tiſch, kulturell und vor allem biologiſch vom
deutſchen Volke geſchieden

Wenn Deutſchland heute durch geſetzlichen
Zwang die Juden auf ein arteigenes Leben
hindränge, ſo werde der Raſſen haß
ſchwinden, und es werde an ſeine Stelleallmählich auf beiden Seiten das geſunde, von

leidenſchaftlichen Affekten freie Gefühl des
gegenſeitigen Fremdſeins treten. Dieſe
klare und kühle beiderſeitige Erkenntnis allein
könne eine Gewähr bieten für ein erträgliches
Zuſammenleben der beiden Völker in dem
ſelben Staatsraum.

ErdrukſchKakaſtrophe in Frankreich
Paxris, 3. Januar. Ein gewaltiger Erd

rutſch in den franzöſiſchen Alpen hat die
Straße zwiſchen Roſans und Eyguians
auf einer Strecke von 500 Metern völlig ver
ſchüttet. Die Erdmaſſen, die durch die unauf
hörlichen Regengüſſe der letzten Tage in Be
wegung geſetzt worden ſind, werden auf
1 Million Kubikmeter geſchätzt.

Obwohl die Kataſtrophe in einer ziemlich
öden Gegend erfolgte, ſind die Schäden ſehr
beträchtlich. Durch die Gewalt der Erdmaſſen
wurde eine Mühle völlig zerſtört. Eine
Brücke wurde von der Erdlawine ver
ſchlungen und das Bett eines Fluſſes um
mehrere hundert Meter verſchoben. Mehrere
Gebirgsdörfer ſind durch den Erdrutſch von
der Außenwelt abgeſchnitten.

Rätſelraken um „City of Charlum“

London, 3. Januar. Der Abſturz des
britiſchen Großflugzeuges City of Char-
tum“ bei Alexandrig, über den wir geſtern
berichteten, und bei dem 12 Perſonen ums
Leben kamen, hat in England großes Aufſehen
hervorgerufen. Da die Urſache des Unglücks
noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden
konnte, ergehen ſich die Blätter in einem
Rätſelraten. Einige wollen wiſſen, daß die
Benzinzufuhr ſür alle drei Motoren plötzlich
ausgeſetzt habe. Nach anderen Berichten ſoll
der Höhenineſſer nicht gearbeitet haben. Jm
Augenblick des Aufſchlagens der Maſchine auf
das Waſſer habe er eine Höhe von 75 Metern
angegeben.

„News Chronicle gibt an, daß der Flug
zeugführer, der bekanntlich gerettet werden
konnte aus dem Flugzeug geſchleudert worden
ſei, bevor dieſes das Waſſer berührte. Der
Flugzeugführer konnte bisher nicht ver

nommen werden, da ſein Zuſtand es bisher
unmöglich machte. Zwei Leichen der Ver
unglückten konnten jetzt geborgen werden.

Exploſion in chemiſchem Lager
Eine Tote, fünf Schwerverletzte.

Mailand, 3. Januar. Jn der Neujahrs
nacht ging in Padug ein Lager von chemiſch
pharmazeutiſchen Erzeugniſſen in die Luft.

Der Beſitzer des Lagers, der in der
darüberliegenden Wohnung mit mehreren
Freunden Silveſter feierte, eilte mit ſeinen
Gäſten an die Anglücksſtelle. Beim Oeffnen
der Tür zum Lager ſchlug ihm eine Stich
flamme entgegen. Seine ſechs Begleiter,
darunter auch die Hausangeſtellte, erlitten
ſchwere Gasvergiftungen. Die Hausangeſtellte
iſt ſpäter an den Folgen der Vergiftüng im
Krankenhaus geſtorben. Der Brand, den die
Exploſion zur Folge hatte, konnte erſt nach
ſechs Stunden von der Feuerwehr gelöſcht
werden. Der Sachſchaden wird auf 200 900
Lire (40 000 RM.) geſchätzt. Die Urſache der
Exploſton wird auf das Entweichen von
ätheriſchen Stoffen aus einem Behälter
zurückgeführt.

„Kraſſin“ am Nordkap geſtrandet
Oslo, 3. Januar. Nach einem Bericht, der

dem norwegiſchen Telegramm-Büro aus
Hammerfeſt (NordNorwegen) zuging, iſt der
ſowjetruſſiſche Eisbrecher Kraſſin“ an der
norwegiſchen Küſte bei Maaſoe unweit des
Nordkäps geſtrandet. Der Eisbrecher hat
die ihm von der norwegiſchen Rettungsgeſell
ſchaft angebotene Hilfe abgelehnt.

Nach einer zuſätzlichen Meldung des Nor-
wegiſchen TelegrammBüros ſoll es ſich bei
dem geſtrandeten Sowjetſ hiff nicht um den
Eisbrecher „Kraſſin“, ſondern um den ſowfet-
ruſſtſchen Frachtdampfer „Leonid Kraſſin“
handeln.

Cton vom Waſſer eingeſchloſſen

Ueberſchwemmungskataſtrophe in England

London, 3. Januar. Weite Teile Englands
ſind infolge der anhaltenden Regenfälle von
gewaltigen Ueberſchwemmungen heimgeſucht
Die Themſe, die in den letzten 24 Stunden
bedrohlich angeſchwollen iſt, trat an mehreren
Stellen kilometerweit über die Ufer. Ein Teil
des königlichen Parkes von Windſor iſt in
einen See verwandelt worden. Die Stadt
Eton bei Windſor iſt völlig vom Waſſer ein
geſchloſſen. Der Straßenverkehr muß mit
Ruderbooten aufrecht erhalten werden.

Jn Mittel und Südengland haben die
Ueberſchwemmungen mehrere Erdrutſche
verurſacht. So mußte eine Eiſenbahnlinie bei
Birmingham infolge Erdrutſches geſperrt
werden. Die Haupteiſenbahnlinie nach Weſt
England wurde durch den Einſturz einer
Straßenbrücke unterbrochen.

Fuhrwerk vom D Zug überfahren
Schrankenwärter und Pferde getötet

Hannover, 3. Januar. Der Zug D. 83 über
fuhr bei Poſten 9a vor Bahnhof Bismark
See Sachſen) infolge nicht geſchloſſener

chranke ein Pferdefuhrwerk. Der Gefährt-
führer ſprang rechtzeitig ab. Der Schranken
wärter verſuchte, die Pferde anzuhalten; dabei
wurde er mit den Pferden vom Zuge über
fahren und getötet

Keine Keklame mehr im Kundfunk
Berlin, 2. Januar. Die Reichsrundfunk

geſellſchaft teilt mit, daß im Einvernehmen
mit allen zuſtändigen Stellen die Reklame
ſen dungen ab 1. Januar 1936 in Fort
fall kommen.

In wenigen Zeilen
Der Verband ausländiſcheFühr. und An yelen in Berlin hat an den

ührer und Reichskanzler zum Jahreswechſel
ein Glückwunſchſchreiben gerichtet, in dem er
die Erfolge des Führers würdigt und Deutſch
land als einen Hort des Friedens anerkennt.

Die motoriſierte Straßenpoli-
zei in Preußen iſt im Laufe im Monat
November 1935 insgeſamt in 22620 Fällen
wegen Zuwiderhandlung gegen die Verkehrs
vorſchriſten ein geſchritten.

Die Verſicherungsgeſellſchaft Lloyds in
London hat die Verſicherungsſätze
egen Kriegsgefahr für Schiffsſrachten durch das Mittelmeer und Rote Meer

von s Schilling auf 3 Schilling 4 Pence v. H.
herabgeſetzt.

Nach einer r der Agentur Radioaus Paris ſoll eine Kamelreiter- Ab
teilung in Tripolitanien gemeu-
tert haben.

Mehrere Jnduſtriebetriebe in Modane in
Savoyen in Frankreich haben ihren Arbeitern
und Angeſtellten gekündigt, da ſie infolge
der wirtſchaftlichen Sühnemaßnahmen gegen
Jtalien keine Beſchäftigungsmög
lichkeit mehr haben.

Jn Kielce in Polen wurden von unerkannt
entkommenen Tätern in einer Reihe jüdiſcher
Lebensmittelgeſchäfte Bomben mit einer
übelriechenden Flüſſigkeit geworfen die
die ausgeſtellten Lebensmittel unbrauchbar

machten.

Der bei dem Anſchlag auf den jugoſlawi
ſchen König in Marſeille ſeinerzeit ſchwer
verwundete Polizeibeamte iſt amDonnerstag an den Folgen ſeiner Verwundung
in Marſeille verſtorben.

Der frühere ſowjetruſſiſche Geſandte
Minkin überſandte vor kürzem dem Uru
guayiſchen Außenminiſterium eine neue
Note, in der er in längeren Ausführungen
Erklärungen über den Schritt der Regierung
von Uruguay fordert. Außenminiſter Eſpalter
erklärte, daß er die Note weder beſtäti
gen, noch von ihr Kenntnis nehmen
werde.
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Am Riebeckplatz
Der

Welt Erfolg J

Jubel über Jubel
Freude über Freude

Sichern Sie sich rechtzeltig
V gute Plätze!

Werktags: 4.00, 6.00, 8. 15 Uhr

o on vis ne
Harrzg Piel
Die Welt ohne Masse

dwangsverſtergernngen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 4. Januar 1936:
10 Uhr in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Lieferwagen (Steigboy), 1 Liefer-
auto (Opel), 21 Damen-Strickweſten,
1 Poſten Stoffe und Damenſchuhe,
1 Klavier, 1 Bücherſchrank, 19 Bücher,
4 Schreibmaſchinen (AEG, Uraniag,
Mercedes, Olympia), 1 Radio mit
Lautſprecher (Mende), 2 Leitere,
2 Roll- und 1 Möbelwagen, 12 Da-
men und Herrenfahrräder, 1 Geld
ſchrank, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 4. Januar 1936:
10 Uhr in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Bohrmaſchine, diverſe
Möbel.

Fuhs, Obergerichtsbollgiehert

Freitag, den 3. Januar 1936:
9 Uhr in Nietleben, Treffpunkt Ge
meindebüro:

1 Spiegel, 1 Vertiko, 1 Sofa,
1 Wanduhr, 1 Pferd, 1 Leiterwagen,
1 Waſchmaſchine;

12. Uhr in Lettin, Treffpunkt
„Knolls Hütte

1 Piano, 1 Radio, 1 Fahrrad.
Sonnabend, den 4. Januar 1936:

10 Uhr in Halle, AdolfHitler-Ring 13:
1 Rollſchrank, 1 Büfett, 1 Kredenz,

Schreibtiſche, 1 Bücherſchrank, 1 Steh
lampe, Tiſche, Stühle, Kommoden,
Schränke, 2 Teppiche, Spiegel, Korb
garnitur, 3 Spofas, 3 Liegeſofas,
3 Radio (Koch u. Atverzel, AEG,
Seibt), 1 Grammophon, 1 Poſten
Schuhe, 2 Motorräder, 1 Handplätt
maſchine, 2 Schreibmaſchinen (Conti,
Adler), 2 Warenſchränke, 1 Waren
regal, 1 Ladentiſch, 1 Muſikzimmer,
1 Herrenzimmer, 1 Eßzimmer, div.
Bürvmöbel, 1 elektr. Waſchmaſchine,
1 Drehſtrommotor u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

vor

Sonnabend, den 4. Januar 1936:
10 Uhr in Halle, Adolf-HitlerRing 13:
a) 2 Büfett, 2 Kredenz., 3 Schreibtiſche,

2 Sofas, 1 Ruhebett, 1 Flurgard.,
1 Rauchtiſch, 2 Klaviere, 2 Tiſche,
6 Stühle, 1 Vertiko, 4 Nähmaſchinen,
2 Ladentiſche, 4 Warenregale, 1 Wa
renſchrank, 3 Fahrräder, 2 Zahl
kaſſen, 1 Korbgarnitur, 1 Bürotiſch,
5 Radio Apparate (Lorenz, Reico,
Nora, VE), 3 Schreibmaſchinen
(Conti u. Torpedo), 1 Rollſchrank,
1 Geldſchrank, 1 Farbenmühle und
anderes mehr;

10 Uhr, Zwingerſtr. 3 im Laden:
1 Waſchmaſchine, 1 Staubſauger
(Protos), 1 Dezimalwaage, 1 großer
Poſten Tür- und Möbelbeſchläge,
Werkzeuge, Schlöſſer, Schlüſſel, Haus
und Küchengeräte ſowie Eiſenkurz-
waren (die Sachen ſind neu), 1 La S
deneinrichtung, 1 Schreibtiſch u. a. m.

Verſteigerung zu b) findet beſtimmt
tatt.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtr. 61.
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Friedr. Müller, Halle.
eipziger Str. 29, Fernr. 221 02, 256 16

S S h
(BZ.)

Solche bilme wollen wir in Zu-
kunft sehen. (12 Uhr-Blatt). Es
gibt einen
Erfolg

verdient großen

mit der

dien

keit,

ist eine Freude

Die Jugend

im Genutz dieses
Films zusammentinden.

Vorher das grobe Beiprogramm

Ab heute Freitag
Weber alle Film- Erfolge

triumphliert die neue Ufa-rTonfilm-Operette:

KONIGS
V LZER

Ein Spitzenwerkheiterer,
musikerfüllter Fllmkunst

i ForstP. Hörbiger, Carola Höhn
Hell Finkenzeller
Elien sehwannecke, G. Sima

Der Königswalzer
schliett die Herzen auf, erfüllt sie

glücklichen Heiterkeit
liebender Herzen, beschwingt sie
mit einem Keigen perlender Melo-

und erhellt sie mit den
Lichtern königlichen Glanges.

Der Königswalzer
ist ein filmgewordener Traum voller S
Liebenswürdigkeit, Schönheit und
Grazie, voller Melodie und Selig-

voller Glück und Glanz
ein süßer Traum, aus dem man
verklärten Herzens u. schimmernden

Auges erwacht

Der Königswalzer
tür alle, die sich

einzigartigen

hat Zutritt!

C. T. Gr. Ulrichstr. 51

La chem
werden Sle wenig, daß Sie aber
über die Serle der Pointen schreien

werden, dafür sorgt

Hans Moser
in dem Bomben-Schlager:

Familie
Schimek

Die gesamte Aufführung könnte
man als einen Abend potenzierter
Heiterkeit bezeichnen, an dem man
sich gesund lachen kann

(50 schreibt die Presse)

Rechtzeltig Plätze sichern

V 7Die Küche ist
das Reich cler Hausfrau

Alle Preislagen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.

J Eine Besichtigung derselben zeigt
unsere Leistungen in Aus-

wahl und Preisgünstigheit zu F
150,- 159,- 191,- 229,- 359,-3 Bedarfsdeckungsscheine wer

den in Zahlung genommenS ber. Junobint

u e
BIievle-

Klefder, An e
Dullover, Westen, Hosen

S

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

H. ſschnee Hacholger

Gr. Steinstrabe 84

Verlangt
in allen Gastfsfäften

clie. N.

SkatoWettkampfSchweiz erheatas
Ha e (S) Wcörmlite er Str-

Preise R S O.Heute und 4. und S. Januar I 2
Ausführliche Prospekte am Bütfett zu haben.

iſfa, Mte Promenade

Sonnfag, S. Januar
11.30 Uhr vorm

(Kassenöffnung 11 Uhr
Einmaligo

Frühworstellung

Kammersänger

Fritz Böüftner
Ist persönlich anwesend und

spricht und singt
zu dem herrlichen Kulturfilm

Württempers
Ein Film vom schönen

Schwabenland
In der Heimat von „Die Heilige

und ihr Narr“

Stuttgart
die herrlich gelegene Großstadt des

deutschen Südwestens

Das Neckarland
von Schwenningen bis zur alten
Kaiserpfals Wimpfen Rottweil,
Tübingen, die schwäbische Univer-
sitätsstact Reutlingen u. Eßlingen

Ludwigsburg, das schwäbische
Potsdam die Schillerstadt Marbach

Kloster Maulbronn Besigheim
Weinherbst in Heilbronn

Hohenloher Land
mit seinen idyllischen Städtchen und
schlössern. Oehringen. Neuenstein.
Möchmühl (Götz von Berlichingen).
Langenburg. Morstein (Die kheilige
und ihr Narr). Schwäb. Hall. Kloster
Komburg. Weihersheim. Creglingen.
Bad Mergentheim, die alte Deutsch-

ordensstadt

Der Schwarzwalck
und seine herrlichen Erholungsstätten
Das alte Weil, der Stadt Johannes
Kepplers. Bad Teinach. Kloster Hir-
sau. HöhenRurort Freudenstadt. Wild-
bacd. Die weltbeRannte Uhren- und
HarmoniRa-Industrie in Schramberg,

Schwenningen und Trosingen

Die Schwäbische Alb
dasabwechslungsreiche Wander gebiet
Württembergs. Hohenzollern. Mün-
singen. Laichingen (Heimwebereien)
Lichtenstein. Urach mit Burg und
Wasserfall. Göppingen am Fuße des
Hohenstaufen (Barbarossa). Ulm, die
alte Münsterstadt. Sigmaringen und

das herrliche Donautal

Durch Oberschwaben
zum SchwäbischenMeer
Ravensburg. die alte Welfenstadt
Biberach. Weingatten und sein histo-
tscher Blufritt. 1s5ny, der Winter
ortplatz im Allgau. Friedrichshafen
nud der Bodensee, die Geburtsstatteon Do X und „GSraf Zeppelin.

Die Iugend hat ZTufrittl

Preise der Plätze: RM o.50 bis 1.50
Kartenvorverkauf an der Kasse

Private
Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Um
gebung (Auflage üb. 44000)
ſed. Leberſchriſtswort 20 Pf.
ſedes weitere Wort 8 Pf.

MIN7 Meinanzeigen
Private

Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe
(Auflage über 62 000) jedes
Aeberſchriftswort 25 Pf.,
jedes weitere Wort 10 Pf.

Ein Lustspiel

land großen Formats

Der

Ammenkönig
Kälhe Gold BRomanowski
Gustav Knuih Theo lingen

Marieluise Claudius
Werkitags: 4.00 6. 15 8.50 Uhr

Sonntags 2.30 4.00 6. 15 8.50 Uhr

Ule
Theater

Lilian Hlarvey
Willy Frifsch
Willy Birgel

ift Erfolgs Werbung

Der ganz große Erfolg
unserer Neujahrsöberraschung l

meisterhaft in der Rolle der Tängerin
Marina Feodorowna

hervorragend als finnischer Revolutionär
ErRki Collin
besonders eindrucksvoll in der Rolle des
russischen Gouverneurs Fürst Abarow

Die heroische Geschichte einer großen Iäebe in der
revolutionär erschütterten Zeitwende Finnlands unter

russischer Gewaltherrschaft
schildert der grandiose Ufafilm

Schiwavroe Rosen

Skädkkheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen W.

Die drei Eisbären
(Die drei Blindgän ger
Ländliches Luſtſpiel von M. Vitus

Sonnabend, 15.30 bis gegen 18.80
Bei kl. Preiſen v. 0, 30 bis 1,80 M.

Knurks hak doch ein Herz
Die Geſchichte eines Nußknackers
Ein Weihnachtsmärchen m. Muſik
und Tanz von H. J. Malberg
20 bis gegen 22.15
Hockewanzel
Ein Volksſtück von H. Ch. Kaergel

Zahlung der 6. Rate für Dienstag und
FreitagStammkarten ſowie der 4. Rate
für MittwochStammkarten erbeten

Nachmittag und Abend große

Modenschau
Leitg. Regisseur Carl Rausch
Leipzig.
In den Pausen das neove
Kabareit- Programm

Heute Tanz bis Uhr

M Werbung

Alte
Promenade

Zur gefl. Beachtung l

Infolge des Riesenandranges
haben wir eine

Weitere Vorstellung
eingelegt

Ab heute die neuen Beginnseiten

315 550 Zis
Iugendliche über 14 Jahre Zutritt.

Sauberes
Mädcher

nicht unter 20 J.,
für ganze Tage
geſucht. Muß wa
ſchen u. kochen kön
nen. H. Mierſch's
Fiſchholg., Merſe
burger Str. 102a.

Suche
Tagesmädchen zu
ſofort. Vorſtellen:
Becker, Rudolf
Haymſtr. 15.

Gebildetes jg.
Mädchen

evg., 25 J., ſucht
zu ſofort od. ſpät.
vaſſend. Wirkungs
kreis als Stütze der
Hausfrau. Jm Ko
chen u. ſämtlichen
H ausarbeiten er
fahren. Angebote
erb. u. L 6023 an
die MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Alleinſtehende ge
bildete

Frau
40 Jahre, Mecklen
burgerin, in allen
Arbeiten durchaus
erfahr., ſucht Stel
lung zur Führung
frauenloſen Haus
halts oder bei äl-
terer Dame, mög
lichſt ſofort. Ange
bote erbeten unter
A. 131 „MNZ“,
Bitterfeld.

Bett für berufs
tätigen Herrn frei
Geiſtſtr. 53, Hof II
rechts.

Laden
mit Ladenſtube,
Schuhmacherei, Fri
ſeurgeſchäft gut ge
eignet, vermietet
Geſeniusſtraße 35.

Alleinſtehende alte
Dame ſucht 214 bis
3Zimmerwohnung
mit Bad, in ſchön.
Gegend. Angebote
unt. L 6024 MNS,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Pferdeſtallung
mit Nebengelaß, f.
12—-15 Pferde, Nähe
Riebeckplatz Stein
tor oder Zentrum,
evtl. m. Wohnung,
ſofort oder 15. 1.
von pünktl. Miets
zahler geſucht. An
gebote unt. G 7625
an MNZ, Hoalle,
Geiſtſtr. 47.

Bergeſſen6le micht

Ihre Anzeigenabschlüsse
abzunehmen! Das Werbe-
ratsgesetz schreibt für
jeden Absehluss eine Ab-
nahmefrist von einem Jahr vor

Hochtragende
Kuh

zu verkauf. Oppin
(Saalkr.), Hinden
bürgſtraße 1.

Beamtentochter
21jähr., ſucht, da
es ihr an paſſender Herrenbekannt
ſchaft fehlt, auf
dieſem Wege netten,
ſolid., uniformier
ten Herrn kennen
zu lernen zwecks

Lichtanlagen
elektriſche, Kraft,
Radioanlag. Paul
Weber, Elektro
meiſter, Friedrich
ſtraße 21. Fernruf
288 17.

Polſterarbeiten
Neu, Mobderniſie
ren billigſt. Huth,
Kellnerſtraße 10.

R

Fahrräder Ofenreinigen
und Zubehörrahrrad-

Tauſche 3- Zimmer
Wohng., Küche u.
Nebengelaß, gegen
5ZimmerWohng.,
Bad und Jnnenkl.
ſofort oder ſpäter.
Angeb. u. L 6013
an MNZ, HalleGeiſtſtraße 47.

Metallwaren
jed. Art fabriziert
u änd. um „Nickel
Becker“, Halle S.,
nur Kl. Brauhaus
ſtraße 11.
Haararbeiten

Perücken, Zöpfe
Locken. Eigene An
fertigung. Theater
friſieren G. Nieder
mann, Halle (S.),
Gottesa erſtr. 12.

Lohrengel
Kleine Ulrichstr. 37

Oefen
neu, umſetzen. Rud

loff, Halle, Fried
richplatz 5 (früher

Reparieren, Um
ſetzen, neue Oefen
liefert Müller,
Kl. Wallſtraße 2.

Achtung!

Mäntel,
Anzüge, preiswerte
Maßarbeit! Maß
ſchneiderei Nüchter,

Walter, Gütchenſtr.
Nr. 20. Ruf 58 49.

Albrechtſtr.), Fern Halle (Saale), Pa
ruf 223 52. radeplatz 2.

Möbel Polſtermöbel
werkſtätte Moderniſieren,

I Kühne, Halle, Geiſt-] Jnnendekoration.
ſtr. 5. Ruf 340 86. Rudolf Strietzel,

Erſtkl. Wohnungs- Guſtav Nachtigal
einrichtungen! Str. 3 Ruf 36119.

Uhren
reparaturen

Gröſt
Mühlweg, 31.

Elektriſche an h el
Anlagen unterricht auch

Akkuladeſtation. Sonntgs. Wollrath
Töchter, Halle (S.),
Martinſtr. 22.

Koſtüme,

ſpäter. Heirat. Zu
ſchriften u. L 6414
MNZ, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

c

M genommen
zum Ziel gekommen

A. J. L.
Seitenwagen f. alle
Motorräder. Wer
ner, Halle (S.),Kellnerſtraße 17.

Wäſcherei
Hinzdorf

Plätterei. Sophien
ſtraße 1.

Telephon 330 44

Nr. 12. Ruf 245 09.

Berufs 5
ſchuhwerk

mit 2—3fach halt
barer waſſerdichter
grüner Fußwohl-
beſohlung. Größe
40/46 RM. 6,90
Schuhinſtandſetzung
„Fußwohl“, Halle,
Kirchnerſtr. 18a.

Vicronia l
VICTOBIA
i AUds-Rxnen

Verlangen Se auch die neuen
Sonderkataloge für Motorräder
und Jubiläums-Klein-Motforrädgr.
VICTORIA-VIERKE A. G. NUBNBERG-.74
FAHRRADER M FREi AUFHA E. GkGR. i

er

Ringkarnpf
Austragung der deutschen Meisterschaft 1936

1. Karl Krien Karel Priborski
Berlin TschechoslowakeiLaſtautofuhren 2. Hermann Schulz Vasil Colev

ſchnell, billig. Hamburg Rumäniene 5. HansSchwarz jun. Gerhart Bierholz
Schnell Weltmeister- 1054 Spandau
laſtverkehr e e a eudetendeutscher schechosowakele s Ernst Reußzel Kasjmir Szymikowskl

Haälle, Forſterſtr. Pommern genannt: Der poln. RieseVorverkauf 11 ihr

Ehren und Freikarten ungültig

Heute ringen

Kassenöffnung s Uhr

u

Adler-Favorit

Das Geld liegt in
den kleinen Wort
anzeigen d. MN8Z.

Wir wollen Jhnen
helfen. Beachten
Sie darum unſere
Anregungen in den

nächſten Tagen.

am 4. Januar im Skadtſchützenhaus
in allen Sälen

bunkes Treiben

bunkes Spielen
bunkes Leben im Hafen

bunker Tanz überall
Mitwirkung halliſcher Soliſten und Künſt

ler des Stadttheaters Halle

Große Tombola?
Große Preiſe, z. B. eine Erholungsreiſe

nach Helgoland

Die techniſchen SAEinheiten
des Standortes Halle



S

Januar 1936 DIE GAUSTADT HALLE. J. Beiblatt, Nr. 2

1000 Stallhaſen in der Holly- ſtraße
Beſuch auf der Farm der weißen Widder, Kieſenſchecken und Angoras

„Schrebergarten Opoſſum“ ſagt man, wenn
man einen ärgern will, der einen Pelzkragen
aus Kaninchenfell auf dem Mantel hat.
Ueberhaupt Kaninchenzucht eine Geſprächs
angelegenheit dritten Grades, meiſtens ein An
laß zu Zerwürfniſſen mit dem Hauswirt, der
auf ſeinem Grundſtück mit ihr nichts zu tun
haben will.

Kaninchen ſind ſchrecklich fruchtbar, ſoviel
wußte man. Jhre Zucht hielt man für eine
Liebhaberei der „kleinen Leute“, die etwa der
des Sammelns von Briefmarken gleichzuſetzen
war. Daß auf Grund dieſer Geringſchätzung
der Staat bisher dazu genötigt war, jährlich
für zig Millionen Deviſen für die Ein
fuhr von Langohren aufzubringen, wurde nicht
zur Kenntnis genommen. Wenn man davon
eine Ahnung gehabt hätte, daß der eigene Filz-
hut aus den Haaren eines importierten Stall
haſen gefertigt wurde, daß der hübſche Muff,
den man ſeiner Frau auf den Weihnachtstiſch
legte, zwar wie Chinchilla ausſieht, tatſächlich
aber nichts weiter iſt, als das verarbeitete
Fell eines Zuchtkaninchens gleichen Namens

dann wäre man wohl etwas einſichtsvoller
geworden und hätte ſich ſchließlich auch davon
überzeugt, daß Kaninchenfleiſch eine vorzüg
liche Delikateſſe iſt, die nicht nur den Fran
zoſen zu ſchmecken braucht.

Seit die Finanzpolitik des Dritten Reiches
die uferloſen Einfuhrfluten zurückdrängte und
der innerſtaatlichen Rohſtoffproduktion neue
Wege wies, iſt auch der deutſchen Kleintier
zucht ein großes Aufgabengebiet erwachſen,
deſſen Ausfüllung ſie mit in den Mittelpunkt
der Erzeugungsſchlacht ſtellt. Kaninchenzucht iſt

Ein schöner Zuchterfolg. die deutsche
Riesenschecke

ſtaatspolitiſche Notwendigkeit! Sie iſt darum
keine Liebhaberei mehr, ſondern ernſt zu neh
mende Arbeit, die um ſo wertvoller wird, je
mehr ſich mit ihr befaſſen.

Hinter einem langen Bretterzaun in der
Hollyſtraße gewinnt man Einblick in das
Kapitel dieſer Arbeit. Hier, auf dem mühſam
planierten Grundſtück der EngelhardtBrauerei,
hat die halliſche Kreisfachgruppe „Ka
ninchenzucht“ im Reichsbund deutſcher
Hleintierzüchter ihre eigene Farm. Etwa 44
Mitglieder von 68 insgeſamt hegen und pflegen
hier auf zuteiligten Parzellen 1000 Tiere.
1000 „Stallhaſen“ Vater Bochmann, der
Kreisfachgruppenleiter, nennt dieſe Zahl mit
einiger Genugtuung, wenngleich er den Wunſch
hat, ſie noch mehr in die Höhe zu treiben.

Eins geschoren und eins ungeschoren, sind dies zwei wunderschöne Angoras

Jmmerhin ſagen Ziffern, die ſich auf das ganze
vergangene Jahr beziehen, ſchon deutlicher,
was auf dieſem Gebiete geleiſtet wurde. Jnner
halb der Gaugruppe Sachſen-Anhalt wurden
nicht weniger als 76 979 Tiere geſchlachtet, die
eine Fleiſchmenge von 161 920 Kilogr. erbrachten. Noch wichtiger als das Fleiſch das

der Züchter aus Mangel an Nachfrage zum
größten Teil ſelbſt verzehrt, iſt aber das Fell,
das reſtlos zu Pelzen, Hüten, Fenſterledern
und Leim verarbeitet werden kann.

Hinter den Drahtmaſchen einer Box muffelt
uns ein „Weißer Widder“ an. Er hat ein
weißes Fell, rote Augen und als beſonderes
Merkmal ſeiner Art lange Hängeohren. Er
gehört zu den Großraſſen, die in erſter Linie
zur Fellverarbeitung gezüchtet werden. Sein
Minimalgewicht muß 12 Pfund betragen Sein
weißer Pelz eignet ſich gleich gut zur künſt
lichen Bemuſterung wie zur naturechten Ver
walkung. Weiß iſt überhaupt die bevorzug
teſte Färbung. weil ſie ſich im Kürſchnerbetrieb
mühelos zu allen möglichen Modetönungen um
wandeln läßt. Man kann alſo aus einem
„Weißen Widder“ einen imitierten Maul
wurfsmantel anfertigen (der echte wäre kaum
u bezahlen) aus dem Schwarzloh in
er Box nebenan aber kein Hermelin. Es

werden daher neben weißfelligen Tieren nur
verhältnismäßig wenig gezeichnete gezüchtet.
Der prächtige Schwarzloh-Rammler z. B. iſt
mit ſeiner ſeidig- ſchwarzen Rückendecke und dem
lohfarbenen Bauch von ſo naturſchöner Zeich
nung, daß er ſpäter einmal unveredelt als
Mantelfutter oder als Pelzbeſatz dienen darf.
Mit der Chinchilla-Häſin, die ſich in
einem anderen Stall gerade an einer Mohr-
rübe vergnügt, iſt es nicht anders. Jhr Fell
iſt von dem der faſt ausgeſtorbenen peru
aniſchen Haſenmaus nur von Fachmännern
zu unterſcheiden. Jm zweiten Stockwerk des
gleichen Stalles hauſt ein „Ruſſe“. Er hat
einen faſt noch weicheren und weichhaarjgeren
Strich als der Widder. Schwarze Ohren,
Maske und Pfoten machen ihn zum Kon
kürrenten jenes ſibiriſch- ruſſiſchen Eichhörn-
chens, das unter dem Namen „Feh“ oft neid
volle Vorſtellungen erweckt.

Vater Bochmann zeigt uns jetzt den
Stolz ſeiner Farm: die Siedlung der
Angora-Kaninchen. Es hat ſich herum-
geſprochen daß dieſe lebenden Wattebäuſche
eine vorzüglich Wolle liefern. Anfangs war
das nur ein Experiment, doch nun iſt man ſo
weit, daß man nur noch auf die Nachfrage der
Jnduſtrie zu warten braucht. Denn die An
goras ſind fleißig. Viermal im Jahre laſſen
ſie ſich ſcheren, zwar ſicherlich nicht ſehr gerne,
weil ſie nach der Prozedur ſich neben ihren
Kollegen, die noch nicht „dran“ waren, aus

Gestern morgen 9.40 Uhr wurde ein Lastfernzug vor dem Gebäude Mersehburger Straße
Nr. 143 von einem Personenkraftwagen überhoſt und, um einen Zusammenstoß zu ver-
meiden, gezwungen, auf den Radfahrweg 2zu fahren. Hierbei riß er drei junge Straßen-
hbäume und einen Lichtmast um. Personen wurden, wie durch ein Wunder, nicht verletzt

nehmen wie mauſende Spatzen, aber dafür
mit dem Erfolg, dem Staat mit einer Schur
die Einfuhr von 125 Gramm Wolle erſpaärt
u haben. Wegen dieſer Vorzüge haben die
ngoras denn auch Anſpruch auf beſte Ver

pflegung. Sie werden außerdem täglich mit
Maſſagebürſte und Kamm friſiert,
damit die koſtbaren Haare ſich nicht verfilzen.
Aus dem gleichen Grunde wandeln ſie nicht auf
einer Strohſchütte, ſondern auf einem Draht-
roſt. Sehr vornehme Allüren, wie man ſieht,
aber Hauptſache die „AngorakaninVerwertung“
in Leipzig kriegt regelmäßig und fleißig zu
un!

Die Kreisfachgruppe Halle veranſtaltet im
„Neumarktſchützenhaus“ eine Kaninchenaus
ſtellung, die einen Ueberblick über die züchte
riſchen Leiſtungen im letzten Jahr geben ſoll.
Darüber hinaus aber iſt ſie auch dazu be
ſtimmt, die Notwendigkeit der Kaninchenzucht
zu veranſchaulichen und ſie mehr als bisher zu
vervolkstümlichen. Denn noch mehr kann man
doch wohl in einem rohſtoffarmen Land von
einem „gemeinen Hauskaninchen“ (wie immer
ſo ſchön im Lexikon zu leſen ſteht) nicht ver
langen prächtige Felle, vorzügliches Fleiſch

und Wolle! ar.
Akrobaten

Perwerfliche Kindereien
Ein D-Zug mit Steinen beworfen.

Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle (S.) mitteilt, wurde am 1. Januar auf
der Bahnſtrecke Leipzig Halle der D-Zug 184
von der Brücke in Kilometer 115,7 bei
Wiederitzſch mit Steinen beworfen, wo
durch eine Fenſterſcheibe des Packwagens zer
trümmert wurde. Glücklicherweiſe iſt niemand
verletzt worden. Als Tä ter wurden ermittelt
der 15jährige Herbert Kurt Rößler aus
Wiederitzſch, Bahnhofſtr. 14, und der 14jährige
Arno Max Erfurt aus Weiederitzſch,
Delitzſcher Straße 49.

Die Reichsbahndirektion bemerkt dazu, du
in letzter He bedauerlicherweiſe häufiger au
fahrende Perſonenzüge mit Steinen geworfen
wird. Mit Nachdruck muß auf die Verwerflich
keit ſolcher Handlungen hingewieſen werden,
durch die nicht nur Eiſenbahnfahrzeuge be
ſchädigt, ſondern auch Reiſende und Zugbedien
ſtete verletzt werden können. Zur Erhaltung
der Verkehrsſicherheit wird das Publikum um
Unterſtützung bei der Aufklärung ſolcher Taten
gebeten. Darüber hinaus möchten Eltern und
Schulleitungen die Kinder auf das Verwerf
liche und Gefährliche derartiger Handlungen
aufmerkſam machen, die nicht nur Mitmenſchen
in Gefahr bringen, ſondern auch mit ſtrengen
Strafen bedroht ſind.

75 Perſonen feſtgenommen
Kriminalſtatiſtik vom Dezember

Jm Polizeibezirk Halle (S.) wurden im
Dezember insgeſamt 75 Perſonen feſtgenommen,
und zwar: wegen fahrläſſiger Tötung, Raubes,
Verdachts des Meineides, ſchweren Diebſtahls,
einfachen Diebſtahls, Unterſchlagung, Betruges,
ſittlicher Verfehlungen, Bettelns Und anderer
Straftaten, auf Grund von Haftbefehlen, Steck
briefen und Erſuchen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt: wegen ſchweren Diebſtahls,
Diebſtahls, Unterſchlagung, Betruges, Führer-
flucht, ſittlicher Verfehlungen, Sachbeſchädigung
Und anderer Straftaten.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei
ſind Werte und Wertgegenſtände, die durch
ſtrafbare Handlungen abhanden gekommen
waren, für etwa 11300 RM. wieder herbei
geſchafft worden.

Von 5 als vermißt gemeldeten Perſonen
s 3 ermittelt, zwei kehrten freiwillig
zurück.

der Malke
Berufsringkämpfe füllen vier Wochen hindurch das Walhallaprogramm

Mit einer Veranſtaltung eigener Art be
gann geſtern das Walhalla- Theater die
Spielzeit des neuen Jahres. An der Stätte,
wo ſonſt Künſtler des Varietes ihr Spiel
treiben, ſtehen jetzt Männer, die ſich den Ring
kampf zum Beruf gewählt haben. So wird
der Ringkampf hier wo er Beruf iſt, zur reinen
Schauſtellung, der Sport zur Akrobatik.

Auf der weißen Matte, die den Boden der
Walhallabühne deckt, werden alſo die nächſten
Wochen hindurch allabendlich Berufsringer,
dieſe Akrobaten der Matte, die Zuſchauer
feſſeln. Hier, wo bisher die Geſchicklichkeit
eines Jongleurs, das Temperament eines
Tänzers oder die Tollkühnheit eines Luft
akrobaten beſtaunt und bekrittelt wurden, wird
nun unter den Zuſchauern bei den Zwei-
kämpfen der ſtarken Männer mit mehr oder
weniger Sachkenntnis Geſchick, Schnelligkeit und
Kraft Anerkennung finden. Den Ringkampf
kennzeichnende Begriffe wie „Doppelnelſon“,
amerikaniſche Krawatte Armzüge“ oder
„Schleudern“ ſtehen nun im Mittelpunkt.

Obwohl unſere Stadt bisher ſelten derartige
Veranſtaltungen ſah, war dem geſtrigen Er
öffnungs abend der Berufsringkämpfe ein
guter Beſuch beſchieden, was nicht unweſentlich
dazu beitrug, die für derartige Veranſtaltungen
notwendige Stimmung zu ſchaffen. Nachdem
der Leiter der Welt- Union für Berufsringen
und des Verbandes Deutſcher Berufsringer,
Werner Glaſengpp, Berlin, mit einer
längeren Anſprache, in der er die Schwierig
keiten der augenblicklichen Lage im Berufs
ringſport ſtreife und auf die Schwierigkeiten in
organiſatoriſcher Beziehung hingewieſen hatte.
Nach dem Ausſchluß der Berufsringer aus dem
deutſchen Reichsbund für Leibesübungen ſollte
eine Ueberführung in die Reichsfachſchaft
„Artiſtik“ erfolgen, die jedoch noch nicht reſtlos
vollzogen iſt begannen die Kämpfe

Den erſten, der an jedem Abend zum Aus
trag gelangenden fünf Kämpfe beſtritten der
Spandauer Bierholz und der Tſcheche Sve
wacek. Mit dem Siege des Ausländers nach
9.50 Minuten nahm die Begegnung den den
Leiſtungen entſprechenden Ausgang. Dann
lernten die Hallenſer gleich im zweiten Wett-
kampf den einzigen farbigen Teilnehmer der
Veranſtaltung, den Marokkaner Ali ben
Ab du kennen. Der ihm am geſtrigen Abend
zugeteilte Gegner Krien (Neukölln) war ihm
an Geſchicklichkeit und Kraft keineswegs ge
wachſen und mußte ſich nach 17 Minuten durch

amerikaniſche Krawatte, ein Spezialgriff des
Marokkaners, auf die Schulter legen laſſen.

Den ſpannendſten Kampf des ganzen Abends
lieferten ſich dann Poſſoff (Brandenburg)
und der Sudetendeutſche Krumel. Bei
ſtändig wechſelndem Kampfbild erwieſen ſich

Sämtliche Aufnahmen: „MNZ“-Bilderdienſt

Weltmeister Hans Schwarz jun,

beide als gleichwertig, ſo daß es bei dieſem
erſten Aufeinandertreffen keine Entſcheidung
gab. Wie jeder unentſchieden ausgehende
Kampf wird auch dieſer an einem der nächſten
Abende wiederholt. Mit dem Rumänen
Eo le w erſchien im vierten Kampf wiederum
ein kampfſtarker Ausländer auf der Matte.
Der weſentlich kleinere Reuſel (Pommern)
war ihm nur im erſten Teil des Kampfes
einigermaßen gewachſen. Nach 19 Minuten
brachte ihn Colew durch Armzug aus dem
Stand auf beide Schultern. Den Schlußkampf
beſtritten zwei ſich äußerlich und auch in ihrer
Kampfesweiſe ſehr ähnlichen Ringer. Weſt
phal (Hamburg) und der Eſtländer Peter
ſon lieferten ſich einen ungemein ſchnellen
und abwechſlungsreichen Kampf, der jedoch in
den drei Runden keinem einen entſcheidenden
Vorteil brachte.



Dank des Kreisleiters
Infolge der überaus großen Anzahl von

Glückwünſchen zum Jahreswechſel iſt es mir
nicht möglich, jedem einzelnen perſönlich zu
danken. Jch bitte den Dank auf dieſem Wege
entgegenzunehmen und wünſche allen Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen ebenfalls ein
frohes, geſundes und erfolgreiches Jahr 1936.

Heil Hitler!

gez. Dohmgoergen.
Kreisleiter.

Wegbereiter deutſcher Wohnungskunſt

Verdienſte des Jubilars Richard Ziemer
Der Jnhaber des Einrichtungshauſes Martik,

Richard Ziemer, hatte anläßlich ſeines
25jährigen Jubiläums als Jnhaber dieſer
Firma geſtern zu einer Morgenfeier in die
Räume des Geſchäftshauſes am Alten Markt
geladen. Jn großer Zahl hatten ſich in feſtlich
geſchmücktem Raum Vertreter der Jnduſtrie
und Handelskammer, des Einzelhandels und
des Deutſchen WohnungsKunſtverbandes, ſo
wie Freunde und Bekannte der weit über
Halles Grenzen hinaus bekannten Firma ein
gefunden. Jm Mittelpunkt der durch Muſik
vorträge wirkungsvoll umrahmten Feier ſtand
die Anſprache des Jubilars. Als beſonderes
Merkmal klang aus dieſem Rückblick über die
Entwicklung des Möbelhauſes Martik in den
letzten Jahrzehnten das Durchdrungenſein von
einer großen Verantwortung im Schaffen
deutſcher Wohnkunſt heraus. Weiterhin konnte
Richard Ziemer mit Genugtuung feſtſtellen,
n zu einem weſentlichen Teil das harmoniſche
Zuſammenarbeiten der geſamten Gefolgſchaft
zum Erfolg beigetragen habe. Dieſes Bild
eines wohl begründeten Werkes fand ſeine Ab
rundung in den vielen Glückwünſchen, die dem
Jubilar zu Teil wurden. Brachte Prokuriſt
Eckerts den Dank der Gefolgſchaft zum Aus
druck, ſo hoben Handelskammerpräſident
Ehlert, Dr. Behrenbeck, Berlin Reichs
n Möbel) und Präſident Riegel,
Kiel (WK-Verband), vor allem die Verdienſte
der Firma Martik unter der Führung Richard
Ziemers um die Wegbereitung deutſcher Woh
nungskunſt hervor.

Pon Avusrekorden und Afrika
Paul Schweder, Rekordfahrer und Sport

ſchriftſteller, gehörte auch im vergangenen
Jahre wieder zu unſeren erfolgreichſten Automobilſportlern. Bei einer gegen Anzahl der

bedeutendſten und ſchwierigſten Zuverläſſig
keits und Geländefahrten des Jn und Aus
landes ſah man ihn am Start, erlebte, daß er
die ſchnellſte Zeit des Tages fuhr, oder eine
„Goldene errang. Zu ſeinen größten
und ſchönſten Erfolgen, gehört zweifellos die
Langſtreckenfahrt auf der Avus, bei der er
in Gemeinſchaft mit den Fahrern Haſſe,
von Guillegume und Jaddatz jr. 13 neue inter
nationale Beſtleiſtungen mit einem Adler
TrumpfJunior erzielen konnte, ſodann das
„Race Jnternational Maroc“, bei dem Schwe
der den erſten Preis erhielt.

Die Erfahrungen, die Schweder in ſeinen
vielſeitigen und intereſſanten motorſportlichen
Erlebniſſen dieſes Jahres gewonnen hat, die
Schwierigkeiten, die es in Eiſeskälte und in
tropiſcher Hitze zu überwinden galt ſchildert
er anſchaulich und feſſelnd in dem Lichtbilder
vortrag „Von Avusrekorden und Afrika“,
unterſtützt durch herrliche Sport und Land
ſchaftsaufnahmen. Der Vortrag, zu dem kein
Eintritt erhoben wird, findet am 4. Januar
im Wintergarten ſtatt.

e

Eine gemeine Geſinnung
Wegen Bekruges ins Zuchthaus

12 Vorſtrafen hat der 33jährige Kurt
Knauth aus Halle in ſeinen Strafakten,
davon 10 wegen Betrugs. Geſtern ſtand er
abermals wegen Betrugs vor dem Schöffen
gericht. Obwohl arbeitslos, kaufte K. am
8. Oktober bei einem Radiohändler einen
Radioapparat im Werte von 157,50 RM. auf
Abzahlung. Als der Händler am nächſten
Tage vorſprach, um den Vertrag feſtzuſetzen
und die Anzahlung entgegenzunehmen, erklärte
K. augenblicklich die Anzahlung nicht leiſten
zu können. Am darauffolgenden Tag holte K.
unter dem Vorwand, ſeine Schweſter wolle den
Appargt kaufen, dieſen ab, um ihn ſogleich für
40 RM. zu verſetzen. Der Geprellte war der
e der dem Betrüger die 40 RM. geliehen
atte.

Der zweite zur Verhandlung ſtehende Fall
kennzeichnete eine gemeine Geſinnungsweiſe.
K. lernte auf dem Arbeitsamt einen erwerbs
loſen Volksgenoſſen kennen. der im Beſitze eines
Motorrades war. Dieſem ſchwindelte er etwas
von einer ihm zugefallenen Erbſchaft in Saar-
brücken vor, ihm fehle aber das Geld zur Hin
reiſe. Der gutmütige Volksgenoſſe glaubte den
Worten, ließ ſich ſogar einen Vorſchuß aus
zahlen und fuhr mit K. als Sozius auf ſeinem
Motorrade nach Saarbrücken. Jn Saarbrücken
trennte ſich K. von ihm und ließ ihn in der
völlig fremden Stadt ohne fedes Bargeld zurück.
Das Schöffengericht fand keinen Milderungs
grund und verurteilte ihn wegen Betrugs in
ſtrafſchärfendem Rückfall in zwei Fällen zu ein
Jahr und drei Monate Zuchthaus,
ſowie 100 RM Geldſtrafe hilfsweiſe weiteren
zehn Tagen Zuchthaus. Wegen der bei den
Taten bewieſenen ehrloſen Geſinnung wurden
dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von zehn Jahren aberkannt.

Die vierundzwanzigſte Skraſe
Das war geſtern das 24. Mal, daß der

60jährige A. B. aus Halle vor einem Gericht
ſtand. Als Sechzehnjähriger hatte er den erſten
Diebſtahl begangen und nun gings von
leichteren Strafen bis zu ſchweren Zuchthaus
ſtrafen. Kaum hatte er die letzte Zuchthaus
ſtrafe verbüßt kam er wieder mit den Geſetzen
in Konflikt. Er hatte im September 1934
einen gebrauchten Brennagborwagen für 130
RM. gekauft. veräußerte ihn aber trotz Eigen
tumvorbehaltes weiter. Die reſtliche Geld
ſumme iſt dem Verkäufer inzwiſchen zugeſtellt
worden, ſo daß kein Schaden entſtanden iſt.
Der Angeklagate kam wegen Anterſchlagung mit
einer Gefänanisſtrafe von ſieben
Monaten davon.

Vorſicht bei eidesſtakklichen
Perſicherungen

Ein Ehepaar hatte ein großes leeres Zim
mer ihrer Wohnung an eine andere Familie
abvermietet. Bald gab es Anſtimmigkeiten und
ſchließlich erreichte die Wohnunasinhaberin,
daß dem Ehevanr, das längere Zeit die Miete
ſchuldig geblieben war, die Wohnung laut
Räumungsurteil bis zu einem beſtimmten
Termin freigeben mußte. Die Wohnungas
inhaberin batte aber eine eidesſtattliche Ver
ſicherung abgegeben, deren Richtigkeit ange
zweifelt wurde und wegen derer ſie ſich geſtern
vor dem Schöffengericht zu verantworten hatte.
Sie wurde wegen Abgabe einer falſchen Ver
ſicherung an Eidesſtatt durch Fahrläſſigkeit zu

50 RM. nene an Stelle einer ver
Je Gefängnisſtrafe von fünf Tagen ver
urteilt.

Hypokhekenbrieſſchwindler am Werk

Warnung der Kriminalpolizei.

Seit längerer Zeit tauchte bald an dieſem,
bald an jenem Orte Mitteldeutſchlands ein
Mann auf, der meiſt durch Jnſerate ein „Dar
lehen von einigen hundert Mark aus Privat
händen gegen vielfache rer ſuchte“ undleider als faſt immer erhielt, denn die ge
botenen Sicherungen erſchienen beſtrickend.
Zuerſt harre er eine anſtändige Vermitt-
lungsgebühr, dann übergab er aber als Siche
rung einen anſcheinend von einem „Ham
burger Grundbuchamt“ ausgeſtellten Hypo
thekenbrief, der meiſtens über ſo viel Tauſende
lautete, als das Darlehen Hunderte enthielt.
Erſt wenn dann bei dem einige Monate
hinausgeſchobenen Rückzahlungstermin die
Zahlung nicht erfolgte, pflegten ſich die Opfer
über die Echtheit der übergebenen Urkunden
Gedanken zu machen und mußten dann feſt
ſtellen, daß alles auch der Hypothekenbrief

gefälſcht war.
ei dem Betrüger handelt es ſich um den

53 Jahre alten ehemaligen Hausmakler Johann
Baptiſt Born heim äus Köln. Er wird be
ſchrieben: 1,74—1,76 Meter groß, kräftig,
ründes Geſicht, graue Haare; ſpricht gutes
Hochdeutſch. Jn ſeiner Geſellſchaft pflegt ſeine
Ehefrau zu ſein. Sie wird beſchrieben: 40 bis
45 Jahre alt, 1,68 Meter groß, ſchlank, länglich
blaſſes Geſicht, dunkle Haare.

Vor dem betrügeriſchen Ehepaar wird
gewarnt! Zweckdienliche Angaben nimmt das
5. Kriminalkommiſſariat, Polizeipräſidium
Halle, Zimmer 96, entgegen.

Profeſſor Kattenbuſch
Der am 28. Dezember im 85. Lebensjahre

verſtorbene Profeſſor für hiſtoriſche und ſyſte
matiſche Theologie Geheimrat D. Dr. Kat-
tenbuſch wurde gern in aller Stille auf
dem Laurentius- Friedhof um die Mittags
ſtunde beigeſetzt. Der Univerſitätsprediger
Prof. D. Dr. Eger hielt die Gedächtnisrede,
in der er auf Wunſch des Verſtorbenen nicht
auf ſein wiſſenſchaftliches Werk W ſon
dern nur über den Menſchen Kaktten
buſch ſprach, der nahezu drei Jahrzehnte in
Halle gelebt und von hier aus eine frucht
bare nachhaltige Tätigkeit als Gelehrter,
Schriftſteller, Erzieher, Berater und Menſch
entfaltet hat. Sechs Jahrzehnte hat Katten
buſch an der Entwicklung der evangeliſchen
Theologie mitgearbettet, und die gelehrte Welt
wird ihm dauernd bezeugen, wie Dr. Eger
gausführte, daß er auch für die ſchwierigſten
Probkeme einen klaren Blick beſaß und ſie mit
ſcharfem Verſtand anzugreifen gewußt hat.

Auf Wunſch des Abgeſchiedenen ſprach nie
mand am Grabe; Rektor, Dekan und Pro
feſſoren warfen ihrem Kollegen die Erde nach,
nachdem der Stadtſuperintendent die Grab
liturgie gehalten hatte.

Die techniſchen SA-Einheiten des Stand
ortes Halle a. S. veranſtalten am 4. Januar
in allen Sälen des Stadtſchützenhauſes einen
Bunten Abend unter Mitwirkung halliſcher
Soliſten und Künſtler des Stadttheaters. Aus
einer Tombola iſt eine Erholungsreiſe nach
Helgoland zu gewinnen.

Schönes deutſches Kakhaus

Vor kurzem erſt haben wir unſeren Leſern
das halliſche Rathaus in Wort und Bild vor
geführt. Auch in dem jetzt von Dr. Herbert
Werner Gewande herausgegebenen Buche
Schönes deutſches Rathaus“, erſchienen im
Verlage Beamtenpreſſe, Berlin SW 68, Wil
helmſtraße 146, wird unſer halliſches
Rathaus wiederholt erwähnt. Der Ver
faſſer des Buches will dem Leſer überhaupt
das Weſen des deutſchen Rathausbaues näher
bringen. Mit Recht ſagt Dr. H. Bartſch
der Hauptſchriftleiter der Deutſchen Gemeinde
beamten- Zeitung in einem dem Buche voraus
geſetzten Vorwort: „Das Ratshaus hat es
nicht verdient, nur als Verwaltungsgebäude
und Dienſtgebäude betrachtet zu werden. Ge
rade in ihm haben ſchon vor Jahrhunderten
deutſche Baukünſtler Jden ſtofflich geſtaltet
und der Arbeit deutſcher Stadtbürger Denk-
mäler von unvergänglichem Wert geſetzt.
Aeußere und innere Geſtaltung, Bild und
Schmuck geben vielen deutſchen Rathäuſern ein
der Beträchtung und Verſenkung wertes Aus
ſehen.“ Daß das auch für unſer halliſches
Rathaus zutrifft, dürfte jedem klar geworden
ſein, der einmal an einer ſolchen Rathaus
führung teilgenommen hat. Unſere Veröffent-
lichung neulich wird das Verwaltungsgebäude
unſerer Stadt als bauliches Kunſtwerk und
als Mittelpunkt unſeres Gemeinweſens der
großen Gauſtadt noch näher gebracht haben.
Wir freuen uns in dem Buche von Gewande
unſer Rathaus wiederholt in Wort und Bild

erwähnt zu finden. el.
Tierkadaver holt Abdeckerei

Jn unſerer Ausgabe vom 114. Dezember war
unter der Ueberſchrift „Kein Abfall in die
Saale geſagt worden, daß die Abholung
größerer Tierkadaver koſtenlos durch die Städt.
Straßenreinigung erfolge. Wie uns mitgeteilt
wird, werden Tierkadaver nicht mehr von der
Straßenreinigung, ſondern von der Abdeckerei
Harry Frohberg, Eisleben. Fernruf Eisleben
2876 koſtenlos abgeholt. Es wird gebeten, bei
Anfall größerer Tierkadaver (Pferde, Schweine
uſw.) aber auch bei kleinen Kadavern (Hun
den, Katzen, Geflügel uſw.) ſich mit dem
Schlacht und Viehhof Tel. 27381, Klappe
91844, fernmündlich in Verbindung zu ſetzen.

San arme von GlmmVieder

Für Dezember 1935 ſind 4779 70 RM.
Spenden der ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter zum Winterhilfswerk des
Deutſchen Volkes an deſſen Geſchäftsſtelle ab
geführt worden.

Ecke Mansfelder und Wieſenſtraße ſtießen
geſtern früh 8.50 Uhr ein Perſonen und ein
Laſtkraftwagen zuſammen. Eine im Perſonen
wagen ſitzende Frau trug Schnittwunden im
Geſicht davon und mußte dem Eliſabeth
krankenhauſe zugeführt werden? Der Perſonen
kraftwagen wurde erheblich, der Laſtwagen
leicht beſchädigt.

Ein Laſtzug kam gegen 10.40 Uhr „An der
Waiſenhausmauer“ beim Bremſen ins Rutſchen
und riß dabei eine Straßenlaterne um.

Ein 31jähriger Arbeiter verübte geſtern
nachmittag durch Trinken von Salzſäure einen
Selbſtmordverſuch. Der von den Angehörigen
herbeigerufene Arzt konnte die Lebensgefahr
beſeitigen.

Reuenkdecktes Werk

des Raumburger Meiſters
Als die erſten Nachrichten eintrafen, das

ſeit langem verſchollene Bildwerk des
St. Martin vom ehemaligen Pfarraltar im
Weſtchor des Mainzer Doms ſei wieder
gefunden worden, glaubte man Vorbehalte
hinſichtlich der Echtheit machen zu dürfen,
denn wie konnte ein faſt lebensgroßes Reiter
ſtandbild. im Hochrelief aus dem Stein ge
hauen, verſchwinden und wieder auftauchen?
Doch ſchon die erſten Beſichtigungen durch
Fachleute zeitigten das Ergebnis, daß es ſich
mit dieſem Bildwerk um ein ganz einzig
artiges Kunſtwerk früher deutſcher Bild
hauerei handelte, und jetzt ſteht einwandfrei
feſt, daß man ein Werk jenes namenloſen
Meiſters wiedergefunden hat, der die berühm
ten Figuren des Naumburger Doms aus
Sandſtein gehauen hat.

Mit dieſem Bildwerk iſt eines der ſchönſten
und zugleich deutſcheſten Kunſtwerke aller
Zeiten wiedergefunden und gerettet worden,
ein Reiterbild voll eindrucksvollſter Be
wegung und hinreißender Seelenhaftigkeit.
Angeſichts dieſes Fundes wird einem wieder
einmal bewußt, welche unermeßlichen Schätze
deutſcher mittelalterlicher Kunſt im Laufe der
Zeit verlorengegangen ſein mögen. Dieſes
Bildwerk hat ein glücklicher Zufall ans Tages
licht gebracht; hoffen wir, daß weitere Zufälle
ſolche Werke zutage fördern!

St. Martin befand ſich im Winkel einer
ganz abgelegenen Dorfkirche zwiſchen Koblenz
und Mahyen, in Baſſenheim; die Auffindung
glückte Dr. Hermann Schnitzler vom Kölner
Muſeum, und zwar gelegentlich einer Be
ſtandsgaufnahme in verſchiedenen Dorfkirchen.
Das Relief war im Querſchiff ſo hoch ein
gemauert, daß es kaum erblickt werden
konnte. Wie es dorthin gekommen iſt, konnte

noch nicht feſtgeſtellt werden, da das jetzt
ſtehende Gewänd nicht aus dem Mittelalter
ſtammt.

Das Werk iſt etwa 1239 entſtanden und
von Dr. Hermann Schnitzler einwandfrei
identifiziert worden. St. Martin beugt ſich
rückwärts vom Pferde, das Schwert in der
rechten Hand, um einem Bettler ſeinen
Mäntel zu ſchenken. Die Gebärde des
Schenkens enthält höchſten Adel. Die Figur
wird binnen kurzem als die St. Martins-
geſtalt der deutſchen Kunſt überall gekannt
ünd geſchätzt werden.

Die Rs-Kulturgemeinde

im neuen Jahre
Am erſten Werktag des neuen Jahres fand

in Berlin eine Arbeitstagung der NS-Kultur
gemeinde, Amt für Kunſtpflege in der NS-
DAP, ſtatt, zu der aus dem ganzen Reiche
zahlreiche Vertreter erſchienen waren. Amts
leiter Dr. W. Stang gab einleitend einen
Rückblick auf die im vergangenen Jahre ge
leiſtete Arbeit und zeichnete den Weg, den die
NSeKulturgemeinde weiter zu gehen gewillt
iſt. Heute gebe es im Reiche kaum noch eine
Ortſchaft, die nicht kulturell von der NS
Kulturgemeinde betreut werde. Die Be
deiktung der Wanderbühne für das Kul
turleben gehe daraus hervor, daß 40 Mil
lionen Menſchen außerhalb von Städten
wohnten, die über ein feſtes Theater verfügen.
Jn verhältnismäßig kurzer Zeit ſei es der
NSeKulturgemeinde gelungen, für viele Be
zirke Wanderbühnen zu ſichern und wirtſchaft
lich zu feſtigen. Jm kommenden Jahre würden
weitere zehn Wanderbühnen neu eingeſetzt. Jn
dreijähriger, mühevoller Arbeit habe die NS-
Kulturgemeinde ein Jnſtrument geſchaffen,
das die Möglichkeit bietet, eine wirklich plan
volle Kulturpolitik in nationalſozialiſtiſchem
Sinne zu treiben. Jm kommenden Jahre ſei
wieder eine alemanniſche Kultur-
tagung in Freiburg beabſichtigt, ferner eine
niederrheiniſche Kulturtagung.

Beide ſollten zu ſelbſtändigen Einrichtungen
ausgebaut werden. Die Reichstagung ſoll vom
14. bis 20. Juni in München ſtattfinden, um
die Verbundenheit mit der Stadt der deutſchen
Kunſt zum Ausdruck zu bringen. Die NS-
Kulturgemeinde werde ferner in kurzem von
ihrer Filmarbeit Zeugnis ablegen und ſich in
dieſem Sommer mit Nordlandreiſen zum erſten
Male in großem Umfange dem Gebiet des
Reiſens zu Kulturſtätten zuwenden.

NympigKunſtwelkbewerb

Auch die Kunſtwettbewerbe der IX. Olym-
piſchen Spiele werden gut beſetzt ſein. Bis
jetzt haben folgende Nationen ihre Teilnahme
angemeldet: Frankreich, Jtalien, Japan, Jugo-
ſlawien, Lettland, Oeſterreich, Polen, Schwe
den, Spanien, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Ver
einigte Staaten von Nordamerika. Dazu na
türlich noch Deutſchland. Des weiteren haben
Belgien, Finnland, Griechenland, Luxemburg,
die Südafrikaniſche Anion und einige Staaten
Mittelamerikas ihre Beteiligung in Ausſicht
geſtellt. Japan wird beſonders ſtark vertreten
ſein. Angekündigt ſind 130 Gemälde und
Graphiken, etwa 30 Skulpturen und rund
15 Werke der Baukunſt. Jn Rom wird im
Frühjahr eine Schau von Werken der Bild
hauerkunſt, Malerei und Architektur durch
geführt, die als eine Art Muſterung für die
Olympiſchen Kunſtwettbewerbe gedacht iſt.

„Einer ſelbander“
Eine unbekannte Novelle Fritz Reuters.

Prof. Dr. Wilhelm Greiner, der Direktor
des Fritz-Reuter- und Richard Wagner
Muſeums in Eiſenach, entdeckte im Weimarer
Goethe und Schiller Archiv unter den von
Frau Louiſe Reuter der Schiller Stiftung
hinterlaſſenen Handſchriften Fritz Reuters ein
bisher unbekanntes Bruchſtück einer humo
riſtiſchen Novelle. Sie führt den Titel „Einer
ſelbander“ und iſt auf der Jdee aufgebaut, daß
ein Menſch in der Dunkelheit für zwei Per
ſonen gehalten wird, weil ſeine Stimme fort
während vom Baß ins Falſett überſchlägt.

Athene ſpricht Amksdeutſch
Das Mitteilungsblatt des Deutſchen Sprache

vereins berichtet, daß ein bekannter Verlag
gegenwärtig eine Einladung zur Subſkription
auf ein Werk verſendet, das unter dem hoch
tönenden Titel „Der wahre große und unver
gängliche Homer“ eine neue Verdeutſchung
der Odyſſee bieten ſoll. Die Kraft und Größe
und das Denkmalhafte des Werkes“ überragen
nach dieſer Ankündigung alles bisher Ge
weſene.

Damit ſich jeder von der Großartigkeit
dieſes Prachtwerkes überzeugen kann, ſind
einige Probeblätter beigefügt, in denen wir
tief erſchauernd folgende Anſprache der „ernſt
blickenden Athene“, der griechiſchen Göttin
der Weisheit leſen: ſo müſſen wir inAusführung dieſes Gedankens den Hermeias
abordnen, damit er unverzüglich der Nymphe
mit gepflegtem Haar deine nicht mißzuver
ſtehende Entſchließung ausrichte, betreffend
Freilaſſung des unbeugſamen Odyſſeus behufs
Heimkehr.“

Wahrlich das iſt etwas Neues und Er
hebendes. Wer hätte je gedacht, daß ſchon dieweiſe Athene im Olymp ein ſo ktangvolkes und
einwandfreies Amtsdeutſch ſprachl! Wenn das
Buch hält, was dieſer Auszug verſpricht, ſo
wird es zweifellos ein empfehlenswertes Lehr
buch für die Erlernung der ausſterbenden
deutſchen „Amts- und Kurialſprache“ wer
den Wir möchten dem Verlag hier unver
züglich unſeren nicht mißzuverſtehenden Vor
ſchlag unterbreiten betreffend Aenderung
ſolcher Sprachungeheuer behufs Vermeidung
homeriſchen Gelächters. foe,

Aerztekagung in Bad Nauheim

Vom 19.—21. März findet in Bad Nau
e im eine wiſſenſchaftliche Aerztetagung ſtatt.
ie Deutſche Geſellſchaft für Kreislaufforſchung

und der Aerztliche Ausſchuß der Deutſchen Ge
ſellſchaft für Arbeitsſchutz werden in einer von

dem Präſidenten des Reichsgeſundheitsamtes
geleiteten Gemeinſchaftstagung die ſoziale Be
deutung der Kreislaufkrankheiten behandeln.



Der Beamte Diener des Volkes
Die Beamkenſchaft des

Auch dem ärgſten Kritiker nationalſozia
liſtiſchet Aufbauarbeit wird es wohl klar ge
worden ſein, daß das Jahr 1935 für den
Nationalſozialismus und die nationalſozia
liſtiſche Regierungstätigkeit ein Jahr großer
Erfolge und bemerkenswerter Aufwärtsent
wicklung geweſen iſt. An dem ſtetig fort
ſchreitenden Geſundungsprozeß des deutſchen
Volkes und den mannigfachen Leiſtungen auf
allen Gebieten haben alle Schichten des deut
ſchen Volkes Anteil, denn nie hätte eine ſolche
gigantiſche Aufbauarbeit geleiſtet werden
önnen, wenn nicht alle irgendwie arbeits

fähigen Kräfte in den Rahmen der Geſamt-
arbeit in irgend einer Form eingeſpannt wor
den wären. Und ſo hat auch das Amt für
Beamte als der Willenskern der innerhalb der
Partei zuſammengefaßten Beamten ſeinen
Teil an der gemeinſamen großen Aufgabe bei
getragen. Es war eine der weſentlichſten Auf
ne im Jahre 1935 innerhalb des Reichs

undes der Deutſchen Beamten, der beruflichen
Einheitsorganiſation der Beamtenſchaft, der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung dienen
zu können. denn die Beamtenſchaft
iſt Mittler zwiſchen dem Willen
Adolf Hitlers als Führer des Staates
und dem deutſchen Volke als Nation. Die
deutſche Beamtenſchaft iſt darüber hinaus im
verfloſſenen Jahre in ihre eigentliche Aufgabe
eingetreten, auf dem Gebiete der Verwaltung
Willensvollſtrecker einer Staatsgewalt zu ſein,
die ein einiges deutſches Volk führt.

Ausgerichtet nach dieſen großen Richtlinien
nationalſozialiſtiſcher Beamtenpolitik ſind auch
die Einzelaufgaben der Beamtenſchaft des
Gaues Halle- Merſeburg des Jahres
1935 gelöſt worden.

Durch die Sozialfürſorge des Reichs
bundes konnte auch im vergangenen Jahre
verſchiedenen Antragſtellern in berechtigten
Fällen Hilfe gebracht werden, ſo wurde U. a.
91 Antragſtellern Beihlifen zum Beſuch
einer Verwaltungsſchule gegeben.
Auch zu Kuraufenthalten wurden in Bedürftig
keitsfällen Mittel bewilligt, ebenſo bei Tuber
kuloſenfürſorge. Ferner wurden im Jahre 1935
bis einſchließlich 31. Juli 1935 85 Entſchul
dungsanträge mit einer Schuldſumme von
333 000, in Arbeit genommen.

Es dürfte in der Oeffentlichkeit noch wenig
bekannt ſein, daß der Reichsbund der Deut
ſchen Beamten als korporatives Mitglied der
NS-- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ angehört. Aus dem Gau Halle
Merſeburg beteiligten ſich aus der Beamten
ſchaft 332 Perſonen an Arlaubsfahrten, 933
an Wochenendfahrten, 3182 an Konzerten und
ſonſtigen Veranſtaltungen, 322 an Sportkurſen.
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Sonder
erfaſſung der Beamten in der NS-Gemein
ſchaft Kraft durch Freude erſt ab 1. April
1935 aufgezogen worden iſt.

Die im Reichsbund der Deutſchen Beamten
beſtehende Abteilung Weibliche Be
amte, der die ſpezielle Betreuung der Be
amtinnen obliegt, entfaltete beſonders auf dem
Gebiete des Winterhilfswerkes eine rege Tätig
keit durch geſonderte Sammlung von Geld und
Sachſpenden, die ſich auch auf das Sommer
halbjahr 1935 erſtreckte. An gemeinſamen Ar
beitsabenden waren die Beamtinnen in ihrer
Freizeit für das große Gemeinſchaftswerk des
Führers tätig. Jn Erfüllung der großen Auf
gabe der nationalen Selbſthilfe veranlaßte die
Abteilung Weibliche Beamte ihre Mitglieder
zur Teilnahme an Samariter- und Luftſchutz
kurſen mit dem Ziele, ſämtliche Beamtinnen
auf dieſen Gebieten fachgemäß auszubilden.

Gaues im Jahre 1935

Die Beamtinnen des Gaues Halle Merſeburg
gehören faſt alle der NSV an.

Beſondere rege Tätigkeit entfaltete die
Gauamtsleitung des Amkes für Beamte auf
dem Gebiete der Schulung der Beam-
tenſchaft. Das Ziel der Beamten- Schulung
iſt, aus jedem Beamten einen überzeugten
Jdeenträger des Nationalſozialismus zu
machen. Jn 13 von 16 Kreiſen wurden im
vergangenen Jahre Rednerkurſe eingerichtet.
Jn einem Sonderlehrgang in Seeburg im
Juni wurden 53 Beamte geſchult. Zur Teil
nahme an den Lehrgängen der Landes-
ſchülungsburgen Hirſchberg und Plaſſenbur
wurde vom Gauamt für Beamte monatli
regelmäßig ein Politiſcher Leiter entſandt.
Darüber hinaus ſchickten die Kreisamtsleitun
gen Politiſche Leiter zu den Lehrgängen der
Gauführerſchule Lützen, wo außerdem noch ein
Kurſus für Amtswalter des Reichsbundes der
Deutſchen Beamten des Kreiſes Merſeburg
ſtattfand. Ferner finden in Erkenntnis der
Wichtigkeit der Perſonalfrage monatlich be
ſondere Schulungen der Vertrauensleute ſtatt.

Alle dieſe Einzelaufgaben zu erfüllen iſt
nur möglich geweſen, weil der Führer das

deutſche Beamkenkum wieder zu dem gemacht
hat, was es in einem geſunden Staat ſein
müß: Exrponent und Willensvoll-
ſtrecker einer einigenden Staats
gewalt. Dazu war es nötig, daß der deut
ſche Beamte ſeinem Volke zurückgegeben wurde
und daß das deutſche Volk ſeine Beamten wie
der achten gelernt hat, indem im national
ſozialiſtiſchen Staat bei den Nichtbeamten
wieder der Sinn für die Notwendigkeit der
autoritären Arbeit des Beamten im Dienſte
des Staates erweckt worden iſt.

Das Ziel der Arbeit in dieſem Sinne drückt
auch der Aufruf des komm. Gauamtsleiters
Hartmann aus: Wieder iſt ein Jahr natio
nalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit vorüber, und
mit ſtolzer Freude kann die Beamtenſchaft des
Gaues Halle Merſeburg auf die Erſolge des
vergangenen Jahres zürückblicken. Stets ſind
für Nationalſozialiſten errungene Exfolge nur
Anſporn zum verſtärkten Einſatz aller Kräfte
geweſen. Die Beamten des Gaues Halle Merſe
burg ſind dem Führer nicht nur durch die Eides
leiſtung als Willensvollſtrecker einer Staats
gewalt verpflichtet, ſondern ſie fühlen ſich ihm
darüber hinaus in herzlicher Treue als Natio
nalſozialiſten verbunden. Nach der Zeit des
Kampfes und der Revolution iſt nun die Zeit
der Bewährung angebrochen. Jn dieſem Zeichen
wird auch die Arbeit der Beamtenſchaft des
Gaues Halle Merſeburg im Jahre 1936 ſtehen.
Oberſter Grundſatz der nationalſozialiſtiſchen
Beamten wird auch weiterhin lauten, Diener
am Volksganzen und Vorbild ſtattsbürgerlicher
Pflichtauffaſſung zu ſein.“

Jubiläumsfeier der 9kraßenbahn
Kameradſchaſtsabend der älteſten Gefolgſchaftsmitglieder

Der Saal des „Hofjäger“ ſah geſtern abend
die Gefolgſchaft der halliſchen Straßen
bahn, ſoweit ſie 25 Jahre und mehr im
Dienſte ſteht, zu einem Kameradſchaftsabend
vereinigt, um den Tag feſtlich zu begehen, an
dem ſich die Straßenbahn 25 Jahre in der
Verwaltung der Stadt befindet.

Direktor e n eröffnete denAbend mit dem Führergrüß und gab ſeiner
Freude Ausdruck, zu der Veranſtalkung auch
den Vorſitzenden des Aufſichtsrates Ober
bürgermeiſter Pg. Dr. Dr. Weidemann
begrüßen zu können. Er begrüßte ferner den
Vorſitzenden des Arbeitsausſchuſſes, Bürger
meiſter Dr. May, die Mitglieder des Auf
ſichtsrates und des Vertrauensrates ſowie
dann beſonders diejenigen Gefolgſchaftsmit
glieder, die 25 Jahre und mehr ihren Straßen
bahndienſt in Halle bei der Straßenbahn der
Stadt, wie bei einer der beiden früheren Ge
ſellſchaften verſehen haben. Gerade ſie haben
durch treue Pflichterfüllung im Dienſte der
Allgemeinheit zum Aufbau der Straßenbahn
von den kleinſten Aufängen an beigetragen.
Heute gilt allgemein der Grundſatz, daß nur
die gemeinſchaftliche Arbeit wirklichen Wert
beſitzt und die Arbeit des einzelnen nur im
Rahmen dieſer Gemeinſchaft von Nutzen für
ſie iſt. So können diejenigen, die einen großen
Teil oder ihr ganzes Leben im Dienſte der
halliſchen Straßenbahn geſtanden haben und
noch ſtehen, dieſen Tag mit beſonderer Freude
feiern. Jn dieſem Sinne der Gemeinſchaft, in
dieſem Sinne des Nationalſozialismus gilt es
auch weiterhin zu arbeiten in treueſter Pflicht
erfüllung. Nur ein kleines Rad iſt jeder in
der großen Armee der Arbeit, deren erſter
Arbeiter der Führer ſelbſt iſt, das leuchtende
Vorbild für jeden einzelnen.

Direktor Schmidt gab darauf einen Rück
blick auf die Entwicklung der halliſchen Straßen
bahn. Der 18. März 1881, der Tag an dem die

Aus Bekrieben und Vereinen
Immer noch Weihnachtsfeiern

Die Gefolgſchaft der Firma Heinrich
ranck Söhne GmbH., feierten in den
antinenräumen das Weihnachtsfeſt. Geſänge

des Franckchors, Vorträge der Hauskapelle
und ſolche von i her nete nnhr wechſel
ten in bunter Folge. Betriebsführer, Pg.
Kirchheim, betonte vor allem, daß der
Wahlſpruch des Hauſes Treue um Treue“
nicht nur mit der Aushändigung einer Weih
nachtsgabe erſchöpft ſei, ſondern darüber hin
aus ſich bis in die Familien hinein erſtrecken
ſolle. Entſprechend dieſem Grundſatz gedachte
er der zur Zeit kranken Arbeitskameraden,
und richtete ermunternde Worte an die ihrer
Wehrpflicht genügenden, für den heutigen Tag
aber beſonders eingeladenen Soldaten. Jedem
von ihnen wurde ein Paket mit Liebesgaben
überreicht. Betriebswalter Hühn e dankke für
die Zuwendungen und für die im Laufe des
Jahres vollendeten ſozialen Einrichtungen.

w

Die Gefolgſchaft der Dampfkeſſel-
fabrik Natorp Eberhardt fand ſich
in den Wohlfahrtsräumen im Werk Hohen-
thurm zu einer ſtimmungsvollen Weihnachts
feier ein. Frau Eberhardt hatte mit großer
Liebe die Weihnachtstafeln geſchmückt. Be
triebsführer Eberhardt führte in ſeiner
Begrüßungsanſprache aus, daß der Abend zur
Pflege des Gemeinſchaftsgeiſtes dienen ſollte.
Eine aus Betriebsangehörigen zuſammenge
ſtellte Hauskapelle begleitete die freudig ge
ſungenen alten deutſchen Weihnachtslieder. Das
Mitglied des Vertrauensrates. Franz,
dankte für das wohlgelungene Feſt.

Jm engſten Kreiſe beging die elegant
der Firma Hugo Salfelder ihre eih

nachtsfeier. Den Angeſtellten wurde eine
Freude durch Ueberreichung einer Weihnachts
gabe bereitet.

Die Fa. Walther Acke hatte am Sonn
abend im Vereinshaus Paul-Riebeck-Stift zu
einem Kameradſchaftsabend eingeladen, zu der
die Belegſchaften der Fa. Walther Acke, der
Firma Lochau Baaſch und Zimmermeiſter
Reime mit Familienangehörigen erſchienen
waren. Flammende Hakenkreuze auf rotem
Grunde, im Kerzenſchein erſtrahlende Weih
nachtsbäume, frohe Geſichter der anweſenden
80 Volksgenoſſen umrahmten das Ganze. Be
triebsführer Pg. Tiſchlermeiſter Walther Acke
widmete ſeine erſten Worte bei der Begrüßung
dem Führer, dem ſo unendlich viel für das
Wohl des Handwerkſtandes zu danken ſei.
Neben leiblichen Genüſſen war auch für
geiſtige Nahrung reichlich geſorgt.

Wie alljährlich, bereitete auch dieſes Jahr
der älteſte halleſche Turnverein ſeinen Kinder
abteilungen in der Saalſchloßbrauerei eine
Weihnachtsfeier. Die Spielfolge wurde reſtlos
von den Kindern des Vereins beſtritten, die
in einer Stärke von 225 Knaben und 218
Mädchen abteilungsweiſe turnten. Beſonders
hervorzuheben ſind Gruppenſtellungen, die da
mit endeten. daß die olympiſchen Ringe ver
eint mit der 75 dargeſtellt wurden. Dieſes
Bild ſollte darauf hinweiſen, daß der HTSV
im Jahre der olympiſchen Spiele die Wieder
kehr des 75. Geburtstages feiern kann. Am
Abend verſammelten ſich die älteren Turner
und Turnerinnen zu einem gemütlichen Weih
nachtskränzchen.

Stadt Halle den Beſchluß zu dem Vertrage mit
dem Bäuunternehmen Alfes in Bremen zur
Errichtung der Straßenbahn faßte, iſt als deren
eigentliche Geburtsſtunde anzuſehen, ſo daß
ſchon 1931 das 50jährige Jubiläum des Be
ſtehens der Straßenbahn gefeiert werden
konnte. Erſt als Pferdebahn und dann ſeit
1891 bzw. 1899 als erſte elektriſche Straßen
bahn Deutſchlands in Privatbeſitz, ging die
Bahn dann 1911 bzw. 1917 in ſtädtiſche Ver
waltung über. Ausführlich iſt hierüber be
reits in der „MNZ“ berichtet worden. Gar
manche neckiſche Geſchichte wußte Direktor
Schmidt hierzu noch nachzutragen. Allge
meine Heiterkeit erregte es, als er davon er
zählte, wie noch zur Zeit der Pferdebahn
böſe Buben einmal, als der Fahrer an der
Endſtation kurz eingekehrt war, ſein Pferd im
Buſch verſteckt angebunden hatten, ſo daß es
erſt geſucht werden mußte, als man abfahren
wollte. Als dann die elektriſche Straßen
bahn kam, gab es noch manche Schwierigkeit.
Zunächſt ſchloß die Stadt verſuchsweiſe auf ein
Jahr den Vertrag und behielt ſich, falls ſich
der elektriſche Betrieb nicht bewähren oder
Gefahren mit ſich bringen würde, vor, den
Pferdebetrieb wieder einzuführen. Jm Jahre
1899 noch durfte die elektriſche Straßenbahn
an der Univerſität vorher noch keine Ober
leitung haben, da der Leiter des phyſikaliſchen
Jnſtitüts befürchtete, daß ſeine Experimente
geſtört würden. Nur Akkumulatorenantrieb
ſollte auf dieſer Strecke zugelaſſen werden.

Heute ſind alle dieſe Bedenken längſt über
wunden und im Stadtverkehr iſt die elektriſche
Straßenbahn nicht zu entbehren. Die Ver
waltung der Wehag, deren größtes Anter
nehmen die Straßenbahn iſt, wird auch weiter
hin alles daran ſetzen, dieſes großſtädtiſche
Beförderungsmittel allen Anſprüchen gemäß zu
erhalten und zu fördern.

Oberkontrolleur Büttner ſprach namens
der Gefolgſchaft der Direktion den Dank für
dieſe Veranſtaltung aus. Eine beſondere
Freude ſei es für alle, daß auch der Ober
bürgermeiſter zu der Feier erſchienen ſei. Jm
gleichen Sinne wie bisher werde die Gefolg
ſchaft der halliſchen Straßenbahn auch weiter
hin ihre Pflicht erfüllen gemäß dem Wahl
ſpruch „Die Treue iſt das Mark der Ehre“.

Ein kräftiger Jmbiß mundete allen An
weſenden darauf vortrefflich, während die
Kapelle, die erſt ſpäter abgeſpeiſt wurde,
flotte Märſche dazu ſpielte. Daß unſere
Straßenbahner auch recht kräftige Sänger
ſind, zeigte ſich recht bald bei verſchiedenen ge
meinſam geſungenen Liedern. Bald ſtand auch
der eine oder andere auf, um einige kleine
Erlebniſſe aus dem Berufsleben zu erzählen.
Daß ſo die Stimmung von vornherein vor
trefflich war, verſteht ſich von ſelbſt. Und ſie
blieb es auch bis zum Schluſſe dieſes Kame
radſchaftsabends, der die älteſten Gefolgſchafts
mitglieder der halliſchen Straßenbahn zur
Jubelfeier vereint hatte. el.

95ADienſt iſt Ehrendienſt

Weihnachtsfeier des Sturms 11/36

Es war eine ſchöne Feier, die ohne vor
herige Aufſtellung des Verlaufs klappte. Zu
nächſt vereinte die Kameraden an nett ge
deckten Tiſchen ein gemeinſames Abendeſſen,
dem auch Brigadeführer Sauke, der Führer
der Standarte 36 Beuermann, Sturm-
bannführer Biener u. a. beiwohnten.

Nach der Führerehrung und dem Horſt
Weſſel-Lied erfolgte unter dem Klang von
Weihnachtsliedern, geſpielt von der Haus
kapelle, die Beſcherung der Kameraden. Jn
zwiſchen hatten ſich nun die Angehörigen ein
gefunden und ohne Unterſchied ſetzte man ſich
zuſammen, ſang Weihnachtslieder und begrüßte
jubelnd den Weihnachtsmann.

Der Führer der Standarte 36 Beller-
mann gedachte der Frauen und bat ſie, auch
weiterhin das Opfer des Alleinſeins auf ſich
zu nehmen, denn SADienſt ſei Ehrendienſt
an Volk und Vaterland.

Halliſche Denkmäler

Eiſenbahnerdenkmal
e

Zeichnung: Marhols

Gegenüber der Reichsbahndirektion ſteht
Halles jüngſtes Denkmal, ein Werk des
Schkopauer Bildhauers Juckoff. Dies kunſt
volle Werk iſt nicht nur als Pläaſtik, ſondern
auch als architektoniſche Anlage bemerkenswert.
Ja, dieſe letztere iſt ſo ausgezeichnet, die Wahl
der Materialien ſo glücklich (Kalkſtein und
Bronze) und die Lage ſo günſtig, daß es weit
und breit zum beſten gehört, was diesbezüglich
errichtet wurde. Der eherne Soldat ſteht auf
einem niederen Sockel mit der Jnſchrift: „Die
Fahne hoch.“ Auf der niederen Kalkſtein
mauer, welche die Anlage nach rückwärts zu
abſchließt, ſind in bronzenen Buchſtaben die
Worte eingefügt: „Jhren gefallenen Käme-
raden Die Eiſenbahner im Direktionsbezirk
Halle Saale 1914—1918 Errichtet im zweiten
Jahre der deutſchen Erhebung 1934.“

Die Anlage in ihrer ſtrengen Kompoſition
von ſenkrechten und wagerechten Linien, wird
auf das angenehmſte durch eine große Pappel
abgeſchloſſen, die einen dichten Blätter- undAcſtebalt achin hinter ihr aufſpannt, und da

durch den hellen Kalkſtein zur vollſten Wir
kung bringt.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Pfännerhöhe der NSDAP
Am A. Januar, 20 Uhr, im „Hofjäger“

öffentlicher Kameradſchaftsabend der Orts
gruppe Pfännerhöhe mit allen Gliederungen.

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle
Stadt

Die Ortspropagandawalter- Be
ſprechung am 3. d. M. muß Umſtände
halber ausfallen

Wir bitten die Ortswaltungen um Ab
holung der beſtellten Knöpfe und recht bal
dige Abrechnung der empfangenen.

Wir machen die Ortswalter hiermit auf
die Arbeitstagung am 5. d. M. im
Stadtſchützenhaus nochmals aufmerkſam. Jn
Abänderung der bisherigen Anweiſung nehmen
auch die ſtellv. Ortswalter teil. Erſcheinen
pünktlich 9H Uhr. Das Tragen der Uniform
wird zur Pflicht gemacht.

Deutſche Arbeitsfront, Ortswaltung Ratshof
Seit dem 1. d. M. befindet ſich unſere Ge

ſchäftsſtelle Kleiner Berlin 2, Ecke Sternſtraße,
Eingang durch den Laden. Sprechſtunden wie
bisher Montag, Mittwoch und Freitag von
19—20 Uhr.

Köog- Sport am Freitag

Kleinkindergymnaſtik im Jnſtitut
für Leibesübungen (Moritzburg), von 15 bis
16 Uhr. ch wimmen im Stadtbad von
20.30-—22 Uhr (für Frauen und Männer), An
fänger und Fortgeſchrittene. Schi-Gym-
naſtik im Jnſtitut für Leibesübungen
(Moritzburg) von 19—20.15 und von 2015 bis
21.30 Uhr. Schi-Trocken im Jnſtitut für
Leibesübungen (Moritzburg) um 20 Uhr mit
einleitender Schigymnaſtik und Verteilung auf
die einzelnen Uebungstage. Eislauf
Zweckgymnaſtik im Jnſtitut für Leibes
übungen (Moritzburg) von 20 Uhr.

Alle anderen Sportkurſe beginnen pro
grammgemäß.
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Bataillon 4 in Magdeburg ſtatt.
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ſchlechter Jahresanfang
Gefängnis für einen rohen Störenfried

Jn Dieskau war am 1. September 1935
Kinderfeſt. Den Abſchluß ſollte ein Fäckelzug
bilden. Die Spielmannszüge hatten ſich ſchon
aufgeſtellt, als das friedlich verlaufene S
mit einem jähen Mißklang endete. er
36jährige A. K. aus Kleinkugel war auf
ſeinem Motorrad zu dem Feſt gekommen und
hatte wahrſcheinlich dem Alkohol zu ſtark zu
n ſonſt wäre das Verhalten des bis

er unbeſtraften Mannes nicht zu verſtehen.
K. wollte noch vor Einbruch der Dunkelheit
mit ſeiner zehnjährigen Tochter wieder nach
Hauſe fahren und hatte das Rad bereits auf
den en eg geſchoben, als einige der An
weſenden die Abfahrt des Mannes zu ver
hindern ſuchten, da ſie bei ſeinem Zuſtand für
die Sicherheit des Mädchens fürchteten. Ver
geblich verſuchten ihn beſonnene Volksgenoſſen
von ſeinem Vorhaben abzubringen. Er war
aber keinen Vernunftgründen zugänglich undfing an, um ſich zu ſchlagen. Er ließ ſich ſogar

dazu hinreißen, einen Volksgenoſſen, der den
Ordnungsdienſt verſah, mit einem Dolch an
der Hand verletzen und einen zweiten mit
erhobener Waffe zu verfolgen.

Vor dem halliſchen Schöffengericht verſuchte
der Mann das Gericht glauben zu machen, er
könne ſich an nichts mehr erinnern, wollte
aber auch nicht betrunken geweſen ſein. Die
Ausſagen der zahlreichen Zeugen aber be
wieſen einwandfrei ſeine Schuld. Er hatte
eine harmloſe Volksbeluſtigung, die der Ent
ſpannung von der Arbeit dienen ſollte und
die ohne ſein Dazwiſchentreten auch in ſchönſter
Eintracht verlaufen wäre, durch ſeine Schuld
zu dem Schauplatz einer wüſten Szene ge
macht. Der Angeklagte wurde wegen Körper
verletzung mit gefährlicher Waffe und wegen
Bedrohung zu einer Geſamtſtrafe von neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Jahreswende auf dem Brocken

„Jmmer wieder findet ſich die BrockenSil
veſtergemeinde zu frohem Begehen der Jahres
wende auf der VBergſpitze zuſammen, und ſo
hatte ſich auch diesmal wieder eine Schar
froher Menſchen verſammelt, um das alte
Jahr bei fröhlichem Tun zu verabſchieden und
das neue mit einem zuverſichtlichen Blick in
die Zukunft zu begrüßen. Wie ſtets, waren
die Mitglieder der Gemeinde von weither ge
kommen, ſo vom Rhein, von der Oder und von
der Weichſel, aus den Hanſeſtädten, Berlin
fehlte nicht, und ebenſo waren Stettin, Wien,
Augsburg und Gleiwitz vertreten.

Den Vorſitz der Gemeinde hatte Dr.
Senftner, unter deſſen Leitung die Feier
aufs beſte verlief. Die Hauptrede hielt der
Vizeſchulze Dr. Schmidt II aus Hannover,
der einen Rückblick auf das alte und einen
Ausblick auf das neue Jahr gab und die Ge
danken zum Führer und ſeinem zielbewußten
Streben lenkte.

Der Provinzialtirchenausſchuß

Nachdem der Provinzialkirchenausſchuß für
die Provinz Sachſen durch die Verordnung des
Reichs und Preußiſchen Miniſters für die kirch
lichen Angelegenheiten vom 20. Dezember 1935
gebildet worden iſt, hat er am 27. Dezember
1935 die ihm übertragenen Aufgaben und Be
fugniſſe übernommen. Zu ſeinem Vorſitzenden
iſt bis auf weiteres der Domprediger Martin
in Magdeburg beſtimmt worden. Das Büro
des Provinzialkirchenausſchuſſes befindet ſich
in Magdeburg im Dienſtgebäude des Evan
geliſchen Konſiſtoriums, Am Dom 2.

11. deutſcher Pionierkag

Jn der Zeit vom 10. bis 13. Juli findet in
Magdeburg der 11. Deutſche Pioniertag
und ein Wiederſehenstreffen aller ehemaligen
Kameraden der Pionier-Bataillone A, 15, 16,
19 und 20 ſowie des EiſenbahnRegts. 2 bei
ihrem Traditionstruppenteil, dem Pionier-

t Es gilt zugleich das 120jährige Veſtehen und das
75jährige Garniſonjubiläum dieſes Bataillons
zu feiern. Mit der Reichsbahnverwaltung
ſind Verhandlungen eingeleitet, um eine ver
billigte Bahnfahrt auf eine 300-Kilometer
Zone von Magdeburg aus zu erlangen. Aus
kunft erteilt:
OttovonGuerickeStraße 15.

Japaner beſuchen den Ganu

Naumburg. Jm Einvernehmen mit dem
Reichspropagandaminiſterium organiſierte der
Continentale Reiſedienſt Berlin eine Studien
fahrt durch Deutſchland, an der mehrere Uni
verſitätsprofeſſoren der Univerſitäten Tokio
und Keife, Leiter japaniſcher Kunſtakade
mien und anderer Hochſchulen, hohe Regie
rungsbeamte des japaniſchen Anterrichtsmini
ſteriums und der japaniſchen Bahnen, einige
Chefärzte großer Krankenhäuſer und führende
Kaufleute der japaniſchen Stahlinduſtrie, der
Banken, eines großen Warenhauskonzerns uſw.
teilnahmen. Zweck der Reiſe iſt, Kunſt und
Kultur Deutſchlands kennenzulernen und ſich
über den Aufbau des neuen Deutſchland zu
unterrichten.

Die Reiſe führte bisher von Berlin aus
über Potsdam nach Magdeburg, von
dort aus nach Quedlinburg, deſſenSehens würdigkeiten eingehend beſichtigt wur
den. Dann führ man zu den Rübeländer
Höhlen und über Wernigerode nach
Goslar. Die Reiſeroute ſieht weiterhin den

amerad A. Ramke, Magdeburg,“

Beſuch folgender Orte vor: Göttingen,
Eiſenach, Erfurt, Weimar, Naum-
burg und Leipzig.

Alte Baumſtämme
aus der Elbe geborgen

DeſſauRoßlau. Bei den Ausbaggerungs
arbeiten für das neue Hafenbecken ſtieß man
auf eine große Zahl alter Baumſtämme. Jhre
Bergung geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, da ſie
tief im Erdreich ruhten. Es mußte neben dem
Eimerkettenbagger noch ein Raupengreifer ein
geſetzt werden. Anhand der Funde wurde feſt
geſtellt, daß an der Bauſtelle in früheren
Jahrhunderten nicht nur Eichen, ſondern auch
Buchen und Birken gewachſen ſein müſſen. Da

jedoch die Stämme faſt ſämtlich in Sand
ablagerungen gefunden wurden, iſt es möglich,daß ſie el worden ſind, da die
Elbe zu beſtimmten Zeiten ihren Lauf direkt
am Fuße des Steilufers genommen hat. Einige
Stämme waren faſt ſteinhart und konnten nur
mit Mühe zerſägt werden, andere wieder zeig
ten Anſätze der Verkohlung, wieder andere ſind
in Fäulnis übergegangen.

Deſſau. (Landesobmann des „Ar
beitsdank“.) Der Gauobmann des „Ar-
beitsdank“ für Magdeburg-Anhalt, Oberfeld
meiſter Pflege (Deſſau) iſt durch die
Reichsleitung des Arbeitsdankes zum Landes-
obmann ernannt worden. Dem Landesobmann
unterſtehen jetzt die Gaue Magdeburg-Anhalt,
Halle- Merſeburg und Thüringen.

Wir ſind unſerer Aufgabe gerecht geworden!
Reujahrsbefehl an den 58-Abſchnitk VII

SS-Kameraden!Das Jahr 1935 ſtand wiederum im Zeichen der Pflichterfüllung und des Dienſtes am
Volke. Zur Jahreswende können wir, beſcheiden wie es unſere Art iſt aber auf
rechten Herzens ſagen: Wir ſind unſerer Aufgabe gerecht geworden. Der Dank des Führers
iſt uns gewiß.

Wir gehen ins neue Jahr mit dem feſten Willen, treu zu unſeren Zielen zu ſtehen
und nicht nachzulaſſen in unſerer Kraft, gehorſam, dankbar und ergeben zu ſein unſerem
Führer, an dem unſere ganze Seele hängt, in Kameradſchaft. und ſchlichter Hilfeleiſtung
zueinander zu halten, wie wir mit dem Herzſchlag unſeres Volkes aufrichtig verbunden ſind.

Weimar, 1. Januar 1936.
Der Führer des SS- Abſchnittes XVIII

Pflomm, SS-Oberführer.

Perſonalveränderungen bei der Reichsbahn

Ernennungen und Verſeßzungen zum Jahreswechſel

Jm Bezirk der Reichsbahndirektion Halle
wurden ernannt:
zu techn. Reichsbahn-Oberinſpek

toren: die techn. ReichsbahnJnſpektoren
Bock und Metze in Halle;

zu techn. Reichsbahn-Jnſpektoren:die außerplanmäßigen techn. Reichsbahn Jn
ſpektoren Runge in Jüterbog, Koch in Halle
(Saale), Schulte in Falkenberg bei Torgau

zu außerplanmäßigentechn. Reichs
bahn Jnfpektoren: die techn. Reichs
bahnPraktikanten Kaiſer in Köthen, Schley
in Halle, Warmbold in Wittenberg;

zu Reichsbahn Jnſpektoren die
außerplanmäßigen Reichbahn Jnſpektoren:
Fiedler in Niesky, Henkel in Güſten, Wenzel
in Deſſau;

zu Reichs bahn-Sekretären: die Reichs
bahnAſſiſtenten Kramer in DobrilugkKirch
hain, Lindner in Cottbus, Bohſe in Halle;

zu Lokomotivführern: die Reſerve
Lokomotivführer Beins in Leipzig, Alfred
Hecht in Leipzig, Samberg in Halle, Röhrig
in Halle, Güldenpfennig in Köthen, Räbiger
in Falkenberg bei Torgau, Niche in Cottbus;

zu Reſerve Lokomvotivführern: die
Lokomotivführer Anwärter Fritz Noack in
Cottbus, Altmann in Senftenberg, Schille in
Engelsdorf, Berger in Halle, Tainz in
Leipzig Weſt, Miklitz in Leipzig Wahren;

zu Stellwerksmeiſtern: die Weichenwärter Paul Frenzel in Engelsdorf, Karl
Lorenz Il in Merſeburg, Schleſier in Mansfeld;

zum Rangiermeiſter; Rangieraufſeher
Stortz in Großkorbetha;

zum Wagenmeiſter: Wagenmeiſter-An
wärter Kurt Fiſcher in Deſſau;

zum Triebwagenführer: Triebwagen
ſchaffner Krüger in Cottbus;

zum Rottenführer: Rottenführer-An
wärter Flaake in Froſe (Anhalt);

zum Weichenwärter: die Hilfsweichen
wärter Zöger in Staßfurt, Dierkopf in Staß
furt, Hinske in Mansfeld, Wolny in Sanders
leben, Junge in Sandersleben. Schütze in
Leipzig, Trautwig in Leipzig, Wiebrecht in
Leipzig, Sens in DeſſauRoßlau;

zum Rangierer: die Hilfsrangierer Ziegler
in Staßfurt, Liebenow in Lauchhammer,
Eifrig in Falkenberg;

zum Lokomotivheizer: Lokomotivheizer
Anwärter Rolle in Köthen.

r

Verſetzt wurden Reichsbahnrat Rohde
von Eſſen als Dezernent zur Reichsbahn
direktion Halle; Reichsbahnrat Windſcheid
von Aſchersleben als Dezernent zur Oberſten
Bauleitung für Kraftfahrbahnen Eſſen;
Reichsbahnamtmann Wüſt von Kaſſel als
Vorſtand zum Reichsbahn Verkehrsamt
Aſchersleben Oberlandmeſſer Saebiſch von
Oppeln als Vorſtand des Liegenſchaftsbüros
der Reichsbahndirektion Halle (Saale);
ReichsbahnOberinſpektor Joh. Köhler von
Bitterfeld nach Leipzig; techn. Reichsbahn
Du e r Dreſcher von Burgkemnitz nach

eipzig.
die Reichsbahn Jnſpektoren Gommert von

Cottbus nach Halle, Lange von WuitzMums
dorf nach Markranſtädt, Sparfeld von Mar
kranſtädt nach Halle; t

die außerplanmäßigen ReichsbahnJnſpektoren
Natuſch von Mansfeld nach Aſchersleben,
Radecke von Halle nach Deſſau, Garbe von
Halle nach Cottbus;

ReichsbahnOberſekretär Wüſtehoff von Aſchers
leben nach Mansfeld;

die Reichsbahn Sekretäre Laeſecke von Bad
Suderode nach Bitterfeld, Guſtav Richter von
Raguhn nach Deſſau;

die techn. ReichsbahnJnſpektoren Gentzſch von
Görlitz nach Großkorbetha, Graf von Halle
nach Jeng, Küßner von Barby nach Burg-
kemnitz, Rehder von Halle nach Görlitz, Schade
von Leipzig- Plagwitz nach Barby;

die außerplanmäßigen techn. ReichsbahnJn
ſpektoren Panſe von Gaſchwitz nach L.-Plag
witz, Roder von Altenburg nach Weißenfels
Winterhoff von Düſſeldorf nach Halle;

der außerplanmäßige ReichsbahnAſſiſtent Haan
von Erfurt nach Leipzig;

die TelegraphenWerkführer Bartels von Halle
nach Cottbus, Kölling von Leipzig nach Halle,
Liedel von Cottbus nach Berlin;

Wagenmeiſter Nagora von Deſſau nach Leipzig;
die Reſerve-Lokomotivführer Ernſt Henze von

Bernburg nach Güſten, Benſe von Güſten
nach Bernburg, Hermann Krüger von Güter
glück nach Eilenburg, Röthig von Leipzig
nach Dobrilugk-Kirchhain;

Lokomotivheizer Meckert von Großkorbetha nach
Merſeburg;

die Rottenführer Ernſt Richter von Calau nach
n Bauer von Eilenburg nach

renſitz;
die Weichenwärter Gorgas von Torgau nach

Halle, Korges von Prühlitz nach Wittenberg;
Bahnwärter Henſel von StraßgräbchenB. nach

Senftenberg;
Rangierer Krieg von Wiederitzſch nach Falken

berg.

Jn den dauernden Ruheſtand ver
ſetzt wurden: Reichsbahn Oberſekretär
Richard Schulze in Halle, die Reichsbahn
Sekretäre Havenſtein in Deſſau, Schumacher
in Forſt, Oberrangiermeiſter Brandenburger
in Güſten, Rangiermeiſter Adler in Falken
berg, die Stellwerksmeiſter Grundmann in
Leipzig Leutzſch, Trümpler in Mansfeld,
Wagenmeiſter Mayſack in Engelsdorf, techn.
ReichsbahnOberinſpektor Seibt in Leipzig,
techn. Reichsbahn Jnſpektor Schlender in
Cottbus, die Lokomotivführer Guſtav Dietz
in Leipzig, Jenthe in Köthen, Zerner in
Köthen, die Lokomotivführer Nepolſki in
Hoyerswerda, Ley in Hoyerwerda, Guſtav
Rothe in Cottbus, Rottenaufſeher Dörſchel
in Eottbus, Bahnhofs-Oberſchaffner Gerlach
in Leipzig. Oberweichenwärter Friedrich Der
dulg in Cottbus, die Weichenwärter Dick
mann in Leipzig, Porſtmann in Leipzig,
Springer in Bitterfeld, Rangierer Friedrich
Schumann in Oberröblingen/See, Schranken
wärter Willy Beyer in Aſchersleben, Lade
meiſter Wipper in Leipzig.

Schlaitz, Kr. Bitterfeld. (Säuglin
Todesopfer eines Autounfalls.
Am Neufahrsabend kam auf der Straße nach
Bitterfeld ein Perſonenkraftwagen ins Schleu
dern und wurde gegen einen Baum geworfen.
Der Fahrer des Wagens, Franz Jarczewski
aus Halle, wurde ſchwerverletzt, ein neun
Wochen altes Kind wurde getötet, der
Vater des Kindes, Dr. Neumann aus Halle,
ſowie der Großvater wurden leicht ve-letzt.

Mühlbeck. (Jn der Neujahrsnachterhängt.) Der 27 Jahre alte Wirtſchafts
gehilfe Max Gläſer, der in Mühlbeck bei
dem Landwirt Ferdinand Müller tätig iſt, hat

ſich in der Neujahrsnacht an einer Leiter in
der Scheune erhängt.

Naumburg. (Neuer Leiter des Dom
gymnaſiums.) Zum Nachfolger des in
den Ruheſtand getretenen Direktors des Dom
gymnaſiums Dr. Kaiſer iſt Profeſſor Dr.
Steche aus Jlfeld ernannt worden.

Es bleibt mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Donnerstagabend:
Mit ſüdlichen Winden iſt am Donnerstag

etwas kühlere Luft über Mitteleuropa hinweg
geführt worden; trotzdem liegen die Tempera-
kuren noch immer über Normalwerten. Jm
Flachlande wurden 8 Grad erreicht, auf dem
Brocken blieb das Thermometer tagsüber
zwiſchen 0 und 1 Grad. Ein über der Nord
ſee liegendes Tiefdruckgebiet erſtreckte einen
kräftigen Ausläufer nach Süden. Wir werden
am Freitag auf ſeine Rückſeite gelangen, von
wo ſich vorübergehend etwas kühlere Luft
maſſen bei uns durchſetzen werden. Sehr bald
wird ſich von Frankreich her ein neues Ozean
tief bemerkbar machen und wieder Milderung
und Eintrübung bringen.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Zwiſchen Süd und Weſt ſchwankende Winde

wechſelnder Stärke. Am Freitag wechſelnd
bewölkt, vereinzelt Schauer, in der Ebene
tagsüber weiter mild. Jn der Nacht zum
Sonnabend leichter Froſt, im Harz geringe
Abkühlung, in den oberen Lagen leichte
Schneefälle. Am Sonnabend erneute Wetter
milderung und Eintrübung wahrſcheinlich.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 2. Januar 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 2,33 0,09Trotha e 2,04 0,14 Sa en 2,04 0,24 SCalbe, Oberpegel 1,58
Calbe, Unterpegel 2,760,26 SGrizehne 281 0,27

Elbe
Leitmeritz e 0,23 0,07Auſſig 0,01 0,03Dresden o e 1,47 0,02Torgau a e 2,00 0,06 SWittenberg à e 2,41 0,09 SRoßlau o 1,60 0,07Aken 1,75 0,07Barby e e 1,79 0,15 uMagdeburg 1,48 0,10Tangermünde 2,04 0,08
Wittenberge e 0,03Lenzen e 2,26 0,02Dömitz e 147 6508Darchau z 2,23 0,01Boizenburg e 1,30 (0,06Hohnſtorf 1.56 S

Rundfunk
Sonnabend, den 4. Januar

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: klingt's zur Morgenſtunde.
7.00: Nachrichten. 7.30: Mitteilungen für
den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 9.50:
Wochenbericht der Mitteldeutſchen Börſe.
10.:: Wetter, Waſſerſtand, Programmhinweiſe.

11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den
Bauern. 12.00: Aus Stuttgart Buntes
Wochenende. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Heute
vor Jahren. 15.05: Ewiges Soldaten
tum. 15.20: Kinderſtunde: Poſtkieker in der
Zooküche. 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaft.
S 16.00: Aus Köln: Der frohe Samstag-
nachmittag. 18.00: Gegenwartslexikon.
18.15: Dresdner Kultur um 1800. 18.35:
Aus Halle: Blasmuſik. 19.35: Dresden, die
barocke Elbeſtadt. 1955: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Aus
Frankfurt: Zwei bunte Stunden. 22.90.
Nachrichten, Sport. 22.30-24.00:. Aus
Dresden: Und morgen iſt Sonntag! Ein frohes
Wochenende.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetter für den
Landwirt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30.
Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten.
S 9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau

10.45: Fröhl. Kindergarten. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet.

11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer
hört. Anſchl.: Wetter. 12.00: Aus Saar
brücken: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.

13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00

Wetter, Börſe, Programm. 15.15: Gegen
Langeweile. Spiele für Kinder. 15.30: Wirt
ſchaftswochenſchau. 15.45: Von deutſcher
Arbeit. 16.00: Aus Köln: Der frohe Sams
tagnachmittag. 18.00: Volkstänze Volks
lieder. 18.40: Sportwochenſchau. 19.00:
Aus Frankfurt: Anterhaltungskonzert.
19.45: Was ſagt Jhr dazu? 20.00: Kernſpruch. Anſcht. Wetter und Kurznachrichten.

20.10: Wir bitten zum Tanz Ein fröhlicher
Abend. 22.00: Wetter, Nachrichten und
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter-
bericht. 23.00-0.55: Wir bitten zum Tanz!
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Englands berühmtestes Tier

„Old Bill geht in Penſion
Der „Schimmel des Empire“ Er rettete einem König das Leben

Das zweite englische Dragoner-
Regiment hat in London ein Pferdeheim
errichtet, in dem „Old Bill Englands
berühmtestes Kriegspferd, untergebracht
wird.

Nach einem Erlaß der britiſchen Heeres
inſpektion wird nun auch die engliſche Armee
motoriſiert. An Stelle des Pferdes tritt das
Benzinroß. Motorräder ſtehen in den ver
waiſten Ställen und ſchauen verſtändnislos
auf die vollen Haferraufen, die in Bälde in
Tankſtellen verwandelt werden. Nicht leicht
trennen ſich die Kavalleriſten von ihren bra
ven vierbeinigen Kameraden. Auf großen
Märkten in den Graſſchaften Derby und York-
ſhire werden die Armeepferde verſteigert.
Aus Schlachtroſſen ſollen Ackergäule werden.

„Schimmel des Empire“
Aber da ſind auch noch die Veteranen von

Anno 14. Manche von ihnen ſind mit Nar
ben bedeckt von Granatſplittern und feind
lichen Kugeln. Ja, einige erhielten ſogar
für beſondere tapfere Leiſtungen Verdienſt
vorden. Was ſoll aus dieſen Ehrenpenſionären
der Reiterregimenter jetzt werden? Sollen
ſie den Gnadenſchuß erhalten? Schon ſah es
ſo aus, aber jetzt hat ſich das zweite Dra
gonerRegiment, die „Kueen Boys“, bereit
erklärt, den vierbeinigen Helden des großen
Krieges ein eigenes Heim einzurichten.
Der Grund dazu war, daß dieſes Regiment
in ſeinen Ställen das berühmteſte Pferd Eng
lands hält, „Old Bill den „Schimmeldes Empire“. Siebenundzwanzig Jahre
iſt er jetzt alt und wenn er bei den großen
Paraden an der Spitze des Regiments ein
hergeführt wird, ſpottet vielleicht mancher
friſchgebackene Rekrut über die humpelnde
Roſinante. Aber wenn er dann von den Aelte
ren die Liſte der Bravourtaten „Old Bills“
vorgehalten bekommt, wird ihm ſein Hohn
nachträglich leid tun.

Donnerwetter, dann kann kaum ein Soldat
von „his majeſtys glorious army“ mit!
Keine bemerkenswerte Schlacht ohne „Old
Bill“! Er ſprengte mit den verwegenen
Reitern an der indiſchen Nordweſtgrenze
gegen die aufſtändiſchen Stämme. Er war
dabei, als Lawrence in den Wüſten Arabiens
kämpfte und fehlte nicht, als das Fremden-
viertel von Känton von den plündernden
Maſſen bedroht war.

Bill bringt Glück
Bill iſt das weiteſtgereiſte Pferd der eng

liſchen Kavallerie. Aeberall wurde es ver
langt, jede Schwadron wollte es in ihren
Ställen ſtehen haben, denn die ganze Armee
glaubte, daß der Schimmel Glück bringe. Die
Meinung nahm ihren Arſprung in den mör-
deriſchen Flandernſchlachten des Jahres 1915.
Faſt keine Reiterpatrouille der Engländer
entkam dem Feuer der deutſchen Scharf
ſchützen, nur Bill brachte jedesmal ſeinen
Reiter heil zurück. Wunderbar aber erſchien
es, als er allein einmal durch die unheilvollen

gelben Schwaden eines Gasangriffes den Weg
ins Lager zurückfand.

Nur ein einziges Mal brach Bill auf die
Knie und damals rettete er einLeben. Es war anläßlich des engliſchen
Königsbeſuches in Dublin. Man ſchrieb das
Jahr 1919. Zum erſten Male ſtattete
Georg V. der iriſchen Hauptſtadt nach dem
Kriege einen Staatsbeſuch ab. Noch war die
blutige Niederſchlagung der iriſchen Revolu
tion des Jahres 1916 unvergeſſen. Man
raunte von Attentatsabſichten und riet dem
König, keine öffentliche Parade abzuhalten.
Trotzdem ſchritt der König von der St. Pat-
rik- Kathedrale die Reihen ſeiner Ehrenwache
ab. Vor ihm ritten die live guards“ mit
ihren blanken Helmen. Plötzlich bricht das
Pferd eines Reiters aus, ſtürmt in die
Menge und ſchlägt hintenüber vor einer
explodierenden Höllenmaſchine. Das war
Bill. Sein feiner Tierinſtinkt hatte recht
zeitig die Gefahr gewittert. Das Scheuwer-
den des Pferdes
Gefolge gerade noch im richtigen Augenblick

Miffeldeutseche Nalionaſzeitung

hatte den König und ſein

von der verhängnisvollen Stelle abgedrängt.
Damals erhielt Bill durch ein Dekret
Georg V. bereits die Ehrenpenſion. Er
ſollte bis zu ſeinem natürlichen Tode in der
Armee behalten werden. Von nun an wurde
der Schimmel auch nur noch bei Königspara-
den verwendet.

„Old Bills“ Wert iſt nicht nach Pfunden
zu bemeſſen. Vielfach ſind ſchon Pferde
freunde an die engliſche Heeresverwaltung
herangetreten und haben hohe Summen für
ihn geboten. Umſonſt. Nicht einmal eine
Tierhandlung erhielt die Genehmigung, das
Bild von Englands berühmteſtem Pferd in
ihrer Reklame zu verwenden, obwohl ſie
tauſend Pfund Sterling dafür geboten hatte.

„Iucky“ und „Wild Fire“
Noch andere berühmte Pferde-Veteranen

werden in dem Heim des zweiten Dragoner
Regiments ihr Leben beſchließen. Da iſt der
„Braune Tom“, das Leibpferd des Oberſt
kommandierenden der engliſchen Armee, Feld
marſchall French, der 1915 zurücktrat; da iſt
der Derby Sieger „Lucky“, der aus der
Armee hervorgegangen war und auch wieder
zu ihr zurückkehrte, als er das „Blaue Band
in Epſom gewonnen hatte. Sie, die einſt den
Stolz ihrer Beſitzer ausmachten, werden mit
matten Augen und müden Hufen an den
Haferkrippen ihres Altersheims ſtehen. Jhre
liebe Not aber werden die Wärter mit dem
Rappen „Wild Fire“ haben. Dieſes Tier
iſt heute noch, wie einſt, ebenſo mutig wie
unzähmbar. Sein ganzes Leben lang kannte
es keinen Reſpekt vor dem Reiter, nicht ein

Der Mauna Loa zerstört ein Dort
S S

Der feurige Lavastrom des Mauna Los, der sich seit mehr als fünf Wochen täglich um
etwa 150 Meter der Hauptstadt der flawaiinseln, Hilo, nähert, hielt, wie berichtet wird,
in seinem verderblichen Lauf inne. Die Gefahr für die 10 000 Einwohner 2zählende Stadt
aber ist noch immer nicht gebannt, man befürchtet vielmehr, daß der Lavastrom seinen
Lauf wieder aufnehmen wird. Unser Bild zeigt die Riesenzunge der Lava bei dem
Ausbruch des Manne Loa im jahre 1926. Damals wurde das Dorf Hoopuloa, 14 Stunden,

nachdem diese Aufnahme hergestellt wurde, durch die Lava, vernichtet

zweimal abgeworfen wurde

Beiblaft, Nr. 2

Aufnahmen: Preſſephoto
Mit der Silvesternacht beginnt in manchen
Gegenden Deutschlands. der Karneval. Un
heimliche Maſſen und möalerische Kostüme

erwachen aus dem „Winterschlaf“

mal vor dem Prinzen von Wales, der auf
ihm ein Hindernisrennen ritt, dabei aber

Prinz Eduard
dankt es „Wild Fire“, wenn früher ganz
England diskret über ſeine Reitabenteuer
ſchmunzelte.

Schon werden die Ställe des zweiten Dra
goner Regiments umgebaut. Keine Bequem
lichkeit ſoll den lahmen vierbeinigen Kriegs
veteranen fehlen. Sie werden Boxen vor
finden, wie ſie die ſorgſam behüteten Renn
pferde nicht anders haben, ſie werden niemals
frieren, niemals dürſten und immer den beſten
Hafer haben. Und doch werden ſie ſich viel
leicht zurückſehnen zu jenen Tagen, da ſie
durch Sonnenbrand, Hagel und Schneegeſtöber
über die Schlachtfelder ſprengten. zb.

Der Zweikampf
Der in früherer Zeit in England als
leidenſchaftlicher Ringer weitbekannte Lord
Darmouth hatte von den Körperkräften eines
Schmiedes, der in einem nahen Städtchen
wohnte, gehört, und es gelüſtete ihm zu einem
Zweikampfe mit jenem.

Kurz entſchloſſen ſattelte er ſein Pferd und
machte ſich auf den Weg zur Schmiede. Hier
angekommen, ſtieg er ab und führte ſein Pferd
mikken in den Vorgarten des Hauſes.

„Jch bin der Lord Darmouth und komme
von London, um feſtzuſtellen, wer von uns
beiden der Stärkere iſt!“ Das waren die
Begrüßungsworte des kampfluſtigen Lords.

Ohne darauf einzugehen, ſtreifte der
Schmied ſeine Hände an ſeinem Lendenſchurz
ab, umfaßte den Lord und warf ihn in weitem
Bogen über den Gartenzaun. Kurz darauf
erſchien der Lord hinkend und mit weh-
leidiger Miene an der Pforte und rief
dem Schmiede zu:

„Seid ſo gut und werft mir auch mein
Pferd herüber, damit ich wieder nach Hauſe

retten kann P. Söll.

SoeneeeJ

14. Fortſetzung
„Warum nicht?“ fragte Peter zerſtreut.

Er ſuchte vergebens herauszubekommen, wo
hier wohl der Bahndamm und jene Wieſe und
jenes Wäldchen von damals ſein könnten.

„Warum? Weil er alles ſeinen Hennen
läßt. Er ruft ſie, wenn er etwas findet, zeigt
es mit dem Schnabel und ſieht zu, wie es
ihnen ſchmeckt.“

„Ach“, meinte Peter erſtaunt, „das iſt ja
ſehr nett von dem Hahn, wirklich mehr als
nett! Aber muß er denn auf die Art nicht
verhungern?“

Lieschen fing zu lachen an. Sie lachte ſo
vergnügt und anhaltend, daß ihr Hut ver
rutſchte und die Vergißmeinnichtaugen in
Glanz ſchwammen.

„Na, hören Sie“, verteidigte er ſich und
ſtellte ſich abſichtlich dumm, weil er ſah, daß
es ihr Spaß bereitete, „wenn Sie doch ſagen,
daß der Hahn nichts frißt und alles bloß
ſeinen Gemahlinnen

„Ja, wenn Sie das wörtlich nehmen!
Manchmal frißt er eben auch was! Das muß
er doch, nicht wahr? Schauen Sie ihn an,
wie keck er einherſtolziert! Der Hahn reckte
den Kopf und blinkerte mit einem Auge, als
wollte er ſagen: Jch weiß, daß ihr von mir
redet, dummes Menſchenpack!

Aus der Ferne könte ein Bahnpfiff. Peter,
in faulem Gedankengang geſtört, horchte auf
und meinte, man ſollte eigentlich ins Freie
ſpazieren, über die Wieſen, irgend wohin, wo
man vielleicht am Rande eines Wäldchens
lagern könne.

„Jch kenne mich hier nicht aus“, ſagte
Lieschen.
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„Jch auch nicht“, wollte er antworten, aber
er verſchluckte es.

Als ſie wieder die Landſtraße betraten,
ſtand die Sonne ſchon ein wenig tiefer.
„Gehen wir mal dort hinten um die kleinen
Häuſer 'rum und ſehen wir näch, ob die Welt
mit Brettern verſchlagen iſt“, ſchlug Peter
vor. Er trug wiederum Lieschens Jumper
und ſchritt ſo tüchtig aus, daß ſie Mühe hatte,
an ſeiner Seite zu bleiben. Aus einem der
kleinen Häuſer kam ein Dackel hervorgeſtürzt
und kläffte ſie an. Es war ein Dackel des
Herrn Dr. Thomas. Das Häuschen ſtand in
einem Garten, darin eine alte, grauhaarige
Frau Aepfel von den Bäumen ſchüttelte.

Ueber dem Zaun wölbte ſich ein Glyzinen
bogen. „Jö das riecht fein“, ſagte Lieschen
und hemmte den Schritt.

„Das ſind Elyzinen“, erklärte er. „Die
blühen zweimal im Jahre, wenn ſie mögen.
Jm Frühling und im Herbſt.“

Sie gingen weiter. Und die Welt war
doch nicht mit Brettern vernagelt, ſondern es
öffneten ſich ganz im Gegenteil Felder und
Wieſen. Plötzlich ſtieß Peter einen Ruf aus,
der beinahe wie Triumph klang. „Dort iſt
der Schienenſtrang und dahinter das Wäld
chen! Sehen Sie!“

O ja, Lieschen ſah. Sie begriff auch, daß
män dorthin marſchieren ſollte, um in lieb-
licher Waldeinſamkeit vielleicht eine an
genehme Stunde zu verbringen.
Natürlich war Peters Orientierung ebenſo
falſch wie ſeine Freude fehl am Ort war.
Denn das Wäldchen war keineswegs jenes
von damals, das lag etwa einen halben Kilo
meter weiter gegen Minden zu, und auch die
Wieſe war es demgemäß nicht. Aber da man
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beiden eine ganz außerordentliche Aehnlich
keit nicht abſprechen konnte, und da außerdem
damals ſtockfinſtere, naſſe Nacht, heute jedoch
helber, trockener Tag war, blieb Peter bei
ſeiner Meinung. Niemand hinderte ihn daran.
Lieschen ſtapfte wacker auf ihr Ziel los,
ſchon kühlte ein angenehmes Lüftchen die Ge
ſichter, und ſtille Feldwege, von ſonnenſatten
Fältern übertaumelt, erweckten in den beiden
Sonntagswanderern das Gefühl keineswegs
unerwünſchter Zweiſamkeit.

Je näher ſie dem Wäldchen kamen, deſto
lauter ſchlug Peters Herz. Ja, hier mußte es
geweſen ſein! Bei Tag ſah eben alles anders
aus. Er hatte ein ganz merkwürdiges Gefühl,
oder beſſer geſagt, das Gefühl hatte ihn.

Es trieb ihn. Nichts hätte ihn verwundert
in dieſer Stunde. Und wäre aus der Feld
einſamkeit plötzlich eine Fee mit dem bekann
ten Füllhorn auf ihn zugetreten, er hätte
dies ganz in der Ordnung gefunden. Denn
jene Nacht mit ihren ausgefallenen Erleb
niſſen ſtand noch als eine Art von Fieber-
traum in ſeinem Hirnkaſten, ein Fiebertraum,
der ihn aus der Wirklichkeit fort in Regionen
des Märchenhaften geſteigert hatte. Dieſe
Wieſe, über die ſie ſchritten, war der Brenn
punkt dieſes Märchens; Peter fühlte ſich ein
wenig ſchwach in den Beinen werden.

„Hübſch iſt es hier!“ ſagte Lieschen an
erkennend, und bückte ſich, um ein paar ver
ſpätete Blumen zu pflücken.

Er fuhr auf. Nicht wahr, es war ſchön
hier! Oh, wie lieb von ihr, dies zu finden!
Jn einer zärtlichen Aufwallung ſchlang er
den Arm um ſie und zog ſie weiter dem
Wald zu. Dieſe Vertraulichkeit kam für Lies
chen unerwartet, aber eben darum verſetzte
ſie des Mädchens Liebesbereitſchaft in jähe
Schwingungen. Sie ſah weder die Wieſe noch
den Wald mehr, ſie fühlte nur den Arm des
Mannes und ſtolperte blind nach vorwärts.

„Wir wollen ausruhen“. ſagte Peter, und
wies auf einen Grashügel, als ob er zwei
Parkettſitze in einem Theater zu vergeben
hätte. Ganz ſo bequem war es hier nun frei-
lich nicht. Lieschen nahm den Hut ab, ſtrich
die Haare aus dem erhitzten Geſicht und mühte

kaſſenbuch, was Wäſcheausſtattung

ſich vergeblich, ihren durch die gelagerte Stel
ung emporgeſchobenen Rockſaum nach abwärts
zu ziehen. „Jn Hannover an der Leine haben
die Mädchen ſchöne Beine!“ trällerte er nach
einem raſchen Blick. Nun, das alte Lied
ſtimmte in dieſem Falle ganz und gar nicht.
Lieschens Beine waren unzweifelhaft ein
wenig gebogen, nicht eben ſehr ſtark, doch
immerhin. Aber dieſer kleine Schönheits
fehler ſchien ihm irgendwie rührend und in
Ordnung zu ſein. Er beugte ſich zu ihr hin
über, ſchlang den Arm um ihre Schultern und
traf Anſtalten zum erſten Kuß. Der gelang
nicht ſofort, denn infolge von Lieschens An
erfährenheit ſtieß man erſt mal mit den Naſen
aneinander bis die richtige Zuſammenſtellung
erreicht wurde. Alles im Leben will geübt
ſein. Dann freilich hatte man weder Luſt noch
Anlaß, dieſes freundliche Spiel wieder ab-
zubrechen. Auch Peter hatte bisher nicht ge
wußt, wie merkwürdig gut junge Mädchen
lippen ſchmecken konnten. Das ſagte er ihr in
einer Atempauſe. Ob er denn nicht ſchon oft
einen Schatz gehabt habe, fragte ſie zurück. Jhr
Kopf glühte wie ein Schneegipfel im Abend-
rot, und die blauen Augen ſtanden darinnen
gleich leuchtenden Vergißmeinnichtſträußen.

„O nein“, wehrte Peter ab. „Jch hab'
nicht viel mit Frauen zu tun gehabt in
meinem Leben, das können Sie mir das
kannſt Du mir glauben!“

„Warum?“
„Warum?“ Er fand die Frage köricht und

wußte keine Antwort. „Du gefällſt mir“, ſagte
er raſch, rutſche etwas näher zu ihr hin, was
ſeinem neuen Anzug Grasflecke eintrug, und
nahm ſie noch gründlicher in die Arme.

Lieschen dachte krampfhaft darüber nach,
wie ſie ihm beibringen ſolle, daß ſie eins
tauſendzweihundert Mark in der Sparkaſſe
und eine Wäſcheausſtattung im Schrank beſitze.
Mich hat noch keiner geküßt. ſagte ſie
ſtatt deſſen und ſchloß die Augen. Was Spar

ſie war
unerhört glücklich

Die Sonnne ſank. Sanfte Farbwellen ver
ſtrömten über den Himmel. Peters Lippen
waren weich und herrlich, obwohl er nur ein
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Sind Träume Schäume d
Hiſtoriſche Erlebniſſe ſtatt einer Antwort Erzählt von Karl Heinrich Wohr

Ob es wahr iſt, was das altbekannte
Sprichwort, wonach Dräume nichts weiter als
„Schäume“ ſein ſollen, uns verſichert, das kann
ünd will ich aus eigener Wenn nicht ent
Parien Jch bin weder Wiſſenſchaftler noch

roblemlöſer, ſondern nur ein einfacher Er
zähler und will mich deshalb damit beſcheiden,
ein paar Traumerlebniſſe bekannter und be
rühmter Perſönlichkeiten wiederzugeben.

Da wäre zunächſt jene, an ſich harmloſe
Traumbegebenheit im Frankfurter Hauſe des
Philoſophen Schopenhauer.

Schopenhauer ſchrieb eines Morgens einen
längeren und für ihn wichtigen Brief. Als er
die dritte Seite fertig hatte und ablöſchen
wollte, ergriff er anſtatt des Streuſandes das
Tintenfaß und goß es über das Geſchriebene,
ſo daß die Tinte über Papier und Pult hin
weg auf den Fußboden ſloß. Während die
eiligſt herbeigerufene Magd mit Scheuern be
ſchäftigt war, erzählte ſie ihrem Herrn, ihr
habe in der Nacht geträumt, daß ſie hier
Tintenflecke aus dem Fußboden riebe. „Das
iſt nicht wahr!“ herrſchte Schopenhauer ſie an.
„Es iſt wahr“, beteuerte die Magd, „ich habe
es auch nach dem Erwachen der anderen Magd
erzählt, die mit mir zuſammen ſchläft.“ Sofort
rief der Philoſoph die zweite Magd herbei,
und als ſie erſchien, trat er ihr mit der Frage
entgegen „Was hat der da dieſe Nacht ge
träümt?“ Das weiß ich nicht.
Sie hat es Dir ja beim Erwachen erzählt!“
drang Schopenhauer n in ſie. Mitder Wirkung, daß das ädchen geſtand: „Ach
fa, ihr hat geträumt, daß ſie hier Tinten
flecke aus dem Fußboden reiben müſſel“
Seinen Bericht über dieſe ebenſo nachdenk

liche wie poſſierliche Angelegenheit beſchloß
Schopenhauer mit einem Hinweis auf die
Wahrheit ſeiner Worte: Alles, was geſchieht,
geſchieht notwendig.

Weniger eingenommen von dem Jnhalt

ihm widerfahrener e e en warWilhelm l. Hier ein Erlebnis, das ihm. noch
als König von Tr im Jahre 1863 zu
ſtieß, als er zur Kur in Marienbad weilte.
Allmorgendlich, wenn Wilhelm zum
Sprudel ging, pflegte ein hübſches junges
Mädchen ihn dort zu erwarten, um ihm den
Becher zugleich mit einem Strauß friſcher
Blumen zu überreichen. Eines Morgens jedo
fehlte das Mädchen, und ein alter Mann ga
dem König den Becher. Wilhelm ſtutzte und
fragte nach dem Verbleib des Mädchens. Man
berichtete ihm, daß es nicht wohl ſei, vermut
lich aber nur heute fehlen würde. Da leerte
det Monarch den Becher. Darauf meinte er
z ſeiner Begleitung Es iſt doch zu dumm,
aß man ſich durch Träume beunruhigen läßt.

Heute Nacht träumte mir, das Mädchen fehle,
in alter Mann reiche mir den Becher, ünd
das Waſſer ſei vergiftet Jch habe mich vor
mir ſelber geſchämt, daß n vorhin einen
Augenblick zögerte, als das Mädchen wirklich
fehlte und ſtatt ſeiner der Alte
Becher reichte.“

mir den
e

Jm gleichen Jahre begegnete auch Bismarck,
des alten Kaiſers treuem und großem Pala-
din, ein ſeltſames Traumerlebnis, von dem er
allerdings erſt achtzehn Jahre ſpäter Mit
teilung machte.

Bismarck ſchreibt hier: ermutigt mich
zur Erzählung eines Traumes, den ich im
Frühjahr 1863 in den ſchwerſten Konflikts
tagen hatte, aus denen ein menſchliches ne
keinen gangbaren Ausweg ſah. Mir träumte,
und ich erzählte es ſofort am Morgen meiner
Frau und anderen Zeugen, daß ich auf einem

elſen; der Pfad wurde ſchmaler, ſo daß das
ferd ſich weigerte, und Umkehr und Abſitzen

wegen Mangel an Platz unmöglich war da
ſchlug ich mit meiner Gerte in der linken Hand
gegen die glatte Felswand und rief Gott an;
die Gerte wurde unendlich lang, die Felswand
ſtürzte wie eine Couliſſe und eröffnete einen
breiten Weg mit dem Blick auf Hügel und
Waldland wie in Böhmen; Preußiſche Trup
pen mit Fahnen, Und in mir noch im Traum
der Gedanke, wie ich das ſchleunigſt melden
könnte. Dieſer Traum, aus dem ich froh und
geſtärkt erwachte, erfüllte ſich.“

e Alpenpfad ritt; rechts Abgrund, links

Wunderbar auch mutet ein Traumerlebnis
des Kämpfers und Sängers um Deutſchlands
ren und Größe des echten deutſchen

atrioten Ernſt Moritz Arndt an.
An einem Winternachmittag des Jahres

1856 im 87. Jahre ſeines geſegneten Lebens
alſo traf ihn der Politiker Georg von

Bunſet gurggens eines Beſuches an ſeinem
Schreibpult ſitzend an, beſchäftigt mit einem
Stoß vergilbter Papiere. Arndt erklärte, daß
er dabei ſei, dem Wunſche ſeines Verlegers
nachzukommen, der ihn gebeten habe, unter
ſeinen Gedichten aus früherer Zeit eine Nach
leſe zu halten, ob ſich genug darunter für ein
Bändchen vorfände. „Das iſt keine geringe
Arbeit, ſie kann mich noch manches r be
ſchäftigen fügte Arndt hinzu Nach einigen
Augenblicken, während welcher die beiden
Männer einander ſtumm anblickten, fuhr
Arndt fort: „Nicht wahr, Sie wundern ſich,
daß ein Mann in meinem Alter von einer
Beſchäftigung noch mehrerer Jahre redet? Das
hängt ſo zuſammen: vor einigen zwanziJahren träumte mir einmal, daß ich n
unſerm Bonner Gottesacker wandelnd einen
aufrechten Grabſtein erblickte, worauf deutlich
mein voller Name nebſt Geburtsort, jahr
und tag zu leſen war, Sodann kam nach dem
Wort Geſtorben eine verwiſchte Zeile. Auf
dieſe aber folgte eine andere: im einund
neunzigſten Lebensjahre Nun habe ich ja
ernſttt etrachtet, jeden Tag meines Lebens
auf das Abſcheiden bereit zu ſein. Allein ſeit
dem Traum meine ich nun doch immer, das
neunzigſte Jahr überleben zu ſollen.

Ernſt Moritz Arndt verſchied am 29. Ja
nuar 1860, nachdem er am 26. Dezember 1859
ſein neunzigſtes Lebensjahr vollendet hatte.

AschAcn
Bearbeitet von Kurt Laue

Opfern, das iſt ein Heiliger, ein heldiſcher
Begriff Die Begeiſterung für das Opfer liegt
in der Natur des Menſchen (Spielmann.)

Aufgabe Ar. 13
Von Fr. Palatz, Hamburg. (Urdruck.)

g. v e d e t g h

a b s d (8 7)
Matt in 8 Zügen.

Weilz Ke2, Les, Sds, Ses, Be2, es, g2, 94. 3Schwars Kel, Tds, Ld6, Bbö, es, fö, 87. (7.

Stadt bezw. Bezirksmeiſterfchaſt
Ausklang der Vorgruppen. Die Siegergruppe. Die

7. Runde der Vorgruppen brachte die erwarteten Ergeb
niſſe: E. BVadeſtein ſiegte über Lehmann durch eine
ſchöne Kombination, Troſchier über Deege nach wild
bewegtem Kampfe, W. Badeſtein über Herold dürch ein
prachtvolles Schlußſpiel und Kluge über Berger durch
ein luſtiges MattTreiben. Merkel holte ſich noch einen
Gewinnpunkt gegen Hirſch, ebenſo Blchner gegen Germo,
während Hoffmann gegen Scharrenberg kampflos ge

Nachdruck nur mit Huellenangabe geſtattet

wann, Spielfrei war Middendorf. Danach ergibt ſich
folgender Endſtand: Gruppe l. E. Badeſtein undBüchner je 556 P., Troſchier 5 P., Merkel 4 P. Hirſch
9 P., Deege 2 P., Germo und Lehmann je 128 P.

Gruppe lII: r 6 P., Scharrenberg 5 P.,W. Badeſtein 336 P., Kluge 226. P., Herold und Berger
je 2 P., Middendorf 0 P.

Somit kommen in die Stegergruppe zum Kampf um
den Titel 1. E. Vadeſtein, 2. Scharrenberg, 3. Büchner,

W. Badeſtein (alle vier vom Schachklußb „Turm“!),
z. Troſchier („Hall. Schachklub und 6. Hoffmann
(„Springer“). Bei dieſer Beſetzung iſt der Kampf ganz
offen, zumal in dem „Neuting“ Hoffmann ein vielver
ſprechendes Talent aufgetaucht iſt, der in ſeiner Gruppe
alle Partien gewann!

Wir bringen nachſtehend die Partie E. Badeſtein
gegen Lehmann aus der 7. Runde der Vorgruppe I.

Weiß: E. Badeſtein, Schwars Lehmann.1. e2e4, e 2. Sgl--fs, b 3. Lfl--bs (alſodie „Späaniſche Partie', die ſich in letzter Zeit wieder
großer Beliebtheit erfreuth), a7 a6; 4. Lbö-as, Sg8--f6;
d. 020, ded (als beſſer wird jetzt allgemein Sfsſe4
empfohlen); 6. Tfl-el, Le 7, c2 b7La ec2, Les--g4; 9. d2 10, Lel-es, dö
(Schwargz hat ſich gut entwickelt und öffnet nunmehr
das Spiel zur freien Schlacht!); 11. e4Kdsß, Dd8 d
je ebI-d2, Le7 18. Lescö, Ddö)cö, 14. Dd1-e2,Tas es; 15. Tal--et, Sfo-ds 77 (der entſcheidende

ehler, denn es wird den Feldern es 4.und e ge die
eckung entzogen, was Weilß ſofort zu einem vernichten

den Ueberfall ausnutzt. Verdoppelung der ſchw. T. mit
De und Tis- es war ſehr gut); 16. h geht die
ſchw. D. nun nach er, ſo folgt De2-—e4 mit Drohungen
auf h7, ga und dsl, und auf Sfs folgt Deac6, Auf
Deb-d6 folgt aber 17. L2h7 Kh7, Sgsö- nebſt

Bücher für den Schachfreund
1. Für den praktiſchen Spieler iſt die Monatszeit

ſchrift Das Schachech o“ zu empfehlen, die erſtaunlich inhaltsreich iſt und dabei nur 45 Pf. viertel
ſJahrlich koſtet! Zu beſtellen bei jeder Poſtanſtalt.

2. Für den Problemfreund kommt die Anſchaffung
des Wetkes von Palatz u. Lionnais „Miniatures Stra
tegiques“ (Strategſſche Miniaturen) in Betracht, eine
Sammlung von ſiebenſteinigen Leckerbiſſen (200 Auf
gaben) mit lehrreichen Löſfungserläuterungen, die in
das Jdeengebiet der neudeutſchen Schule einführen!

Wir wünſchen all unſeren Schachfreunden ein
geſundes neues Jahr! K. L.

Liebesromantik
unzeitgemäß

Ein Parteibeſehl der Sowjets
Obgleich die roten Machthaber in Moskau

die Entromantiſterung des Lebens vor allem
Anfang an mit Hochdruck betrieben haben,
ſcheint die Entwicklung nicht überall wunſch

emäß zu verlaufen. Vor allem die Jugendweint Stalin und ſeinen Amtsbrüdern viel
Sorge zu machen. Jedenfalls wird die
Situation durch einen neuen Parteibefehl
ſchlagartig beleuchtet.

Dieſer Akas ſtammt von dem Zentral
Ausſchuß der kommuniſtiſchen Jugendorgani
ſation und hat nachſtehenden Wortlaut „Es
iſt in der letzten Zeit feſtgeſtellt worden, daß
die Mitglieder der Jugendverbände vielfach
in einen Zuſtand völliger Verdummung ver-
el ſind und ſich und die Genoſſen in
eeliſche Konflikte ſtürzen, die für das bürger
liche Rußland der Vorkriegszeit vielleicht an
r en, die aber für das revolutionäre und
ortſchrittliche Rußland von heute eine
Schande darſtellen. Liebesromantik
re es nicht. Zum mindeſten bildet ſie
ür die echte ſozialiſtiſche Jugend kein Pro

blem, kann daher auch nicht zum Gegenſtand
irgend welcher innerer Kämpfe werden. Es
iſt einfach ünzuläſſig, daß ſich in den Ver
bänden noch Genoſſen befinden, die über ſolche
angeblichen Erlebniſſe ſogar Gedichte
ſchreiben Noch weniger zuläſſtg aber iſt
es, daß ſich ein junger Kommuniſt aus un
glücklicher Liebe das Leben nimmt, Das ſind
einfach lächerliche Ueberbleibſel aus einer
früheren, durch den Marxismus endgültig zer
trümmerten Welt, die ein für allemal mit
Zunnetſ. und Stiel ausgerottet werden
müſſen.

„Jn dem Befehl heißt es weiter, daß die
Leiter der Jugendverbände angewieſen wur
den, in Zukunft beſonders ſcharf auf ſolche
Dinge zu achten. Jn Fällen von Zuwider
handlung hat der Sünder ſchwere Strafen zu
vergewärtigen. Auch mit Ausſchluß aus der
Partei iſt zu rechnen. was ausdrücklich betont
wird, denn „ſolange der junge Genoſſe nicht

elernt hat, au ſolche bürgerlichen Sen-
jmentalitäten zu verzichten, ſolange iſt

er nicht würdig, als vollwertiges Mitglied
innerhalb der kommuniſtiſchen Partei Ruß-
lands anerkannt zu werden“.

ErnüchterungsGas
Zwei Boſtoner Aerzte haben angeblich eine

Erfindung gemacht, über die in der Zeitſchrift der Amerikaniſchen Mediziniſchen Geſell
ſchaft berichtet wird. Es handelt ſich um ein
Gas, das ſich zur Alkoholentgiftung, zur Er
nüchterung in Fällen ſchwerer Trunkenheit
eignet, wenn nicht einmal das alte Hausmittel
mehr Erfolg hat, dem Sünder einen Kübel
kaltes Waſſer über den Kopf zu gießen. Das Er
nüchterungsgas ſtellt eine beſtimmte h
dar, die u. a. Sauerſtoff und Kohlendioxy
enthält. Das Gas ſoll nicht etwa dazu be
ſtimmt ſein, in jedem Fall leichter Trunken
heit angewendet zu werden. Es ſoll nur in
Aktion treten, wo es ſich darum handelt,
jemanden von ſchwerer Alkoholvergiftung mög
lichſt raſch zu befreien, damit er nicht ernſteren
Schaden nimmt. Jn ſolchen Fällen wird das
Ernüchterungsgas durch eine Maske zugeführt,
ähnlich dem Verfahren bei gewiſſen Narkoſen.
Es iſt eine mindeſtens halbſtündige Behand
lung notwendig, wenn man Erfolg erzielen
will. Das Prinzip des Eingriffs liegt darin,
dem Körper bei der natürlichen Abwehr der
ſchädlichen alkoholiſchen Beſtandteile Hilfs
ſtellung zu leiſten

kleiner Dieb war, der vor d rn Tagen aufdem Dach des D-Zuges 517 in natht uß

und Geſtank gelegen hatte. Aber das wußte
Lieschen ja nicht und es tat auch nichts zur
Sache. Es roch wundervoll warm nach Holz
Und Schwämmen, man nahm zwiſchen einem
Kuß und dem anderen immer ſchnell einen
Mundvoll Luft und einen ſeligen Blick in
Baumwipfel, die ſich leiſe im Abendwind
regten.

Ueber all dem hätten ſie beide beinahe ver
eſſen, daß es ſo etwas wie Perſonenzüge und

Helutſahten gab.

Lieschen war die erſte, die ſich daran er
innerte. Sie ſprang auf, zog ihren Rockſaum
wieder dorthin wo er verbarg, daß nicht alle
Mädchen in Hannover an der Leine ſchöne
Beine hatten, ſtrich ihr Haar aus dem glühen
den Geſicht und ſtülpte den Hut darüber, den
ſie vor unausdenkbar fernen Zeiten ſo acht
und ſittſam aufgeſetzt hatte.

Der er geſtaltete ſich erhebli
ren als der Herweg, weil man au
chmalen Wieſenpfaden beſſer allein, denn um

ſchlungen zu zweiten geht. Auch benutzten ſie
nicht der Menſchheit ausgetretene Straßen,
ondern tappten längs des Bahngleiſes dahin.
mmerhin man kam noch rechtzeitig ans

Ziel, früh genug, um den Bummelzug zu er
haſchen, der mit Verſpätung und reichlicher
Sonntagsfracht dahergekeucht kam.

Jm Coupé, dicht aneinandergepfercht in
drangvoll herrlicher Enge, fand Lieschen dann
auch Gelegenheit, das von der Wäſcheaus
u und den Erſparniſſen zu ſagen. Sie
tat es dicht an Peters heißem Ohr und wußte
nicht, ob er es gehört hatte oder nicht. Viel
leicht aber doch, denn er flüſterte ihr nach einer
geraumen Weile zu, daß er ſich eine kleine
Frau wie ſie ſchon immer getsünſcht habe
Und daß ihr Vater hoffentlich nichts dagegen
haben werde!

„Er darf nicht!“ ſagte ſie er So
klein ſie war, ſie hätte jetzt mit einer Armee
von Vätern um ihre Liebe gekämpft.
Peter fühlte das. Er fühlte plötzlich mit
angenehmer Verwunderung, daß dieſes blonde
Weſen, deſſen heißen Atem er in dem ſeinen

aufnahm, zu ihm gehörte, daß ſie ſein war und
ſein bleiben würde. Dieſe Tatſache war er
ſchütternd. Er brauchte volle fünfzehn Bummel
zügsminuten, um ſie reſtlos zu begreifen

Mittlerweile näherte man ſich Hannover.
Es war Nacht geworden, Lichter und Fun

ken Vrong aus der ren„Durſtig bin ich geworden“, ſagte Peter.
Ich auch! Gleich wenn wir heimkommen,

ole ich Bier und mache ührei mit
chwämmen!“
Wollen wir nicht lieber ins Gaſthaus

gehen, damit du keine Arbeit haſt?“
„Was fällt Dir ein! Wozu Geld ausgeben!

Jch bin immer fürs Sparen, weißt Du!“
Er drückte zärtlich ihre Hand. Sie ſtiegen

us.Geſchoben und geſtoßen, erreichten ſie la
chend den Ausgang

„Rührei mit Schwämmen iſt daseigentlich gut?“ fragte er mißtrauiſch.
„Wunderbar!“ antwortete ſie und trat ihm

t Und zutraulich auf die Füße, denn die
lattform der Elektriſchen war dicht beſetzt.

Wenn man geſchickt war und ſo tat, als würde
man bloß verſehentlich aneinanderſtoßen, konnte
man ſich ſogar küſſen. Es war ein riskantes
Unternehmen, ungefähr ſo wie das Ringſtechen
beim Karuſſellfahren, aber Peter ſetzte ſeinen
ganzen Ehrgeiz ein. Lachend verließen ſte end
lich den gaſtlichen Wagen und wanderten,
untergefaßt, als rechtmäßiges, ſittſames Braut
paar ihrem Heim zu. Es ging ſich großartig,
ſo ineinandergefädelt. Lieschen ſagte, daß ſie
ſich die kleinen Schritte nun abgewöhnen müſſe
und daß das Leben wunderſchön ſet.

Peters Herz re als ſie in ihre
einbogen. Oben im dritten Stockwerk brannte
Licht Er wollte die große Neuigkeit ſogleich
der Mutter ſagen!

Ueber die Stiegen gingen ſie dennoch lang
Es waren da ſo dunkle Winkel und Ecken,

je man nicht ungenützt paſſieren konnte. Küſſe
im Finſtern ſchmeckten noch einmal ſo ſchön.

Da ging irgendwo eine Tür. Lichtſchein fiel
die Treppe herab ſie führen auseinander.

Plö lich ſtand Lieschens Vater, Herr Holl
baum, auf dem Stiegenabſatz.

a

Er war bleich und hatte ein merkwürdig
erregtes Geſicht.

„Gut, daß ihr endlich kommt“, ſagte er:
„Erſchreken Sie nur nicht, Herr Stille: Jhre
Frau Mutter iſt ſoeben geſtorben

„Die Kaſchitzky könnten wir in den Pavillon
geben,“ ſagte Dr. Thomas zu Frau Dr. Dorner.
Es ſind vier Anmeldungen gekommen, und
wir brauchen die erſte Klaſſe l!“

Martha Dorner, deren Gedanken von irgend
wo weither zu kommen ſchienen, nahm dienſt
liche Haltung an. „Wann ſoll das ſein

fragte ſie. Jrennt möglich, ſchon heute. Wie fühlt ſie
t

Sie iſt gänzlich fieberfrei und geht ohne
Hilfe auf dem Korridor herum. Leichte Herz
beſchwerden ſind nervöſer Natur.“

„Alſo dann veranlaſſen Sie das Nötige!“
Dr. Thomas erhob ſich vom Schreibtiſch und

trat neben ſeine Aſſiſtentin. Sie ſehen nicht
gut aus!“ rügte er. „Fehlt Jhnen etwas?“

„O nein, danke! Jch bin ganz geſund!“
„So? Nun, um ſo beſſer! Wiſſen Sie,

dieſe unnatürliche Nachſommerwärme macht
einen ſchlapp wie?“

Was will er denn? dachte Martha zerſtreut.
Warum iſt er denn ſo re et

Sie ſah das männliche Geſicht des Arztes
ganz nahe, ihr ſchien, als hätte ſie es noch nie
ſo geſehen. Aber das war mehr vorüber
huſchende Empfindung als Gedanke. Zurück
kretend machte ſte ihm reſpektvoll Platz, weil es
ihr geweſen war, als ob der große Männ nicht
an ihr vorbei könnte, als ob er ſie umrennen
wollte. z

Sie ſchaute r flüchtig nach, nahm das ver
traute Bild dieſes breiten Rückens im weißen
Leinenkittel in ſich auf. Auch ſeine Strenge
war ihr etwas Vertrautes, etwas, was ihr
Halt vérlieh. Niemand durfte ich gehen laſſen

vor Dr. Thomas gründlichem Blick, der Men
ſchen und Dinge langſam anging, e und
zerlegte. Schäufler, der junge Frechdachs,
nannte ihn manchmal „Jup ter“, nannte das
ſchwere, tiefe rgan demgemäß „Donner

grollen“. Darüber pflegte Martha nachſichtlich
L lächeln. Jhr Reſpekt war unantaſtbar, Der

hefarzt erſchten ihr weiſe, fehlerlos und ziem
lich alt. Daß er in Wahrheit kaum ein Jahr
mehr zählte als Didier Gall, wußte ſie nicht,
und hätte es ſelbſt an der Hand einwandfreier
Dokumente ſchwerlich geglaubt.

Jedenfalls war es ehrend, daß er ſich um
ihre Geſundheit bekümmerte, ja, daß er über
haupt bemerkte, wie ſie ausſah. Schlecht, hatte
er geſagt.

Sie trat zum Spiegel, der über dem Waſch
becken hing. Jhr ſiel keine Veränderung auf.
Lächerlichi Hatte der Doktor plötzlich andere
Augen Oder was war los? Sollte er mit
ihren Leiſtungen unzufrieden ſein? Es hatte
de gan nichts gegeben in letzter Zeit! Was

alſo

Männer W manchmal komiſch, dachte ſie
abſchließend, drehte ſich um und öffnete die Tür,
um zu Ebba Kaſchitzky zu gehen.

Schon am Nachmittag desſelben Tages
wurde deren Ueberſiedlung nach dem avillon
in Szene geſetzt. Man packte und verſchloß den
braunen Vulkanfiberkoffer, worauf Ebba ein
Kleid anzog. Es war ihr zu weit und zu lang.

„Sie haben mindeſtens zehn Kilagramm ab
genommen,“ ſagte die blonde Schweſter, der
Trampel. Man half ſich mit Sicherheitsnadeln
und Raffungen. Ebbas Wangen glühten.

Frau Doktor Dorner, die nachſehen kam,
meinte, der Weg bis zum Pavillon ſei zu weit,
man ſolle das Krankenwägelchen benützen. Aber
Ebba wehrte ſich. „Jch kann ſchon gehen, Frau
Doktor, ganz beſtimmt! Wenn die Schweſter
mir den Arm gibt!“

Sie ſtand in der Mitte des Zimmer in
ihrem genadelten blauen Kleid, überſchlank,
nervös, die Augen größer und glänzender als
je zuvor

„Jch werde mitgehen,“ beſtimmte Frau
Dr. Dorner freundlich. „Dann können Sie ſich
rechts und links einhängen.“ Jnnerlich ſchämte
ſie ſich ſchmerzhaft, weil ſie jede Gelegenheit er
griff, um in die Nähe des Pavillons zu
kommen. Fortſetzung folgt



Staft Karten.

Am Veujahrsmorgen iſt nach einem arbeitsreichen Leben
durch einen plötzlichen Tod mein herzensguter Mann, Sohn,
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel

der Vücherreviſor
geb. Vol mar

Z0 Lnterer Ingrld Tradt gerolſfe ich
om I. Januer 1936 ein kräftiges Brücerchen

Reinhard Georg
Georg Seeliq u. Frau Trauf

Hell e (Scacle), Kronprinzenstrate 4 p.

Vorsohrlftsmabige
Nahrmitte! in der

h

Max Lindig
für immer von uns gegangen

In tiefem Weh
Eliſe Lindg geb. Lindner
und Angehvrige.

Halke (S), Beſſauer Str. 2 e, den 2. Januar 1936.
Die Beerdigung findet am Sonnabend 12 Uhr, von der Kapelle

des Rordfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kransſpenden an
Beerdigungsanſtalt Burkel, Kleine Steinſtr. 4, erbeten.

unſer Kriegskamerad

zur Großen Armee abgerufen

zu uns und war im Weltkriege

Er bleibt uns unvergeſſen.

120 Nordfriedhof.

Einer der Beſten unſeres Vereins iſt von uns gegangen. Am
Neujahrsmorgen verſchied plötzlich und unerwartet unſer treues Ehren

Plötzlich und unerwartet iſt

Max Lindig
Jnhaber des E. K. I., II. u. Frontkämpferkreuges

Seit der Zuſammenſtellung des Reſerve
Jnf. Regiments 36 im Auguſt 1914 gehört er

Kameradſchaft ſtets ein treuer Kamerad.

Kameradſchaft ehem. Angehöriger
des Reſerve Inf.Rgt. 36.

Antreten zur Beerdigung Sonnabend mittag

Halle a. S.,
Leipziger Str. 78

Modelle
niedtige Preise

Kenner
Nichel
Hoffmann Str.
a. Iohannisplat

Buf 32512 1und in der

h Sport-h aArtiicet s
S fürfüß Hantlbal,

Tennis,hochkey,

mitglied und langjähriger früherer Vereinsführer

Max Löindig
Ein Leben ſteter Aufopferung, treueſter Pflich terfüllung und eifrigſten
Strebens iſt ausgelöſcht. Ein ſchier unerſetzlicher Verluſt für den
Verein, der in ihm nicht nur einen großen Führer, ſondern auch ein
allzeit helfendes, beratendes und mit ſeltener Hingabe dem Sport
dienendes Ehrenmitglied verliert. Wir danken ihm vieles ein
Werk ſteht unauslöſchlich in unſerem Vereinsleben, eng verknüpft
mit der Geſchichte des Fußballſportes bis weit über die Grenzen
Mitteldeutſchlands hinaus.
Wir werden ſeiner dauernd in Ehren gedenken

Halleſcher Fußball-Elub Wacker 1900 e. V.
Her Vereinsführer Martin Buſchan

Zur Beerdigung am kommenden Sonnabend, Mittags 12 Uhr Rord
friedhof, erwarten wir alle Wackeraner.

und Tante, Frau

geb. Wiegand
im 59. Lebensjahre.

Halle (Saale), Kirchnerſtr. 5

den 6. Januar 1936, 8 Uhr nachm.

Am 1. Januar entſchlief nach längerem ſchwerem
Leiden meine liebe Frau und meine gute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Schweſter, Schwägerin

Anng Hebhardt
Die trauernden Hinterbliebenen
Guſtav Gebhardt

Die Trauerfeier zur Ein äſcherung findet Montag,

Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
h

Wassersport,

Turnen, Wehr
sport Leleht-

alhlelſk
in großer Auswahl
und la Qualität

H. Schnee
Machf.

Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

in der großen

kameraden, den Maler

Am 31. Dezember 1985 verſchied plötzlich unſer
Gefolgſchaftsmitglied

Paul Appenrodt
im Alter von faſt 60 Jahren. Wir verlieren mit
ihm einen unſerer Treueſten, auf den wir uns

wir in Ehren halten.
Maler Innung

Halle (Saale), den 3. Januar 1935.

Es wird um rege Beteiligung gebeten

Schon wieder entriß uns der Tod einen werten Berufs

Willy Gart
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen eifrigen Mit J
arbeiter in unſerer Fachgruppe. Sein Andenken werden

Walter Walther, Obermeiſter

Die Trauerfeter findet am Sonnabend 10.80 Uhr in
der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Fernsprecher 227 65

h h
Famiien-

Anzeigen
Halle (Saale)

in allen Lagen des Betriebes jederzeit verlaſſen
konnten. Sein Wirken für uns war vorbildlich
Und wird Uunbvergeſſen bleiben

Halle (Saale), den 2. Januar 1936

Sührer und Gefolg)chaft der
Firma Heinrich Francs 6vhne 6. m. b. H.

Am RNeujahrstage entſchlief nach
langer, ſchwerer Krankheit unſereliebe Schwieger und Großmutter,

Frau vertwitwete

Anng Kunze
geb. Moosdorf

im 83. Lebensjahr

In tiefer Trauer
Familie Adolf Kungendorf
Halle (Saale), Streiberſtr. 2
Die Einäſcherungsfeier findet am
Sonnabend dem Januar 1986,

eNach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden
verſchied geſtern früh ſanft mein lieber Vater,
Schwiegervater und unſer lieber Bruder, der

Dankſagung
Für die herzliche Anteilnahme
und die reichen Kranzſpenden
beim Hinſchetden unſeres lieben
Sohnes, Bruders u. Schwagers

Kurt Beyer
ſagen wir hierdurch allen, die
ihm das letzte Geleit gaben,
herzlichen Dauk.

Hie trauernden Hinterbliebenen

Großkugel, den 8, Jan. 1986

Große Fänge,
billige Preiſe!

Ware in bekannter e
Güte aus frisch

gehören in die eintreffendem s rm d z Kuniweggon! o
e Sproklen 25Kiste Pfund Inhalt 5

Seblachs 29e S g bſchCabl'au o Kopf Pfd. 289
seelachsftlet. Pfd. 38
Kabeljaufilek Pfd. 43
Schellfisch o. Kopf Pfd. 38

Knurrhahn Pfd. 33
Petermann Pfd. 40
Karbonaden Pfd. 38
Austernitischkoteletten

Bralscholle, groß Pf. 50

ausge wogen Pfd. 13
Bücklinge Pfd. 24
ger Seelachs Pfd. 22
ger Merlan Pfd. 22
ger Goldharsch Pfd. 24
ger Makrelen Pfd. 259
ger Seeaal Pfd. 20
saure Sardinen

Pf. 18.0
Rollmops Stüch 10

pfd. 589

Kaufmann

Fritz Hofmeiſter
im Alter von 67 Jahren.
Jn tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Fritz Hofmeiſter und Frau
Hildegard geb. Flegel

Halle (Saale), den 2. Januar 1086.
Blumenſtraße 7.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem

4. Januar, 12 Uhr, von der Kapelle des Stadtgottes
ackers aus ſtatt. Zugedachte HKranzſpenden nimmt
Beerdigungsanſtält „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen Von Veileidsbe ſuchen bitten wir
abſehen zu wollen.

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag nach Neujahr, den 5. Januar 1936.
(Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe und

S Kirchengemeinden.)
Kürzungen: Abendmahl (A) Bibelſtunde (B); Kinder

gottesdienſt (K).
u. L. Frauen: 10 Fritze, 18 Demmel; Donnerstag 20

l (B) im Ev. Vereinshaus, e St. Ulrich: 10
Thiede, 17 Epiphantasfeier i. (K), Schütz, 11.80 (K),
Kirche, Thiede; Montag 20 Jung-Mädchen, Kl. Märker

ſtraße 1, Schüs; Dienstag 20 MännerBibelabend, Kleine
e Märkerſtraße 1, Schütz, Apoſtelgeſchichte VII Freitag
16 18, Miſſions Frauenverein, Arbeitsſtunde, KleineMärkerſtraße 1, Schütz; Freitag 20 (B), Kleine Brau

hausſtraße 26, Thiede. St. Ulrich-Oſt: 10 Ruhmer,
Sologeſang, 11.30 (K) Ruhmer; Montag 20 Männer
Verein, Rühmer; Freitag 20 (B) Gemeindehaus, Ruh

M mer. St. Moritz: 10 Moebius (A), (Aula der TalM amtſchule), 17 Epiphanigsfeier, Keller, (Aula der Tal
amtſchule)y Montag 20 Probe des Kirchenchores,
Schmeerſtr. 16 H. II. Hoſpital: 10 Keller. Dom:(Reformierte Gemeinde) 10 Wind, 18 Lang, 20 Orgel-
z konzert, Domorganiſt Ernſt; Dienstag 20 (B) der
Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang; Mittwoch 20 (B)
des Nordbezirks im Gemeindehaus, Wind; Donnerstag
16 Frauenhilfe-NRord im Gemeindehaus, Wind.
Laurentius: Sonnabend Wochenſchlußandacht fällt aus;

Sonntag 10 Duda, 11.80 (K), Gabriel, 15 Hannabund,
Gemeindehaus; Montag 20 Epiphantiasfeter, Miſſ.-Jnſp.

2 R Lic. Müller-Berlin. Bibelarbeit: Teilnahme an derC m re er J Aians Gebetwoche: Dienstag Stadtmiſſion; Mittwoch
Geiſtſtr. 29. Stephanus: 10 Hoppe, 11.80 (K) Hoppe,

15 Hannabund im Gemeindehaus, 18 Siebert; Monta
20 Epiphaniasfeier in Laurentius; Donnerstag 20 (B

im Gemeindehaus, Hoppe; Freitag 20 Männer- und
h Mültterabend im Gemeindehaus. St. Georgen: 10

Heinzelmann, 17 rn Müller, vBerlkin,

Unerwartet ſchied am 30. Dezember 1985
unſer lieber Vater, Schwieger, Groß Und Ur
großvater, der Privatmann

im Alter von 87 Jahren von uns.
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Paul Dreßler, Stadtbauoderinſpektor

Halle (S.), den 2. Januar 1986
Goebenſtraße 12

in ar Se alt zur Einäſcherung fand heute re Hergt; Donnerstag 20 Ausſpracheabend über
Lebens und Zeitfragen im Gemeindehaus, Vahldieck.
Freitag 20 Feierſtunde im Gemeindehaus: Unſere Het
mat als Quelle religiöſen und kirchlichen Lebens“,
Trümpler. Ev. Gemeinde am Geſundbrunnen: 10
BodeMötzlich (Miſſtonspredigt)), 11.80 (K) Diensta

t 20.18 p. wut S n F. n tr I Miſſ.-Jnſp. Wilde, erſelbe, ombrowskiAm Neujahrstag verſchied plötzlich und unerwartet 3 große Miſſionsverſammlung, Miſſ.Jnſp. Wilde
aus ſchaffensfrohem Leben meine liebe Jrau, unſere l (Fetneindehaus) Montag 20 Mütlerabend; Dienstag
gute Mutter, Großmutter, S wiegermutter, Tochter, 20 Holb; Donnerstag Miſſionsarbeitsſtunde
Schweſter, Schwägerin und Tante Diakoniſſenh ans 10 Schroeter; Mittwoch (B) Schroeter.

Frau St. Johannes: 10 Gueinzuis, 18 Schellbach, 11.80 (H)Mankey, 18 (K) Gueinzius; Dienstag 20 (B) Schellet Koch vach, Lauchſtadter Straße 265 Mittwoch 20 (B) Manteh,
eiten Suter err nemeindehaus. Luther: oppert; ienstag 15.80geb. Müller Frauenhilfe, 20 Kirchenchor; Mittwoch Silmvortrag

im 57. Lebensjahre „Orientmiſſion“, 16 für Kinder, 20 für Erwachſene
Jm Namen der Hinterbliebenen

Hermann Koch 5 Tr et ne Sutenwere: See 1730
h Uebungsſtunde es oſaunenchors; enstag 17.80Reichsbahn Amkmann M Knabenjungſchar, 20 Verſammlung der Allianz- Gebets

Halle (Saale), Witteſtraße 8 l woche, Weidenplan 4, „Die (eine) allgemeine Kirche

Uebungsſtunde des Gemiſchten Chores, 20.15 (B) in
der Schmiedſtraße 21; Sonnabend 20.18 Familtenabend
des Blauen Kreuzes, Weidenplan 4. Alters und

Pflegeheim: 10 Predigtadttesdienſt, Finck. St. Bartho

Lutherpfarrhaus. Paul-HRiebeck-Stift: 10 Roenneke.

Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für Frauen und

Stadtmiſſion: Sonntag keine Veranſtaltung. 6. bis

tatt. junge Mädchen, Weidenplan 4; Donnerstag 20.15
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. Jan.4s Uhr von der Kapelle des Südfriebhofes aus
Freundlich zugedachte Krangſpenden nimmt die Be
erdigungsanſtalt „Pietät““, Kl Steinſtr. 4 entgegen.
Von Beileidsbeſuchen vitten wir abzuſehen.

Prima frische

Hasen
infolge Zünstigen Einkaufs

gſ7e,

Spes, nach Maß, lang. Fachm.

wesentlich billiger en reren
Beh- u. Rot fr- Haue,

e e erawatten EntenJaoken, Mäntel, ſleiſch 88 98.
auch geteilt 1Pfd.

en 84. 98.
auch geteilt 1Pfd.

Gr. Steinstr. 18
Eingang Mittelsir.

Gänse Gänsefleisch Enten

Beachten Sie unsere Auslagen!

a ihe a er Zuch die kleine
Anzeige Wird gelesen
cqceccq”c!c!

Hrima Hafen
mit Fell 1 Pfund
abgezogen 1 Pfund o0

A. K. Bratwurſt 84
Reichert's, Geretstraße 37

vereinsnachrichten
e

Ehemalige Städtiſche Oberrealſchüler. Am Freitag,
dem 38. Januar: en nun wiederregelmäßig am 1. Freitag jedes onats im Hotel
Kaiſerhof“, der neu hergerichteten Gaſtſtätte, Reilſtr. 182.

Miſſionsabend im Gemeindehausſagl, Pf. Müller und
Pf. Bartſch; Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10
Dewerzeny, 11.16 (K) Dewerzeny; Dienstag 20 (B)
Dewerzeny. St. Briccius: 10 Stolze, 11.15Stolze; Dienstag 20 weibl. Jugend; Mittwoch 20
Kirchenchor; Donnerstag 20.15 Helfervorbereitung; Frei
tag 17 Jungendienſt. Klinikkapelle: 10.80 Predigt
gottesdienſt, Müller.

Radeweller Kirche: 10 Predigtgottesdienſt, 11 (K).Reideburger Kirche 10 Kottesdienſt, Sup, Brünicke; an
ſchließend (K). Wörmlitzer Kirche: 9 Gottesdienſt, 14
(K) Bullberger Kirche: kein Gottesdienſt.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſen

haus Apotheke (Aktuüsgeb.) Sonntag 10 Gottesdienſt,
Pred. Trommer; 11.15 Sonntagsſchule; 20 Gottesdienſt.

Mittwoch 20 Bibelſtunde. vGemeinſchaft innerhalb der evang, Kirche (Blätter
miſſion), Dryanderſtr. 34. Sonntag 11 Uhr Sonntags
ſchule, 17 Uhr E. C. Jugendbund, 20 Uhr Evangeli
faktlon; Mittwoch 15 Uhr Mädchen-, 16 Uhr Knaben
ſtunde; Freitag 20 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalß Deutſchen Evan
geliſchen Kirche (Johanne Sneets Flottwellſtr. 29.
Sonntag, 20.15. Uhr: ibliſcher Vortrag; Freitag,
20 Uhr AulianzGebetsverſammlung. An den übrigen
Tagen um 20 Uhr: Beteiligung an den Gebetsverſamm-
kungen in den Räumen der übrigen Gemeinſchaften,
welche der Allianz angeſchloſſen ſind.

St. Ulrich: Montag 20 Uhr, Martinsberg 21, Bibl.
Arbeits Gemeinſchaft (JänickeKreis) Naucke.

Freie chriſtliche Brüdergemeinde Liebenauer Str. 4.
Sonntag 160 Uhr vibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde,
[6.80 Uhr vVibliſch. Anſprache, 19.80 Uhr Jugendver-
ſammlungen. Montag 20 Uhr Allianz- Gebets und
Gefangsſtunde. Dienstag 20 Uhr Allianz-Gebetsſtunde.

Gemeinde gläub. getauft. Chriſt. L.-Wucherer-Str. 39.
Sonntag, den 5. Januar 1936: 9.30 Uhr Abendmahl,
Gritzki; 11 Uhr K. u. Bibkl.; 16.80 Uhr G., Gritzki.
Weingärtenſchuke Böllb. Weg Sonntag 11 Uhr K.

Chriſtlich Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian
Science Society), Lygeum I, Univerſitätsring 21, Ein
gang Unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 und Mitt

Leuchttum: Mittwoch 20 Teilnähme am Filmabend im

P. Kiehne, Prediger Eißner; Mittwoch 20.15 Allgemeiner

I lomäus:: 10 Brachmann, 11.45 (K) Brachmann. 18 woch 20 Uhr.

Achtung

Anzeigen

für die am nächſten

Tage frühmoergens ſchwimmhalle des Stadthades Montags

m Sebffnet.

darte Kalbsſchuitzel 120
Feine Molkereihutter t. 288

Gänſe-Fett 90,
ausgelaſſen I Pfd.

A. Knäuſel eiſernerſchuß

19 AhVom 6. Januar 10986 ab beginnt die
Badebetriebszeit in der änner
bis Freitags erſt von 9 Uhr ab, nur

erſcheinende Aus Sonnabends iſt die Schwimmhalls von
gabe der MN z Uhr ab gesffnet. Die Frauenhalle

bleibt wie bisher von 7 dis 19 Uhr

Der Oberbürgermeiſter
Bäderverwaltung

Bekanntmachung.
LandFeuerſozietät der Provinz Sachſen
Die Sozietät gewährt ihren Mitgliedern wie im

Vorjahre wieder Beitragsvergünſtigungen dadurch, daß
ſie als Ausdruck ihres Gegenſeitigkeitscharakters für
fortlaufende Verſicherungen nichtverbrauchte Beiträge
aus dem laufenden Geſchäftsjahr ihren Mitgliedern
durch Anrechnung in Höhe von 30 für Feuerverſiche
rungen und Einbruchdiebſtahlsverſicherungen und in
Hbhe von 20 für Haftpflichtverſicherungen auf die
Beiträge für das kommende Jahr zurückerſtattet.

Hiervon ſind ausgenommen
die Verſicherungen, für die ein beſonderer Beitrag
vereinbart worden iſt, ne die Neuwert- (Ergän
zungs), die FeuerlbſchhilfeVerſicherungen Und die
Kraftfahrzeugverſicherungen.

Die Gewährung der Beitragsvergünſtigungen hat
zur Vorausſetzung, daß der Beitrag für das nächſte
Verſicherungsjahr friſtgerecht gezahlt wird. Auskunft
über den jeweiligen Fälligkeitstermin der einzelnen
Verſicherungsbeiträge erhalten die Verſicherungsnehmer
durch die beitragerhebenden Stellen. Verſicherungs
nehmer, die den Beitrag nichtfriſtgerecht zahlen, haben
den vollen Jahresbeitrag zu entrichten.

Jn der Feuerverſicherung übernimmt die Sozietät
et das Jahr 1986 wiederum die Reichsverſicherungs
teuer und ausnahmsweiſe auch die übliche Hebegebühr

Magdeburg, den 27. Dezember 1985.
Der Generaldirektor.

Edle r.
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foußbolſreqel so oder 502
Gegensätze in

Nicht erſt der Fußballkampf England
gegen Deutſchland hat uns die unter
ſchtedliche Auffaſſung, die die Engländer in
der Auslegung der Fußballregeln gegenüber
den „Kontkinentalen“ haben, gezeigt. Wir
wiſſen, daß manche Regelfrage im Mutterland
des Fußballſportes anders ausgelegt wird als
bei Uns, obwohl wir anerkennen müſſen, daß
ſich die Regelkommiſſton der Fifa alle Mühe
gibt, die noch vorhandenen Anterſchiede aus
zugleichen. Wir ſahen die Engländer in
ihrem Kampf gegen die deutſche Auswahl-
mannſchaft weder rempeln noch den Torwart
angehen. Wir ſahen ſie in einer Zurückhaltung
in bezug auf die Anwendung der Körperkraſt
kämpfen, wie noch nie zuvor; wer herzhafte
Rempler erleben wollte, wurde enttäuſcht. Die
Deutſchen demonſtrierten erlaubten harten
Fußball, die Engländer zeigten, wie man das
Spiel überlegen geſtalten kann, ohne den
Körper einzuſetzen, nur mit der Technik
gewiſſermaßen

Rempeln unck Sperren ohne Bale
Es iſt intereſſant, dieſe Zurückhaltung der

Engländer beim Sperren und Rempeln zu
einem Zeitpunkt zu beobachten, in dem gerade
die Frage aktuell wird, ob das von uns auf
dem Kontinent angewandte Sperren und
Rempeln überhaupt dem Sinn und Wortlaut
der Spielregeln entſpricht. Man könnte faſt
glauben, die Engländer wollten dieſe Frage
auf einem andern Wege zur Entſcheidung
bringen, als bei einem Länderkampf. Einmal
muß ja eine reſtloſe Klarſtellung erſfolgen, weil
es undenkbar iſt, daß ſo wichtige Fragen des
Spielverkehrs verſchiedenartig ausgelegt wer
den können. Es geht alſo um die Frage des
Rempelns und Sperrens ohne Ball. Wird die
engliſche Auffaſſung Allgemeingut der konti
nentalen Verbände, d. h. muß ſie die Fifa für
ihre 52 Landesverbände übernehmen, dann iſt
eine gewiſſe Umſtellung im Spielcharakter not
wendig. Bedenken wir: Wie oft ſehen wir
ſich den Fall abſpielen, daß ein verteidigender
Spieler ſeinen Torwächter gegen einen Angriff
durch einen Gegner ſchützt, indem er den an
laufenden Spieler einfach durch Sperren auf
hält. Der Engländer kennt dieſe Art der Tor
deckung nicht. Er rempelt und ſperrt nur in
direkter Verbindung mit dem Ballbeſitz. Wir
müſſen damit rechnen, daß dieſe Frage in den
nächſten Monaten im Mittelpunkt der Er
wägungen der berufenen Stellen für die
Regelauslegung ſteht.

Zweimalige Bolſberöhrung
Bei einer anderen Regel tritt die unter

ſchiedliche Auffaſſung noch deutlicher zutage.
Nehmen wir z. B. den Fall, daß ein Spieler
beim Freiſtoß oder Abſtoß den Ball ein zweites
Mal, und zwar mit der Hand berührt, nach
dem dieſer eine Entfernung zurückgelegt hat,
die ſeinem Amfang entſpricht, alſo als im Spiel
befindlich gilt. Die kontinentale Auffaſſung
ſetzt hier einen indirekten Freiſtoß, indem ſie
folgert: der Ball war bei dem zweiten Regel
verſtoß, alſo dem Handſpiel, noch nicht im
Spiel, alſo kann nur der erſte Verſtoß, die
zweite Ballberührung, beſtraft werden. Hierin
liegt eine gewiſſe Logik. Aber auch die Eng
länder berufen ſich auf die Logik, wenn ſie
folgern, das Handſpiel ſei der härtere Verſtoß
gegen die Regeln und darum müſſe er beſtraft
einen Strafſtoß (Elfmeter) geben, wenn die
zweite Berührung des Balles durch den
Spieler mit der Hand erfolgt. Auch dieſe
Frage wird ſicher in kürzeſter Zeit klargeſtellt
werden und damit ein weiterer Regelangleich
erfolgen.

Die gleiche Auffaſſung iſt übrigens für
einen Regelverſtoß in Verbindung mit dem
Schiedsrichterball feſtſtellbar. Der Schieds
richter läßt den Ball bei einem ſtrittigen
Spielvorgang auf die Erde fallen; vorher aber
berührt ihn ein Spieler mit der Hand. Die
Regel ſchreibt einen Freiſtoß indirekt vor,
während die Engländer einen direkten Frei
ſtoß bzw. einen Strafſtoß für notwendig halten,
wenn die verteidigende Mannſchaft im eigenen
Strafraum der ſchuldige Teil iſt. Dieſe Aus
legung iſt zumindeſt logiſcher als die kontinen
tale, da ja der Ball eigentlich überhaupt noch
nicht im Spiel war, als ihn ein Spieler
berührte. Die Frage müßte alſo heißen:
Wiederholung des Schiedsrichterballes oder
direkter Freiſtoß?

Der Torwart beim Elfmefer
Auf eine weitere unterſchiedliche Regel

auffaſſung ſei verwieſen. Es heißt in der
Regel, daß der Torwächter bei der Ausführung
eines Strafſtoßes (Elfmeters) auf der Linie
ſtehen muß. Die Engländer legen dieſe Be
ſtimmung wörtlich aus, während eine ganze
Reihe von kontinentalen Ländern dem Tor-
wächter das Bewegen auf der Torlinie ge
ſtattet. Sie gehen davon aus, daß mit dem
Begriff „Stehen“ der Aufenthalt auf der Tor
linie gemeint iſt, weil ein Stillſtehen die Ball
abwehr faſt unmöglich macht. Auch hier muß
eine Uebereinſtimmung herbeigeführt werden.

Abseifs im Tor
Verweiſen wir zum Schluß noch auf die

Tatſache, daß auch für die Abſeitsſtellung eine
unterſchiedliche Auffaſſung beſteht. Zwar
handelt es ſich hier nur um ſolche Fälle, in

cler Auslequng

denen ein Spieler aus dem Spielfeld bzw. ins
Tornetz läuft, um einer Abſeitsſtellung zu ent
gehen. Die Engländer ſagen konſequent: ein
Spieler, der außerhalb des Spielfeldes iſt,
kann nicht abſeits ſein. Wir ſagen dagegen,
daß es auf das Verhalten dieſes Spielers an
kommt. Verhält er ſich im Tornetz oder neben
dem Tor ruhig, ſo liegt kein Anlaß zum Ein
griff des Schiedsrichters vor. Aber ſchon wenn
der Spieler durch einen Zuruf eingreift, ſtört
er das Spiel, und es iſt auf Abſeits zu er

kennen. Der Engländer widerlegt dieſe Auf
faſſung, indem er darauf verweiſt, daß jeder
Freiſtoß am Ort des Vergehens auszuführen
iſt. „Wo iſt alſo ein Freiſtoß auszuführen,
wenn ein Spieler außerhalb des Spielfeldes
abſeits ſtehen kann fragt er. „Etwa außer
halb des Spielfeldes?“ Wir helfen uns in
ſolchen Fällen, indem wir den Freiſtoß auf der
Torlinie ausführen laſſen, ſind uns aber
darüber einig, daß dieſe Zwangslöſung nicht
bleiben kann. Alſo wird wohl die engliſche
Auffaſſung auch hier eines Tages von uns
übernommen werden.

Bei dem ausgedehnten internationalen
Spielverkehr ſind einheitliche Regeln von
großer Wichtigkeit. Aber nicht nur im Regel
tert, ſondern auch in der Auslegung und in
der Auffaſſung des Spielgedankens muß Ueber
einſtimmung herrſchen, Um den Spielverkehr

reibungslos zu geſtalten. Dahin werden wir
ſicher in Kürze kommen, weil allſeits die
Notwendigkeit hierzu erkannt iſt. pp

Sfarf zum Zweifen Pohl
Die Fußbollkreisk lassen im Kampf um den Vereinspoko

Erſt vor wenigen Wochen hat der I. FC
Nürnberg das Endſpiel um den Vereinspokal
zu ſeinen Gunſten entſcheiden können und ſchon
beginnt die 1. Runde des neuen Spiel-
jahres. Vorerſt ſtehen ſich die Vertreter der
1. und 2. Kreisklaſſe im Kampf gegen
über. Jm vergangenen Spieljahr waren es
gerade die Vertreter der 2. Klaſſe, die ſich bis
zu Spielen gegen die Bezirksklaſſe durchſetzen
konnten. Von den 13 Vereinen der 1. Kreis
klaſſe ſind am erſten Sonntag elf beteiligt, die
alle Ausſichten haben, ſich durchzuſetzen.

VfL Dölau Boruſſia
Die Platzbeſitzer. ſind unſeres Erachtens

augenblicklich der ſchwerſte Gegner für Mann
ſchaften der 1. Kreisklaſſe. Boruſſia wird alſo
mit der nötigen Vorſicht und mit ſtärkſter Be
ſetzung an die Löſung dieſer Aufgabe gehen
müſſen. Wenn Dölau auch den Boruſſen hart
zuſetzen wird, ſo möchten wir aber doch an
nehmen, daß die Hallenſer den Sieger ſtellen.

Canena Favorit Halle
Noch im Vorjahr war Canena ein gefürch

teter Gegner, aber zur Zeit hat die Mann
ſchaft doch weſentlich an Spielſtärke eingebüßt.
Sie wird zwar verſuchen, ehrenvoll zu beſtehen
einen Sieg von Favorit kann ſie jedoch ſicher
nicht verhindern ne

a Brachſtedt Landsberg
Da die Platzbeſitzer ihre volle Mannſchaft

nicht zur Stelle haben werden, wird Lands
berg als ſicherer Sieger erwartet.

Das Spiel Querfurt Müchelnwerden die Sportringleute zwar ſicher gewin-
nen können, aber ſie dürfen ihren Gegner doch
nicht unterſchätzen. Auch Amsdorf hat
Veranlaſſung, ſeinen Gaſtgeber Wansleben
nicht zu unterſchätzen, da andernfalls eine
Ueberraſchung unvermeidbar wäre. Weſent
lich leichter hat es dagegen Schkeuditz in
Wehläitz; denn Wehlitz hat bisher noch nicht
überzeugen können.

Schotterey hat auch auf eigenem Platz
gegen Weiſe Halle keine Ausſichten auf
einen Sieg, obwohl auch Weiſe ſehr unbeſtän
dig iſt. Der Kampf Schladebach gegen
Braunsdorf iſt für Braunsdorf kein
ſchweres Beginnen. Wohl wird Beunaga
von Freienfelde Widerſtand zu erwarten
haben, aber Beunas Spielſtärke iſt ſo gut, daß
Freienfelde ausgeſchaltet werden kann.
Etwas ſchwerer hat es dagegen der Vf L
Merſeburg in Zöſchen; denn die Platz
beſitzer führen die Tabelle der Abteilung 6,

ſie ſind für eine Ueberraſchung auf eigenem
Platze gut genug.

Eine ſehr leicht zu löſende Aufgabe hat
Kayna gegen Meuſchau erhalten; denn
die Gäſte vermochten von ihren ſechs Verbands
ſpielen keines zu gewinnen. Zwei gleich
wertige Gegner ſtehen ſich in Nietleben gegen
über, hier ſpielt Nietleben gegen Lettin;
der Ausgang dieſes Spieles iſt offen. Nur
geringe Ausſichten auf einen Sieg hat Eis
dorf gegen Schiepzig- Salzmünde.
Holleben wird gegen die aufwärtsſtrebende
Mannſchaft von Wörmlitz nur ſchwer zu
einem Siege kommen können.

Auf eigenem Platz iſt Morl ſchwer zu
ſchlagen, aber ſein Gegner Brachwi tzz verfügt
über ein ſolides Können, das ausreichen ſollte,
Morl das Nachſehen zu geben. Auch
Stedten iſt ſpielſtark genug, um Ob
hauſen aus dem weiteren Wettbewerb aus
zuſchalten. Müllerdorf-Zappendorf
und Oberröblingen ſind die Gegner, die
gleich gute Ausſichten auf einen Sieg haben;
das Ergebnis für den Sieger wird knapp ſein.

Anders ſind die Ausſichten im Spiel
Günthersdorf gegen Piſſen, weil hier
die Platzbeſitzer mit klarem Vorſprung ſiegen
werden.

Platzvorteil kann Als leben neben guter
Form gegen Löbejün einen Sieg bringen.

Wenig günſtig ſind die Ausſichten von
Oſtrau gegen Rothenburg, weil Rothen-
burg über die reifere Spielerfahrung verfügt.

Nur ſchwer entſcheiden kann man ſich für
eine Mannſchaft im Spiel Wettin gegen
Nehläitz, obwohl Nehlitz Tabellenführer der
Abteilung 8 iſt und nur ein Spiel in den Ver
bandsſpielen verlor. Doch Wettin liebt die
Ueberraſchungen.

Mitfe-Mannschaft för Chemoiſe

Der Gau Mitte hat inzwiſchen ſeine Mann
ſchaft bekanntgegeben, die am kommenden
Sonnabend und Sonntag in Chemnitz beim
Waſſerballturnier der OlympiaKernmann-
ſchaft antreten ſoll. Der Gau Mitte ſtützt ſich
dabei nur auf Magdeburger Spieler und wird
in folgender Aufſtellung antreten: Heinrich;
Teller Lack; Stellfeldt; Reulecke Schulze

Fangerow.

Od in Hannover exkämpfte im zweiten
Rugbyſpiel auf einer Frankreichreiſe einen
Sieg. Die Hannoveraner gewannen gegen eine
Auswahl von Aurillac 3:0.

Wandelhallen im Olympia-Stadion
Durch die mächtigen Tribünen des Olympia-Stadions auf dem Reichssportfeld in Berlin-
Grunewald zieht sich in halber Höhe ein Wandelgang, durch den man die verschiedenen-

Plätze erreichen kann. Auch hier gehen die Bauarbeiten der Vollendung entgegen

Aufnahme: Scherl

Der Sport cles Sonnfags
Nach der friedvollen und etwas ungewohn

ten Ruhe der letzten Dezemberwoche führt der
5. Januar das deutſche OlympiaJahr recht
verheißungsvoll ein. Jn allen Sportarten, die
um dieſe Zeit wettkampfmäßig zu betreiben
ſind, herrſcht reges Treiben. Nur wenige
Wochen noch trennen uns von den 4. Olynz
piſchen Winterſpielen in GarmiſchParten
kirchen. Hoffen wir, daß günſtige Schnee- und
Witterungsverhältniſſe unſere OlympiaKern
mannſchaft bei ihrer Vorbereitungsarbeit
unterſtützen.

Winterſport
Als erſte der deutſchen Winterſportmeiſter

ſchaften wird in Neuſtadt die Schwarzwald
Schimeiſterſchaft ausgetragen. Sie erhält die
beſondere Bedeutung dadurch, daß unſere ge
ſamte OlympiaKernmannſchaft an den ein
zelnen Wettbewerben teilnimmt. So werden
ſich u. a. Bogner, Marx, Wörndle und Guſtl
Müller den beſten Nachwuchskräften ſtellen.
Durchweg lokale Beſetzung weiſen der „Harzer
Staffellauf“ und der Menſelauf bei Bad Rein
erz auf. An guten Eishockeykämpfen gibt es
zwei größere Begegnungen. Jn Düſſeldorf
ſind der Berliner Sport-Elub und der Brüſſe
ler Eishockey-Club die Gegner, während in
München SC Rießerſee und EV Füſſen, die
„ewigen Rivalen“ im ſüddeutſchen Eishockey,
das Endſpiel um die bayeriſche Meiſterſchaft
beſtreiten. Jn Mittenwald kommen die
Deutſchen Meiſterſchaften im Eisſchießen zur
Entſcheidung, während in Oslo Norwegens
Schnellaufmeiſterſchaften ſtattfinden. Ein
recht mannigfaltiges Programm bietet auch der

Fußballſport
am erſten Sonntag des neuen Jahres. Jm
Vordergrund ſteht die Vorſchlußrunde um den
DFBBundespokal. Bayern und Sachſen ſind
die großen Favoriten für das Endſpiel, das
am 1. März die ſtärkſte deutſche Gaumann-
ſchaft ermitteln wird. Jn Augsburg trifft die
bayeriſche Elf, deren Stützen die National-
ſpieler Jakob, Haringer, Oehm, Goldbrunner
und Simetsreiter ſind, auf Südweſt, während
Sachſen in Chemnitz den Gau. Brandenburg
auszuſchalten hat, will es ſich für die Schluß
runde qualifizieren. Zum zweiten Male
wird bereits am 5. Januar die 1. Vorrunde
um den deutſchen Vereins-Pokal geſtartet, die
allerdings vorerſt den Kreisklaſſenvereinen
vorbehalten iſt. An internationalen Be
gegnungen ſind die Gaſtſpiele von Warta
Poſen in Berlin und Ferencvaros Budapeſt in
Köln ſowie der Länderkampf Frankreich Hol
land in Paris zu erwähnen. Um Anhalts
punkte für die Aufſtellung zweier

Waſſerball-Nationalmannſchaften
für die Olympiſche Spiele zu gewinnen, hat der
ReichsWaſſerballwart Nolte- Hannover die
OlympiaKernmannſchaft nach Chemnitz ein
geladen. Die fünf beſten Gaumannſchaften
Niederſachſen, Brandenburg, Niederrhein,
Mitte, Süddeutſchland treffen in Turnier
form aufeinander. Jn die Rubrik

Verſchiedenes
fallen zwei Hallenſportfeſte in Mannheim und
Kiel ſowie der Hallentenniskampf Hamburg
Stockholm mit Dr. Deſſart, Frenz, Kalle Schrö
der und Nyſtröm. Der

Radſport
meldet einen Steherländerkampf Deutſchland
gegen Frankreich, der morgen in der Ber
liner Deutſchlandhalle Schön Lohmann als
Gegner von G. Wambſt/Pélliſſier ſehen wird,
während die neu zuſammengeſetzte Olympia
Kernmannſchaft der Bahn und Straßenfahrer
in Dortmund an den Start geht.

Meiſter des Gaues Mitte im Gewichtheben wurde der MTV 1848 Magdeburg
mit einer Geſamtleiſtung von 3225 Pfd. vor
dem Liganeuling KSV Leuna (3045 Pfd.).
Der langjährige Titelinhaber VfL Erfurt
wurde mit 3000 Pfd. nur Vierter.

Die Zehlendorfer Weſpen beſtritten
in Füſſen ein EishockeyFreundſchaftsſpiel gegen
den EV. Die Bayern ſiegten knapp mit 1:0.

Zwei Millionen Drachmen, alſo
etwa 50 000 RM., hat das Griechiſche Olym
piſche Komitee als Koſtenvoranſchlag für die
Beſchickung der Olympiſchen Spiele vorgeſehen.
Die Regierung hat ihre Anterſtützung zugeſagt

Schneeberichfe
Harz

Brocken, 1140 Meter: 0, Nebel, Geſamtſchneedecke
15, Neuſchnee Schneebeſch. durchbrochen, Pappſchnee,
Sportmöglichkeit ſtellenweiſe. Schierke, Slalomh.: 1,
wolkig, Schneedecke 15, Neuſchnee durchbrochen, Sport
möglichkeiten: Schi und Rodeln ſtellenweiſe. Schierke,Ork: 2, wollig, durchbrochen, Sportmöglichteiten Scht
und Rodeln ſtellenweiſe.

Thüringen
Jnſelsberg. 0, Nebel, Schneedecke 35, durchbrochen

Sportmöglichkeiten: brauchbar. Neuſtadt-Jgelsh.,
770 Meter: 2, wolkig, Schneedecke 38, Pappſchnee,
Sportmöglichkeiten: ſtellenweiſe.

Auf dem Brocken und im übrigen Harz ſind die
Sportmöglichkeiten nur ſtellenweiſe möglich. Die Tempe

haben ſich wenig verändert. Schnee iſt nicht
gefallen.

Sporf-Vereinsnochrichten
Die 1. Fußballmannſchaft ſpielt am

C Sonntag, dem 5. Januar, in Schotterey;
i die 1. Handballmannſchaft in Stedten.

S Beide Spiele 14 Uhr. Treffpunkt für
beide Mannſchaften: 12.15 Uhr Werkshof.

e
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Der Silbersturz nicht aufzuhalten!
Wird man auch auf das Gold ver ichten?

Jahrtauſende hindurch führte das Silber
ein le n en geachtetes Daſein. Sein Wert
blieb, gemeſſen am Golde, ſo gut wie unbe
ſtritten. Jn dieſe ſcheinbar ewige Geruhſam
keit kam in den ſiebziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts die erſte große Unruhe.

Der Preis rutscht ab
Der Preis des Silbers, der damals in

London etwa 61 Pence je Unze (31,1 Gramm)
betrug, ſank unaufhaltſam. 1875 betrug er
57 Pence, 1880 noch 52, 1886 noch 47, 1896
noch 31, 1902 noch 24 Pence. Auf dieſer Höhe
ſtand er ungefähr auch bei Kriegsausbruch.
Das Verhältnis zum Golde war damit unge
fähr auf 1 zu 38 geſunken. Für 1 Kilbvgramm
Gold mußten 38 Kilogramm Silber ſtatt vor
her 15 Kilogramm gegeben werden. Nach
einer kurzen Erholung während der Kriegs
und erſten Nachkriegsjahre folgte eine neue
ſcharfe Entwertung. 1920 brauchte man noch
etwa 1 Kilogramm Gold um 15 Kilogramm
Silber zu kaufen, 1931 brauchte man nur noch
200 Gramm Gold, um die gleiche Menge
Silber zu erhalten. Aus dem Wertverhältnis
von 1 zu 15 war ein Verhältnis von 1 zu 76
eworden, in der mehrtauſendjährigen Ge
chichte des Silbers ein unerhörter Abſtieg.

Etwa 850 Millionen Menſchen, denen Silber
als Grundlage ihre Geldes diente, wurden
davon betroffen. Entwertet wurden auch die
Silbererzgruben in Mexiko, in USA, in
Kanada, Peru uſw.

Gold verdrängt Silber
Die Urſachen für dieſe Entwertung ſind

viele. Man hatte gelernt, das Silber billiger
zu gewinnen; die Erzeugung wurde verviel
facht; der ferne Oſten ſtieß große Mengen aus
ſeinen Vorräten ab. Das Angebot ſtieg mäch
tig. Der entſcheidende Grund, der auch in
den Siebziger Jahren den Anſtoß zum Abſtieg
ab, war aber die Abkehr vom Silber alsSahrungegtendlage Deutſchland ging

1873 zur Goldwährung über; Schweden,
Norwegen, Dänemark waren 1872
ſchon vorangegangen. 1873 ſtellten auch die
Länder der lateiniſchen Münzunion Frank
reich, Jtalien, Schweiz, Belgien)
die Silberausprägung ein. Länder, die bis
her als Silberkäufer aufgetreten waren, boten
jetzt Silber an. 1926 ging auch Jndien zur
Goldwährung über. Einem ſteigenden Angebot
ſtand eine ſinkende Nachfrage gegenüber. Der
Preis mußte ſinken.
Amerikanischer Rettungsversuch

Die Einſchränkung der Erzeugung von rund
8 Mill. Kilogramm in den Jahren 1929/30 auf
rund 5,1 Mill. Kilogramm 1932/33 hatte das
Sinken nicht aufhalten können. Was tun Aus
den Vereinigten Staaten kamen immer neue
Vorſchläge. Auf der Londoner Wirtſchafts
konferenz von 1933 ſetzten die USA dann eine
Vereinbarung durch, wonach die Silber er
zeugenden Länder etwa 20 v. H. der Er
zeugung ſelbſt aufnehmen und die Silber
verbraucher China, Spanien und Britiſche Jndien nur beſtimmte Höchſtmengen
abſtoßen dürfen. Der Markt ſollte auf dieſe
Weiſe wirkſam entlaſtet werden. Um dieſe
Tendenz zu verſtärken, wurde die amerikaniſche
Regierung Ende 1933 ermächtigt, ſtatt der in
London vereinbarten 20 v. H. die geſamte
Jahreserzeugung aufzukaufen, und zwär zum
Preiſe von 6438 Cenks je Anze, d. ſ. 20 v. H
mehr, als der Weltmarktpreis damals betrug.
Später, im Juni 1934, wurde dann noch vom
Kongreß beſchloſſen, daß das geſamte Silber
in ASA verſtaatlicht, alſo vom Staate auf
gekauft wird und daß ſo lange Silber, auch auf
dem Weltmarkt, aufgekauft werden ſoll, bis
der Silbervorrat ſich zum Goldvorrat wie
1 zu 3 verhält. Als Preis können bis zu
1,29 Dollar je Unze gezahlt werden. Das
Silber ſoll fortan neben dem Gold als Wäh-
rungsgrundlage dienen.

Die falsche Rechnung
Damit waren die Geiſter losgelaſſen, die

nun ohne Unterlaß in alle Welt liefen und
alles Silber auf den Markt ſchleppten, deſſen

hervor. An einem einzigen Tage kaufte das
Schatzamt der USA einmal die Silberproduk-
tion eines ganzen Jahres. Und dennoch wurde
das Silber nicht weniger. Als ſchließlich
China, des fortwährenden Silberentzuges
müde, ſeine Silberwährung aufgab und die
Note einführte, da war die Ueberſchwemmung
vollkommen Jetzt machte ſogar die chineſiſche
Regierung ſelbſt mit und ſuchte für ihr Silber
noch möglichſt viel Gold einzutauſchen.
Die 14 Silbermänner

Am 10. Dezember 1935 kommt an der
Londoner Silberbörſe kein Preis für Silber
zuſtande, weil S A nicht kauft. Den Speku
lanten zittern die Knie, aber dann kauft Ame
rika doch wieder, wenn auch zu niedrigerem
Preiſe. Es muß ja kaufen. wenn es nicht
ſeine eigenen inzwiſchen angeſammelten Sil
bervorräte und die nun wieder rentabel ge
wordenen Silbergruben neuerdings unren
tabel machen will. Die Silbergruben, der
Silberhandel aber haben ihre mächtige poli
tiſche Vertretung, die Silberſenatoren. Dieſe
14 eigenartigen Männer, an ihrer Spitze der
Senator Pittmann, kommen aus den Süd
ſtaaten und haben ſich im Kongreß die be
rühmte und gefürchtete Stellung des Züngleins
an der Waage zu ſchaffen gewußt. Die 14
Silbermänner vertreten nicht nur die Silber
minenbeſitzer in den Südſtaaten, ſondern vor
allem das in Mexiko, dem größten Erzeuger
land, arbeitende amerikaniſche Finanzkapital.

Dieſer Politik iſt durch den plötzlichen und
kühnen Entſchluß Chnias der Boden ent
zogen worden. Sie iſt ihr eigener Gefangener
geworden. Nun verhandelt das Schatzamt mit
den Chineſen.

Was tun die Chinesen
Aber die Chineſen haben ſich ſchon auf

der Londoner Wirtſchaftskonferenz gegen eine
Erhöhung des Silberpreiſes gewandt Es iſt
unwahrſcheinlich, daß es ſich freiwillig in die
eben erſt abgeſtreifte Abhängigkeit zurückbe-
gibt. Dann aber ſteht Amerika vor einem
Meer von Silber, das gegen die Türen des
Schatzamtes anbrandet und das ſich nur be
ruhigen läßt, wenn man entweder die Silber
politik liguidiert oder wenn es gelingt, an
derswo eine zuſätzliche Nachfrage zu ſchaffen.
Es wäre Amerikas Wunſch, daß auch andere
Länder das Silber als Währungsmetall ver
wendeten. Aber wir ſehen in der Welt eher
Geneigtheit, auch auf das Gold zu verzichten,
als das Silber noch hinzuzunehmen. So ſehen
wir nicht was den Lauf des Dramas bis zum
bitteren Ende aufzuhalten vermöchte. Das
Silber iſt längſt aus ſeiner früheren Stellung
herausgedrängt, und auch dieſer letzte gigan
tiſche Verſuch ſeiner Rehabilitierung wird
zum Schluſſe nur dieſe Tatſache beſtätigen.

ARBEII VND WVIRTSCHAET
Nährstand

Erhöhung der Speiſekartoffelpreiſe. Die
Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffel
erzeuger gibt die neuen Erzeuger-kartoffelpreiſe bekannt. Für die Ge
biete Oſtpreußen, Pommern, Mecklenburg
(außer Lübeck), Kürmark und Schleſien werden

für weiße, rote und blaue Sorten 2,20 bis
höchſtens 2,50 RM., für gelbe Sorten 2,50 bis
2,80 RM. frei Empfangsſtation der Ver
braucherplätze feſtgeſetzt. Für das übrige
Reichsgebiet lauten die Preiſe für weiße, rote
und blaue Speiſeware 2,50 bis 2,70 RM., für
gelbe 2,80 bis RM. je Ztr. frei Emp-
fangsſtation der Verbraucherplätze. Dieſe
Preiſe gelten ab 1. Januar und enthalten alle
Frächt und Verſandſpeſen bis zum Empfangs
ort. Die Fracht darf jedoch 50 Pfg. je Ztr.
nicht überſteigen

Unternehmungen
Dortmunder Actien Brauerei, Dortmund.
Stetige Bierabſatzſteigerung. Die Dort

munder Actien erzielte 1934 35 einen Rein
gewinn von 1,59 (1,36) Mill. RM., woraus
110 910 (107 405) RM. als Belohnung an die
Gefolgſchaft ausgeſchüttet und wieder 10 v. H.
Dividende auf die Stammaktien verteilt wer
den, während die Vorzugsaktien wieder 8 v. H.
erhalten. Der Rücklage II werden 8961 (4749)
Reéichsmark zugeführt. Der Jnlandsabſatz er
fuhr eine Zunahme um etwa 8 v. H., dagegen
blieb der Auslandsabfatz etwas gegen das
Vorjahr zurück. Die Verwaltung hofſt jedoch,
daß im laufenden Geſchäftsjahr auch hier eine
Belebung eintreten wird.

Schultheiß-Patzenhofer Brauerei-AG, Ver
lin. Exportabſatz ſtärker als Jnlandsabſatz
geſtiegen. Jn ſeinem Bericht über das mit
dem 31. Auguſt 1935 beendete Geſchäftsjahr
ſtellt der Vorſtand feſt, daß im Geſchäftsjahr
1934/35 im Reichsdurchſchnitt eine Erhöhung
des Bierumſatzes von etwa 7 v. H. erreicht
worden iſt. Bei Schultheiß bietet der Ablauf
des verfloſſenen Jahres ungefähr das gleiche
Bild. Der Jnlandsabſatz hat ſich etwa ent
ſprechend dem allgemeinen Durchſchnitt erhöht.
Jn ſtärkerem Verhältnis konnte die Geſell
ſchaft ihren Export heben. Jnfolge der gr.
ſtiegenen Aufwendungen ergibt ſich gegenüber
dem Vorjahr nur ein unweſentlich veränderter
Betriebsgewinn. Bei Ablöſung der Valuta
ſchulden konnte ein außerordentlicher Gewinn
erzielt werden, der in der Hauptſache zu Ab
ſchreibungen verwendet worden iſt. Einſchl.
67 136 (86 450) RM. Gewinnvortrag wird
ein Reingewinn von 5399 582 (4888 200)
Reichsmark ausgewieſen, aus dem unv. 4 v. H.
Dividende auf die Stamm und wieder je
6 v. H. Dividende auf die Vorzugsaktien und
Genußſcheine ausgeſchüttet werden.

Perſonalien: Direktor Dr. Jng. e. h. Wil
helm Kiſſel, Vorſtandsmitglied der Daimler Bens

ehe in dieſen Tagen ſeinen 50. Geburtstag
e Vorſitzende des Vorſtandes der JG Farben

induſtrie, Geheimrat Dr. Hermann Schmitz, M. d. R
beging am 1, Januar 1936 ſeinen 55. Geburtstag

Börsen und Märkte vom 2. Januar
Berliner Effektenbörse: Freundlich

Die erſte Börſe des neuen Jahres eröffnete bei nicht
allzu umfangreichem Geſchäft in freundliche r und
zuverſichtlicher Stimmung. Die vielfachen Aus
blicke und Aufrufe führender Männer von Staat und
Wirtſchaft haben dazu beigetragen, die ſchon bei Ablauf
des alten Jahres feſtzuſtellenden Belebungstendenzen an
der Börſe zu feſtigen und weiter zu fördern. Jm
Vordergrunde ſtanden heute einige Spezialwerte.

Die Börſe ſchloß bei ruhigem Geſchäft zu meiſt gut
behaupteten Kurſen.

Der Rentenmarkt lag vorerſt noch ſehr ſtill
Von Valuten errechnete ſich der Dollar mit 2,485,

das Pfund mit 12,245.

Berliner Produktenmarkt: Stetig
(Preiſe für 1000 Kilogr. in RM.) Märkiſcher

Weizen (Durchſchnittsqualität), 76/77 Kilogr., frei
Berlin 208. Weizen, 76/77 Kilogr., 196--204. Märkiſcher
Roggen (Durchſchnittsqualität), 71/73 Kilogr., frei
Berlin 171. Roggen, 71/73 Kilogr., 159--167. Brau
gerſte, feine, neu frei Berlin 223--230, ab märk. Sta
tion 214—221. Braugerſte, gute frei Berlin 217——223,
ab märk. Station 208--214. Wintergerſte, zweizeilig,
frei Berlin 209—-218, ab märk. Station 200--209. Jndu-
ſtriegerſte (Sommergerſte) frei Berlin 216--221, ab
märk. Station 207-212. Futtergerſte, 59/62 Kilogr.
164--172. Hafer 152--166. (Preiſe für 100 Kilogr.
in RM.) Weizenmehl (ohne Ausland), Type 790, 27.05
bis 28,60; mit 10 v. H. Ausland 1,50, mit 20 v. H.3,00 Aufgeld. Roggenmehl, Type 997, 21,10--22,45.

erbſen 12,50--13,50. Peluſchken 17,50--18,50. Acker
bohnen 11--12. Wicken: deutſche 14,25--14,75; Oſtſee
14,20--14,75; Ruſſen 14,25--14,75; Futter 9,50 10,50.
Lupinen, blaue 8,25——8,75; gelbe 11,25--11,75. Lein
küchen, Baſ. 37 v. H. ab Hamburg, 8,65; inkl. 2,80 M.
Erdnußkuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hamburg, 8,45; inkl.
2,65 M. Erdnußkuchenmehl (deutſche Mahlung) 9,05.
Extrah. Sojabohnenſchrot, 45 v. H. ab Hamburg, 7,75;
inkl. 2,80 M. Extrah. Sojabohnenſchrot, 45 v. H. ab
Stettin, 7,95; inkl. 2,80 M. Kartoffelflocken, Parit.
waggonfrei Stolp Namslau als Verlädeſtation, 8,60 in
e Kartoffelflocken, Parit. Berlin 9,20 in Leih
äcken.

Zum erſten Verkehr im neuen Jahre ſetzte das
Geſchäft nur zögernd ein und bewegte ſich auch im
Verlaufe in ruhigen Bahnen. Die Unternehmungsluſt
war im allgemeinen nur mäßig. Die Zufuhren der
Landwirtſchaft haben vorerſt trotz der mit der am
Jahresende in Kraft geſetzten Erhöhung der Feſtvreiſe
um 2 RM. keine Zungahme erfahren. Brotgetreide
wird vereinzelt aufgenommen, wobei hochwertiger
Weizen bevorzugt bleibt. Kontingentfreies Brotgetreide
ſteht nur vereinzelt zum Verkauf. Hafer und Ger
ſten zu Futterzwecken werden nach wie vor mehr ge
fragt als angeboten. Brau und Jnduſtriegerſten finden
im allgemeinen laufend Aufnahme. Das Mehl-
geſchäft blieb ausgeſchloſſen ruhig.

Berliner EFiernofierungen
Unverändert. Stimmung: feſt. Wetter: ſchön und

milde.

3. Beiblatt, Nr. 2

Berliner Metallnofierungen
(Preiſe für 100 Kilogr. Silber 1 Kilogr. in RM.)

Elektrolytkupfer 50,50. Original HüttenAluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.
AntimonRegulus Feinſilber 51-—54.

Terminmarkt. Kupfer Januar 44,75 B. (nom.),
44,75 G. Februar 4475 B. (nom. 44,75 G. März
4475 B. (nom. 44,75 G. April 45,50 G. Mai76,25 G.; Juni 46,75 G. Stimmung ſtetig. B le i
Januar 20,25 B. (nom.), 20,25 G. Februar 20,25 B.
(nom 26,25 G.; März 20,25 B. (nom. 20,25 G.April 20,50 G.; Mai 20,75 G. Juni 21 G. Stimmung:
ſtetig. Zinn Januar 19 B. 19 G Februar19 B., 19 G.; März 19 B., 19 G. April 19,25 G.
Mai 19,50 G. Juni 19,75 G.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Januar 31,521 31,57

31,62 Stimmung: ruhig. Wetter: ſchön.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Januar 1936

410 B., 3,90 G. Februar 4,10 B. 3,90 G. Märss B. 400 G.; April 4,20 B., 4,05 G.; Mai 4,25 B.,
4,10 G. Auguſt 4,40 B. 4,30 G. Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe. Stimmung: ſtetig.

Leipziger Schlachiviehmarkt
Auftrieb. 155 Rinder, davon 16 Schſen, 9 Büllen,

111 Kühe, 19 Färſen; 272 Kälber; 236 Schafe; 281
Schweine; zuſammen 944 Tiere. Außerdem direkt zu
geführt. 1 Rind, 50 Schafe, 4 Schweine. Preiſe. Ochſen,
Bullen, Kühe und Färſen: nicht notiert. Kälber: Sonder
kaſſe andere Kälber: 1. 66-70, 2. 60--65, 3. 50
bis 58, 4. 40 46. Lämmer, Hammel und Schafe- nicht
notiert. Schweine: 1. 56, 2. 56, 3. 54. 4. 52 5. 50.
Geſchäftsgang: Rinder langſam; Kälber ſchlecht; Schafe
belanglos; Schweine zugeteilt. Ueberſtand: 57 Rinder,
davon 10 Ochſen, 45 Kühe, 2 Färſen; 7 Kälber; 104
Schafe. Rinder geteilt; 1 Kuh.

Dresdner Schlachtviehmärkt
Auftrieb. Rinder 67, davon Ochſen 19, Bullen 6,

Kühe 42; z. Schl. Kühe 2. Auskandsrinder 450. Kälber
242; Schl. dir. Kälber 8. Schafe 173; 5. Schl. dir.Schafe 64. Schweine 28; 5. Schl. dir. Schweine 2. Preiſe.
Kälber: Sonderklaſſe andere Kälber: 1. 72-73,
2 55 66, 8. 47 54. Schweine: belanglos. Ueberſtand.
Rinder 86, Ochſen 5, Bullen 5, Kühe 26, Schafe 128.
Marktverlauf: Kälber langſam.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 30—35 Kabeljau P d. S
Aepfel, Eß- Pfd. 20-—25 Schellfiſch Pfd. 7
Aepfel, Mus Pfd. Seelachs Pf.Kochäpfel Pfd. Hechte Pfd.Tafelbirnen Pfd. Friſcher Aal Pf.
Birnen, Eß Pfd. 20—25 Goldbarſch Pfd.Kochbirnen Pfd. 20—25 Weißfiſch Pfd. 30-60
Apfelſinen Stck. 5 15 Heringe grüne Pfd. e
Mandarinen Pfd. 28 do. Norw. PfdAprikoſen Pfd. do. Schott. Pfd. 5-—10
Bananen Stck. 5—10 Bücklinge Pfd. 50Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd.
Mirabellen Pfd. Seelachs, ger. Pfd. 50
Johannisbeer. Pfd. Aal, ger. Pfd. 280Brombeeren Pfd. Karpfen Pfd. 110
Heidelbeeren Pfd.
h d. Wild u. Geflügel:imbeeren d S Enten Pfd. too-110
Kirſchen, ſüße Pfd. Kleine Enten StchKirſchen, ſaure Pfd. Gänſe Pfd 90 110
Hagebutten Pfd Kleine Gänſe Stck.Pflrſiche Pfd Sühner Pfol 70 100Pflaumen Pf. Kleine Küken Stck.Spillinge d. Kebhühner Stck.Stachelbeeren Pfd S Tauben Stck 50 80
Weintrauben Pfd -60 Hafen i. Fell Pfol 65—-70
Famaten d e Saſen aussſchl. t 110Nüſſe. Wal Pfd. 35-40 Rebhfleifch Pfd. 60 160Nüſſe, Haſel- Pfo 35--45 Hirſchfleiſch Pfd 40— 120
Bohnen grüne Pfd. Kaninchen, St. Pfd. 70--75do. weiße Pfd 30 do. wild Pfd. 80Wachsbohnen Pfd. S Wildenten Stck.Guürken: Faſanen Stck. 150—350Einlege Pf. Pput d
Salat- Std. Sonſtiges:Pfeffer d oRothen W Butter Molt. St 78—70

t Baltern StSe i Suart Pfd 20—28Weſt d o S lWeiß Pflaumenmus Pfol 45—60Denn gt v Kartoffeln
Wirſingko 10-1Blumenkohl Kopf 35—60 kane 5 Il
Grüntkoht idee. Zelbe 10 Pſ.Roſenkohl Dfd. 25—30 Eier St tSalat Sopf 2080 Sitronen St
Sohn d a Meerrettich Stange 10— 50
Mohrrüb. neue Bd. er ch8Tio Beterſtlie Pfd. 40

s 10 Shnittlauch Bd. 5Schoten Pfd.
Kohlrüben Pfd.
Rote Rüben Bd
Kohlrabi- neue Stck. 3Zwiebeln Pfd lo KRübenſaft Pf. —28
Zwiebeln, neue Bd. Pilze:Rapünzchen Pfd 490—80 kilse:
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Wirktschaftliche Rundschau
Vermeidung von Kapitalfehlleitungen. Der

Reichs und Preußiſche Wirtſchaftsminiſter hat
durch Anordnung vom 30. Dezember 1935 die
Gültigkeit ſeiner Anordnung über eine Be
ſchränkung der Herſtellung von Waren aus
glaſiertem Ton- und Steinzeugvom 15. Mai 1934 bis zum 31. Dezember 1936
verlängert, weil die für das Errichtungs- und
Erweiterungsverbot maßgebenden Gründe noch
fortbeſtehen. Gleichzeitig hat der Reichswirt-
ſchaftsminiſter das am 4. Januar 1934 erlaſſene
Verbot, die Herſtellung von Stoffwäſche
knöpfen neu aufzunehmen oder die
Leiſtungsfähigkeit beſtehender Betriebe für die
Herſtellung ſolcher Knöpfe zu erweitern, bis
zum 31. Dezember 1936 verlängert. Die Ab
ſatzverhältniſſe haben ſich inzwiſchen nicht ſo
geändert, daß eine Aufhebung des Verbots
angezeigt erſchien. Die vorhandenen Betriebs
einrichtungen ſind nach wie vor erheblich
größer, als zur Deckung des Bedarfs not
wendig iſt. Das Verbot ſoll Kapitalfehl
leitungen und unwirtſchaftliche Verwendung
von Einfuhrrohſtoffen (Zink, Meſſing, Gewebe)
verhindern.

Dezember-Jnſolvenzen. Nach Mitteilung
des Statiſtiſchen Reichsamtes wurden im De
zember 1935 durch den „Reichsanzeiger“ 261
neue Konkurſe ohne die wegen Maſſe
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurs
eröffnung und 61 eröffnete Vergleichs
verfahren bekanntgegeben. Die ent-
ſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen
ſich auf 267 bzw. 67.

Der genormte Schuhkarton. Jnnerhalb der
Schuhwirtſchaft drängen die Schuhwareneinzel
händler ſchon lange auf eine einheitliche Nor
mung des Schuhkartons hin. Auch führende
Schuhfabrikanten und Kartonagenherſteller
haben ſich dafür ausgeſprochen. Nun findet
Anfang Januar 1936 in Oberhof in Thüringen
eine Sitzung der Schuhwirtſchaft
ſtatt, in der auch die Frage der Normung des
Schuhkartons erneut durchgeſprochen werden
ſoll. Die einzelnen Glieder der Schuhwirtſchaft
erwarten von dieſer Tagung endlich brauch-
bare Vorſchläge für die Durchführung einer
ſolchen Normung, die den Arbeitsvorgang der
Verpackung erheblich vereinfachen kann und
dem Lager des Schuheinzelhändlers ein ein
heitliches und anſprechendes Geſicht geben.

Vergrößerung der Leipziger Photomeſſe.
Zur Frühjahrsmeſſe 1935 wurde die Meſſe
für Photo, Optik, Kino in Leipzig erſtmalig
in Halle 12 des Ausſtellungsgeländes abge
halten. Der Erfolg hat gezeigt, daß die Ver
legung auf das Gelände der Großen Tech
niſchen Meſſe und Baumeſſe richtig war. Zur
Frühjahrsmeſſe 1936 mußte der Platz für
dieſen Zweig der Meſſe um 35 v. H. vergrößert
werden; dieſer erweiterte Raum war Mitte
Dezember bereits voll belegt. Auch die großen
einſchlägigen Fabriken werden diesmal in
Leipzig ausſtellen, ſo daß Gewähr für Voll
ſtändigkeit des -Angebotes gegeben iſt. Die
Meſſe für Photo, Optik, Kino iſt alt vom

iSonntag, dem 1. März bis einſchließlich Frei
tag, den 6. März 1936.

Beitragsvergünſtigungen bei den Feuer
ſozietäten. Die Land-Feuerſozietät
der Provinz Sachſen gewährt ihren Mitglie
dern wiederum erhebliche Beitragsvergünſti
gungen, und zwar dadurch, daß ſie nichtver-
brauchte Beiträge aus dem Jahre 1935 auf
die Beiträge für das Jahr 1936 anrechnet.
Vorausſetzung dafür iſt aber friſtgerechte, d. h.
pünktliche Zahlung der Beiträge für 1936.
Die Vergünſtigungen betragen für Feuerver
ſicherungen 30 v. H., für Einbruchdiebſtahlver

ſicherungen 30 v. H., für Haftpflichtverſicherun
gen 20 v. H. des Jahresbeitrages für 1936.

Deutſch lettländiſches Warenverkehrs Ab
kommen in Kraft. Am 4. Dezember 1935 iſt
in Riga von Bevollmächtigten des Deutſchen
Reiches und der Republik Lettland ein Ab
kommen über den n Warenverkehr
unterzeichnet worden. Das Abkommen iſt rati
fiziert worden. Der in Artikel 6 des Ab-
kommens vorgeſehene Austauſch der Rati-
fikationsurkunden hat am 21. Dezember 1935
in Berlin ſtattgefunden. Das Abkommen iſt
am 1. Januar 1936 in Kraft getreten.

Auslandsmeldungen
Folgen der Sanktionen in Frankreich.

Mehrere Jnduſtriebetriebe in Modane
(Savoyen) haben ihren Arbeitern und Ange
ſtellten gekündigt, weil ſie wegen der wirt
ſchaftlichen Sühnemaßnahmen gegen Jtalien
keine Beſchäftigungsmöglichkeit mehr haben.
Eine Bank hat um Zahlungsaufſchub nach
ſuchen müſſen, weil ihre beträchtlichen Gut
haben in Jtalien infolge der Sühnemaß-
nahmen eingefroren ſind.

Grauguß-Hersteller
Jetzt im Verein Deutſcher Eiſengießereien.

Der Verein Deutſcher Eifen-
gießereien betrachtet es ſeit Jahren als
ſeine Hauptaufgabe, ſeine Mitglieder zu einer
richtigen Koſtenberechnung zu erziehen und die
notwendigen Richtlinien hierfür aufzuſtellen.
Um dieſe Beſtrebungen zu fördern, hat der
Reichswirtſchaftsminiſter dem
Verein die Genehmigung erteilt, ſämtlichen
Mitgliedern die Verpflichtung aufzuerlegen,
Bücher zu führen und für die hergeſtellten
Waren Koſtenberechnungen entſprechend den
vom Verein herausgegebenen Richtlinien vor
zunehmen. Eine Preiserhöhung tritt durch
dieſe Regelung nicht ein.

Die weit überwiegende Mehrzahl der Eiſen
gießereien iſt bereit, ſich dieſen Beſtimmungen
freiwillig zu unterwerfen. Am den vom Verein
vertretenen Grundſätzen eine allgemeine Gül
tigkeit zu verſchaffen, hat der Reichswirtſchafts
miniſter die dem Verein noch nicht angehören
den Herſteller von Grauguß zwangsweiſe bei
geſchloſſen.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
für die Umſätze im Dezember 1935

Berlin, 8. Januar. Die Umſatzſteuerumrechnungs
fätze für die Umſätze im Monat Dezember 1935 ſind wie
folgt feſtgeſetzt worden: Aeghpten 1 Pfund 12,57 RM.,
Argentinien 100 Papierpeſos S 68,06 RM., Belgien
100 Belga 500 Fres.) 41,96 RM., Braſilien 100
Milreis 13,94 RM., Bulgarien 100 Lewa 3,05 RM.,
Canada 1 Dollar 2,46 RM., Dänemark 190 Kronen
S 54,76 RM., Danzig 100 Gülden S 16,85 RM. Eſtkand
100 Kronen 68,00 RM., Finnland 100 Mark 5,40RM. Frankreich 100 Francs S 16,42 RM. „Griechenlan
100 Drachmen 2,36 RM., Großbritannien 1 Pfün
Sterling 12,27 RM., Holland 100 Gulden 168,60RM., Jran 100 Rials 14,08 RM., Jsland 100 Kro
nen 55,00 RM., Jtalien 100 Lire 20,03 RM.,
Japan 100 Yen 71,54 RM., Jugoſlawien 100 Dinar

5,65 RM., Lettland 100 Lat 81,00 RM., Litauen
100 Litas 41,75 RM., Luxemburg 500 Francs 52,45
RM., Norwegen 100 Kronen 61,58 RM., Oeſterreich
100 Schilling 49,00 RM., Polen 100 Zloty 46,85RM., Portugal 100 Eskudos 11,12—RM., Rumänien
100 Lei 2,49. RM., Schweden 100 Kronen 63,23RM., Schweiz 100 Franken 80,67 RM., Spanien
100 Peſeten S 34,03 RM., Tſchechoſlowakei 100 Kronen

10,30 RM., Türkei 1 Pfund 1,98 RM., Ungarn100 Pengö 78,42 RM., Uruguay 1 Peſo 1,13 RM.,
Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar 2,49 RM.

Die Feſtſetzung der Umrechnungsſätze für die nicht
in Berlin notierten ausländiſchen Zahlungsmittel erfolgt
etwa am 10. Januar.

Arbeitsrechts-Ecke
Deble Gesinnung Entlassungsgrund

Auf Grund eines Arteils des Arbeits
erichtes Hindenburg beſchäftigt ſich die vomLeiter des Sozialamkes der Deutſchen Arbeits

front herausgegebene N Se- Sozial
politik mit dem ſtaatsfeindlichen Ver
halten als Grund zur friſtloſen Entlaſſung.

Das Urteil hatte ausgeſprochen, daß die
Kündigung wegen ſtaatsfeindlichen Verhaltens
möglich ſein müſſe.

Hierzu erklärt Dr. Schlichting in n re
nannten Organ, daß eine ſolche Auslegung ihre
Berechtigung habe. Für die Praxis der Be
triebe ergebe ſich angeſichts der bisherigen,
dieſer Auffaſſung entgegenſtehenden höchſt
richterlichen Rechtsſprechung die Folgerung, in
die Betriebsordnung die ſtaats- und
wirtſchaftsfeindliche Geſinnung als Entlaſſungs
grund aufzunehmen, damit die Entſtehung von
Streitigkeiten von vornherein ausgeſchaltet ſei.

Schadenersatz und Zeugnisse
Ein Dienſtzeugnis, in dem Führung und

Leiſtungen des Jnhabers nicht gut beurteilt
werden, hat für den Jnhaber keinen Wert,
denn wer ſtellt, obgleich die Beurteilung ja
immer einer rein perſönlichen Auffaſſung ent
ſpricht, jemanden als Mitarbeiter ein, wenn
er ungünſtig beurteilt wird. Der Jnhaber
eines ſchlechten Zeugniſſes fühlt ſich geſchädigt,
denn ihm iſt es ſchwer oder gar unmöglich ge
macht, wieder eine Stellung zu finden. Die
Folge iſt eine Schadenerſatzklage gegen den
Dienſtherrn, der das ſchlechte Zeugnis ausge
ſtellt hat und wenn ſich ergibt, daß er die
gebotenen Grenzen der ſachlichen
Beurteilung überſchritten hat, ſo
iſt auch mit einer Verurteilung zu rechnen.

Welche Umſtände zuſammentreffen müſſen,
um eine Schadenerſatzforderung zu rechtferti
gen, ſpricht in einem Urteile das Landes
ärbeitsgericht Berlin (1041 Sa 533/35) aus:
Der Kläger muß nachweiſen, daß er geldlich
geſchädigt worden iſt, und zwar durch das

ſchlechte Zeugnis oder die mangelhafte Aus
kunft. Er muß unter Beweis ſtellen, daß er
ſich um beſtimmte Stellungen beworben hat
und daß ſeine Bewerbung an dem mangel
haften Zeugniſſe geſcheitert iſt. Selbſtverſtänd
lich muß er auch nachweiſen, daß er ſich dienſt
lich ſo geführt hat, daß das abfällige
Urteil über ſeine Führung oder ſeine Lei
ſtungen. un berechtigt. iſt, und daß der
Ausſteller des Zeugniſſes ſte zu Anrecht un
günſtig beurteilt hat. Hat der Jnhaber des
Zeugniſſes ſich ſo verhalten, daß der Dienſt-
herr, als er es ausſtellte, ſich für berechtigt
halten konnte, ein ungünſtiges Arteil zu fällen
oder ein Urteil, etwa über die Führung. zu
umgehen, ſo kann dem Ausſteller kein Ver
ſchulden zur Laſt gelegt werden. Als Urteil
über die Leiſtungen genügt es nicht, zu be
ſcheinigen: „die ihm übertragenen Arbeiten hat
er ordnungsgemäß ausgeführt.“ Die Beurtei
lung muß ausführlich ſein, ſo daß ſie ein um
faſſendes Bild. von den Fähigkeiten und
dem Können des Zeugnisinhabers gibt.

1700 überbetriebliche Tarifordnungen
Jn der neuen deutſchen Arbeitsverfaſſung,

dem Geſetz zur Ordnung der natio
nalen Arbeit, iſt der Betriebsordnung
eine wichtige Stellung eingeräumt. Sie ſteht
vor der Tarifordnung und iſt in jedem Be
triebe mit mindeſtens 20 Angehörigen vom
Betriebsführer zu erlaſſen. Daneben konnte
jedoch auf eine überbetriebliche Regelung der
Arbeitsbedingungen nicht ganz verzichtet
werden. Den Treuhändern der Arbeit iſt daher
die Möglichkeit gegeben, auf überbetrieblicher
Grundlage Richtlinien für Betriebsord
nungen oder Tarifordnungen zu erlaſſen. Die
Uebergangszeit erforderte es, von dieſer Mög
lichkeit in ſtärkerem Maße Gebrauch zu machen.
Wie jetzt bekannt wird. ſind ſeit Erlaß des
Geſetzes von den Treuhändern bisher rund
1700 Tarifordnungen und Richt-
lin ien erlaſſen worden.

menſchen, Gras und Sand
Die Urscachen cler Stoubkatostrophe in Westameriko

Von unserem Korrespondenten in Nordamerika Hans Sievernich

Die folgenſchweren Sandſtürme, die vor
einigen Wochen die Vereinigten Stagten
heimſuchten, haben uns veranlaßt, unſeren
amerikaniſchen Korreſpondenten mit einer
Schilderung über die Urſachen der Staub-
kataſtrophe zu beauftragen.

Die Schriftleitung.

Neuyork, Ende Dezember.
Vor mehr denn 300 Jahren zogen Menſchen

von dem Oſten nach dem Weſten des
amerikaniſchen Kontinent. Seit einigen
Jahren, in erhöhtem Maße in den letzten zwei
Jahren, kommt Sand aus dem Weſten
und zieht gegen Oſten.
Thema för ein Buch

Für die Wanderungen der Menſchen hat
man eine Erklärung; für den wandernden
Sand, beſſer geſagt für den vor dem Winde
hergetriebenen Sand, eine Erklärung zu
finden, iſt ſchon ſchwerer. Dennoch gehören
beide unverbrüchlich zuſammen, der wan
dernde Menſch und der vom Winde getriebene
Sand. Beide ſind ein Kapitel in der
Geſchichte Amerikas, welches längſt in Buch
form hätte erſcheinen müſſen, doch leider nie
geſchrieben wurde.

Der Titel des
„Gras!“

Was im Frühjahr 1935 gleich herauf-
ziehenden Regenwolken ausſah, welche die
Sonne verdunkelten, den Horizont verſchwin
den ließen, waren nichts anderes als mäch
tige Sandwolken, getrieben von einem
trockenen Winde. Aus dem amerikaniſchen
Weſten kommend, zogen ſie gegen Nordoſten
r gen dort ein teufliſches Zerſtörungs
werk.

Menſchen und Tiere rangen verzweifelt
nach Atem, Schnee und doch kein Schnee be
deckte die Landſchaft, der Reinlichkeitstrieb
der pflichtgetreuen Hausfrau wurde auf eine
harte Probe geſtellt, Truhen und Kaſten
füllten ſich mit feinen Sandkörnern, es rieſelte
hinter den Tapeten, jeder Biſſen Brot war
mit dieſen winzigen Körnern bedeckt.

Die Wüöste wächst
Wo vorhin noch zartgrüne Fluren waren,

da verſackte man jetzt ſtellenweiſe bis zu den
Kniekehlen im Sande. Der Anblick eines
Pferdes in dieſem Sandmeere mutete befrem
dend an. Wer durch dieſen Sand ſtapfte, hatte
das Gefühl, als befände er ſich in einer Wüſte.

Wenn vorhin geſagt wurde, daß ein Buch,
welches nie geſchrieben wurde, den Titel
„Gras“ führen müßte, ſo geſchah dies unter
anderem auch aus dem Grunde, weil man
dann eine Erklärung für die Vernich
tung von Millionen von Acker und landwirtſchaftlichen Anbauflächen finden würde. Die

Geſchichte Amerikas, wenigſtens bis zur Er
ſchließung des nordamerikaniſchen Kontinents,
iſt aufgebaut auf Vegetation, und dieſe Vege
tation war das „Gras“!

Nicht die Suche nach Gold, Oel oder die
Erbauung von Eiſenbahnlinien trieben die
amerikaniſchen Pioniere immer weiter nach
dem Weſten vor, ſondern das Vorhandenſein
von Gras. Der Oſten Amerikas verfiel mehr
und mehr dem Handel und der Jn-duſt rie; Fabriken und Handelshäuſer laſſen
keinen Raum für Viehherden. Das dringende
Bedürfnis nach Weideplätzen ließ die en
ſchen ihre Blicke nach Weſten richten, die

Buches müßte heißen:

Suche nach Raum und nach Weideplätzen
begann.

Gras war der urſprüngliche Reichtum des
Landes, zu deſſen Hebung man keine Spaten
und Hacken benötigte. Es iſt das Gras, wel
ches zu der Entwicklung Amerikas den größten
Teig beigetragen hat und welches den Charak
ter des Landes und ſeiner Bewohner formte.
Viehherden erſchloſſen den Weſten, „drängten“

ſo komiſch es klingen mag auf den Bau
von Eiſenbahnnetzen, „brachten“ die Ent-
deckung von Oel- und Kohlenfeldern, Eiſen
erzen und Gold. Der Wegweiſer aber war
das Gras.

Die Wissenschoft hof keine Zeit
Gras hat jedoch in den Hallen akademiſcher

Weisheiten eine recht geringe Bedeutung. Ver
knöcherte Geſchichtsprofeſſoren beladen die Ge
hirne ihrer Zöglinge lieber mit toten Zahlen,

denn mit dem Wiſſen der Bedeutung die das
ſaftige grüne Gras der Prärien in der Ent
wicklung Amerikas hat.

Man unterſcheidet in der Erſchließung des
nord amerikaniſchen Kontinent drei Etappen.
Als erſte kamen die Pfadfinder und Pelzjäger,
welche gleichzeitig die Anknüpfer und Ver
mittler von Handelsbeziehungen mit den an
ſäſſigen Jndianerſtämmen waren.

Jhnen folgten die Viehherden, den Vieh
herden folgten die Ackersleute. Letztere trieben
die Herden und ihre Beſitzer immer weiter
nach dem Weſten vor, bis ihnen allen der
Stille Ozean ein gebieteriſches Halt entgegen
donnerte.

Bis zum Erſcheinen des weißen Jägers war
der Büffel der Alleinbeherrſcher der ſich in
das Unendliche erſtreckende Prärien. Jagd
büchſen und vordringende Viehherden ſetzten
ihn auf die Ausſterbeliſte.

Wie es freilich kam, daß die Prärien zu
einem wogenden Grasmeere wurden, darüber
ſind ſich die Gelehrten nicht einig. Jn vielen
amerikaniſchen Schulbüchern finden wir folgende
Erklärung: das Gras ſei dadurch vorherr
ſchend geworden, weil die Jndianer die Wald
beſtände niedergebrannt hätten, um jagdbares
Wild und den Büffel anzulocken. Es gibt hier
Menſchen, welche dieſe Theorie allen Ernſtes
verteidigen. Andere behaupten, daß der ſchwarze
Prärieboden nichts anderes als Gras hervor
bringen könne. Wieder andere ſtellen feſt, daß
in vorwiegend trockenen Gegenden, zu welchen
der amerikaniſche Weſten gezählt wird, Gras
den Waldbeſtand verdrängt, weil die näher an
der Oberfläche des Bodens liegenden Gras
wurzeln die erſten, das köſtliche Naß feſthalten
den Nutznießer ſeien.

Was fatt der Mensch?

Als der Büffel dieſes Grasland noch be
herrſchte, trug die Natur Sorge für die
Preſervation des Bodens, welcher dieſes Gras
hervorbrachte. Was haben die Menſchen getan?

Man nahm das Gras im Weſten als eine
Selbſtverſtändlichkeit hin (man tut dies heute
noch) und niemanden kam es in den Sinn, daß
dieſes einmal anders werden könnte. Gras be
deutete Reichtum, das brachte Viehherden und
Viehherden brachten Gold. Gras war da, Gras
wird immer da ſein und zu tauſenden und
abertauſenden wurde Hornvieh auf dieſes Gras
losgelaſſen. Wenn auf der einen Stelle das
Gras abgeweidet war, zog man weiter. Es war
d ſo unendlich viel Raum vorhanden und in

ieſem Raume ſtand Gras.
Dem Hornvieh folgten die Schafherden!

Wenn auch für einen Ochſen oder eine Kuh
das Gras zu kurz geworden war, für die ge
ſpaltenen Lippen der Schafe ſind ſelbſt die
Wurzeln erreichbar. Auch die Schafherden
kamen zu tauſenden und abertauſenden undihre heſpaltenen Lippen begannen ein Werk

der Vernichtung. Nachdem die Schafe abge
zogen waren, ſpielte der Wind mit der, ſeiner
Verbindung mit der Muttererde verluſtig ge
gangener oberſten Bodenſchicht. Dies war gegen
Ende der 90er Jahre.

Der wirkliche Maſſenmord des Boden er
folgte jedoch erſt 20 Jahre ſpäter.

Europa war in einen Krieg verwickelt und
benötigte Weizen und Roggen. Jm Weſten
Amerikas lagen Millionen von Acker ehe
maliger Weideplätze brach; alſo wird man
im Weſten Weizen und Roggen anpflanzen,
um dieſen dann gegen Gold einzuhandeln.

Unseliger Ruf
Schneider, Schuſter, Schreiner, Schulmeiſter,

Metzger und alte Jungfrauen vernahmen plötz
lich den Ruf nach der Scholle, kamen
zu der feſten Ueberzeugung, daß ſie zu Land
wirten geboren und geſchaffen ſeien. Pferd
und Pflüg arbeiteten nicht ſchnell genug; zu
Tauſenden wurden Traktoren nach dem Weſten
verfrachtet, um einem im Abſterben ergriffenen
Boden durch Aufwühlen auch die letzte Bin
dung zu nehmen. Einige regenarme Jahre
vollendeten das Vernichtungswerk.

Habgier und Unvernunft vernichteten Mil
lionenwerte, Habgier und Unvernunft der
Väter vernichtete das Glück der Kinder.

Sand und Staub aus dem Weſten kommend,
Zur heute die Menſchen zurück nach dem

ſten.

Perordnung über die Ausgabe
von Lebens und Fukkermikkeln

Berlin, 3. Januar. Jn der letzten Zeit
ſind manche Lebensmittelgeſchäfte
dazu übergegangen, die Abgabe von Waren,
die beſonders begehrt ſind, aber nicht in jeder
beliebigen Menge zur Verfügung ſtehen oder
deren Preiſe gebunden ſind, davon abhängig zu
machen, daß der Käufer gleichzeitig an dere
Waren abnimmt. Dieſes eigennützige Ge
ſchäftsgebaren hat den Zweck, auf unlautere
Weiſe den Umſatz zu erhöhen oder verſchleierte
Preiserhöhungen vorzunehmen. Es iſt deshalb
gemeinſchädlich. Das Verhalten dieſer Ge
ſchäftsleute muß aber vor allem verurteilt
werden, weil es die weniger kaufkräftigen
Schichten der Bevölkerung zugunſten der wohl
habenderen benachteiligt und zu einer unge
rechten Verteilung beſtimmter Waren führt. Jn
einem nationalſozialiſtiſchen Staat kann dieſes
Verhalten nicht geduldet werden. Der Reichs
miniſter für Ernährung und Land
wirtſchaft hat daher eine Verordnung er
laſſen, wonach es verboten iſt, die Abgabe von

Lebensmitteln im Kleinverkauf davon
abhängig zu machen, daß der Käufer gleich
zeitig Lebensmittel anderer Art oder
andere Waren abnimmt oder abzunehmen
verſpricht. Ein gleiches Verbot gilt für die
dalen von Futtermitteln an Tier
alter.

.Alkohol als Treibſtoff in Jtalien, Ein ita
lieniſcher Jngenieur hat die alte Jdee der Ver
wendung von Alkohol für den Automobil-
antrieb erfolgreich wieder aufgenommen. Er
hat einen Vergaſer konſtruiert, der nach
Zeitungsmeldungen mit verhältnismäßig geringen Koſten eingebaut werden kann Und h

durchaus bewähren ſoll. Da in Jtalien wenig
Deſtillieranlagen vorhanden ſind und der Alkohol infolgedeſſen ſehr teuer iſt, ſind das Land

wirtſchaftsminiſterium und andere zuſtändige
Stellen mit der Ausarbeitung von Plänen
für eine in duſtrielle Alkoholgewin-
nung großen Stils befaßt. Man hofft, den
Ertrag ſo zu ſteigern, daß neue Treibſtoffe für
Automobile zu ganz billigen Preiſen geliefert
werden können.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 2
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]







